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Sitzung vom 4-. Mai 1878. 

Philosophisch-philologische Classe. 

Der Classensecretär legte eine Abhandlung des Herrn 
G. F. Unger vor: 

D iod 0 r s Q u eIl e n i n der Dia d 0 c h eng e s chi c h t e. 

Der grösste Theil der drei letzten vollständig erhal-
tenen Bücher Diodors (XVIII-XX) ist der Diadochenge-
schichte gewidmet; als den Schriftsteller, aus welchem sie 
der Compilator ausgezogen hat, bezeichnete zuerst Mannert, 
Geschichte der Nachfolger Alexanders p. 352 den Lands-
mann und Genossen des Eumenes, Hieronymos von Kardia, 
und obgleich in der ersten Auflage des Meisterwerks, wel-
ches die Geschichte des Hellenismus behandelt, Droysen 
ausserdem noch den Duris, Diyllos und Zen on als Quellen 
Diodors angesehen wissenwollte (Gesch. d. Nachf. Alex. p. 670), 
so sprachen sich doch Brückner, de vita et scriptis Hiero-
nymi Cardiani, Zeitsehr. f. Alterthumsw. 1842 p. 252 und 
C. Müller, Fragm. hist. gr. II 450 im Sinne Mannerts für 
die Annahme aus, dass bloss Hieronymos der Diadochen-
geschichte Diodors zu Grunde gelegt sei. In nenen Fluss 
kam die Frage, als es sich herausstellte, welches Werk in 
den auf Agathokles von Syraku& bezüglichen Stücken des 
XIX. und XX. Buchs benützt ist. Dass hier Duris Diodors 
Quelle ist, kann keinem Zweifel mehr unterliegen, s. Haake, 
de Duride Samio Diodori fonte. Dissert. Bonn 1874; Roe-
siger, de Duride Samio Diodori Siculi et Plutarchi auctore. 
Dissert. Göttingen 1874; Unger im Philol. Anzeiger 7,126; 
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Unge1' : Diodors Quellen in der Diadochengc8chichte. 369 

Nitsche, König Philipps Brief an die Athener und Hiero-
nymos von Kardia. Progr. d. Sophiengymn. Berlin 1876. 
Jetzt musste sich die Erwägung nahe legen, ob nicht auch 
die Diadochengeschichte auf Duris zuriickgeht, und da ein 
Fragment dieses Geschichtschreibers grosse Aehnlichkeit mit 
einer Stelle derselben zeigt, so haben Haake und Roesiger 
auch jene aus ihm abgeleitet. Dieser von mir a. a. O. 
wenigstens für einen Theil der Diadochengeschichte beifällig 
aufgenommenen Ansicht setzte aber Nitsche entschiedenen 
Widerspruch entgegen; die von ihm entwickelten Grüude 
billigte Droysen im Hermes 11,464 und die neue Ausgabe , 
seines Werkes behandelt demgemäss Hieronymos als den 
Gewährsmann Diodors (Geschichte der Diadochen 1878); 
zu demselben Ergebniss kam Reuss, Hieronymos von Kar-
dia. Berlin 1876, Volquardsen in Bursians Jahresbericht 
für 1$76. 1. 401 ff. und Kallenberg, die Quellen der Nach-

" richten über die Diadochenkämpfe bis zum Tode des Eume-
nes und derOlympias, im Philologus 37,223 ff. Nur Rössler, 
de Duride Diodori Hieronymo Duridis auctore. Dissert. 
Göttingen 1876 hat Haakes und Roesigers Meinung wieder 
aufgenommen und nicht ohne Scharfsinn, jedoch, wie Vol-
quardsen a. a. O. zeigt, mit unzureichenden Gründen ver-
fochten. 

Die Benützung des Hieronymos durch Diodor halte ich 
auf Grund der angeführten Darlegungen für unumstösslich 

. erwiesen, obwohl nicht alle in denselben vorgebrach-
ten Beweise fi.i.r stichhaltig gelten dürfen und andere nicht 
vollständig zu ihrem Recht gekommen sind. Auch reichen 
dieselben nicht aus, um die .Ableitung der ganzen Diado-
chengeschichte aus Hieronymos zu begründen; von mehreren 
Abschnitten des XVIII. und XIX. Buchs dürfte sich viel-
mehr mit Evidenz zeigen lassen, dass sie anderen Ursprungs 
sind. Dies soll in Cap. 111 der vorliegenden Arbeit unter-
nommen und im Cap. IV der Name des jl,ndereu Gew&br§-
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manns aufgesucht werden j zu diesem Behuf ist es aber 
nöthig ; vorher die Gründe, welche für Hieronymos als 
Hauptquelle sprechen, zusammenzustellen und, weil ich einen 
Hauptbeweis für die Annahme von zwei Quellen in dem 
Vorhandensein einer doppelten Jahrrechnung finde, die des 
Diodoros und HieronYlllos nachzuweisen. Die Fragmente ' 
der späteren Bücher habe ich nicht in den Kreis der Un-

tersuchung gezogen. 

I. 
Hieronymos. 

Fest steht, dass Diodor überall gute alte Quellen, an-
gesehene Originalwerke zu Grunde gelegt hat, wie fiir 
die griechische und allgemeine Geschichte bis auf Philippos 
von Makedonien den Ephoros, für die sicilische und unter-
italische 'l'imaios, über Alexander d. Gr. Kleitarchos, bei 
Agathokles Duris, endlich in der römischen Zeit Polybios 
und dessen Nachfolger Poseidonios. Solcher gab es für die 
Diadochengeschichte drei: Diyllos von Athen, den Fort-
setzer des Ephoros für die Zeit von 341-296, Hieronymos 
den Geschichtschreiber der Diadochen von 323 bis minde-
stens zum Tod des Pyrrhos, und Duris, dessen allgemeine 
Geschichte von 370 bis 281 oder weiter reichte. Ferner 
hat sich bis jetzt keine ｾｰｵｲ Ｇ＠ davon gezeigt, dass Di6dor 
mehrere Quellen ineinander verarbeitet j vielmehr hat er 
wahrscheinlich überall nur einen Gewährsmann zu Grund 
gelegt und darf mithin jede zusammenhängend dargestellte 
Partie vollständig auf die Quelle zurückgeführt werden, 
welche an einer oder mehreren Stellen derselben zu er-
kennen ist. 

Gleich den Anfang der diodorischen Diadochengeschichte 
von XVIII 1 bis 21 dthfen wir darauf hin dem HieronYIDos 
zuweisen: denn die einzelnen Stücke dieses Abschnitts ver-
rathen eine Quelle, in welcher die Geschichte Alexallder 

I 

Unger: Diodol'S Quellen in de1' Diadochengeschichte. 371 

des Grossen nicht beschrieben war. Für die Geschichte des 
kyrenaischen Krieges hat dies Reuss p. 116 an XVIII 19 

gezeigt: f1.f;CCXßYj60!te3-cx n eOf; ｾｏｊｬ＠ EJI ｾｩｊ＠ ｊＨＭ ｶ ･ｾｊｬｵ＠ n OAe!tO'JI' ｾＧｊｉｃｘ＠

Oe !L1; f1.CXXea'JI ｾｏｬｦ［＠ xeOIIOlf; cX71;On ACX'JIW!le'JI ｾｏ＠ aVJleXeg ｾｾｦ［＠

ｬ｡ｾｏ･ｌｃｘｦ［Ｌ＠ cX'JIcxyxalo'JI Ean ßecxxv ｾｯｩｦ［＠ xeo'JIOtf; rceoacx'JICXOeCXf1.e"i'JI, 

07CC<.If; acxcpeadeaf; ｮ ｏｉｾ｡Ｈ＼ＮｉＡｬ･ｊｬ＠ 'l'af; ｸ｣ｸｾ｡＠ !de0f; 7'reaSUf;. Diyllos 
uud Duris hatten die Vorgänge, . auf welche hier zurück-
gegangen wircl, sicher schon in der Geschichte Al ex anders 
erwähnt, zumal da sie Athen mitbetrafen j sie würden sich 
also jetzt mit einer kurzen Ri.ickverweisung begnügt haben. 
In noch höherem Grade gilt dieser Grund, wie wir glauben, 
von der Einleituug zur Geschichte des lamischen Krieges 
X.VIII, 8: !A.[}Yj'JIaiot n:eOf; ＡａＧｊｉＧｬＧｌ ｮ ｣ｸｾ･ｯＧｊｉ＠ rcoAef1.0l- ｅ［ Ｇ ｾｶ･ｬＧｸ｡ｊｬ＠
,), \.'..t \ \ \. ), ) 

7;OV ｯｊｬｯＡｴ｡｡Ｎ｛ｽ ･ Ｇｊｉｾｃｘ＠ Acxf1.wxo'JI .. ｾｯｶｾｯｶ＠ Ue XCXt ｾｴ［ｴｲ［＠ cxtnCXf; a'JI-

ayxcxio'JI Ean n:eoex3-ea 3-at xaet'JI ｾ ｾｯｶ＠ aacpea.eeaf; I'evia.[}m 

TeX!; E'JI avnp ｡ｖＧｊｉｾ･ａ･｡Ｓ･ｬ｡｣ｸｦ［＠ n ea;uf;. Ebenso würde, worauf 
Bri.ickner p. 263 aufmerksam macht, auch die geographische 
Auseinandersetzung über die Satrapien XVIII 5 - 6 ein 
Anderer als Hieronymos schon unter Alexander angebracht 

haben. 

Zn drei Fragmenten des Hierol1ymos finden sich 
Parallelstellen bei Diodor. Ueber den 'fod des Ariarathes 
8timmt XVlII 16 fast wörtlich mit Hieron. bei Ps. Lukianos 
Makrob. 13 i.iberei.n und die ihm eigenthümliche Vorstellung 
über den Weg, welchen Alexander durch Kleinasien nahm, 
bei Appianos Mithrid. 8 findet sich XVIII 3 und 16 wieder. 
Dadurch wird die ehen besprochene Ableitung des Anfangs der 
DiadochenO'eschichte Diodors für den asiati.schen Theil der-

l:> 

seI ben bestätigt. Das dritte Fragment, das Todte Meer be-
treffend, bei SOtiOll 33 (Westermann Paradoxogr. p . 188), 
stimmt genau zu XIX 98 und die ganze so ausführliche 
Darstellung der verhältnissmäsflig geringfügigen Unternehm-
ungen des Antigonos gegen die Nabataier XIX 94-100 



370 Sitzung der philos.-philol. Classe VOIII 4. M.ai 1878. 

manns aufgesucht werden j zu diesem Behuf ist es aber 
nöthig ; vorher die Gründe, welche für Hieronymos als 
Hauptquelle sprechen, zusammenzustellen und, weil ich einen 
Hauptbeweis für die Annahme von zwei Quellen in dem 
Vorhandensein einer doppelten Jahrrechnung finde, die des 
Diodoros und HieronYlllos nachzuweisen. Die Fragmente ' 
der späteren Bücher habe ich nicht in den Kreis der Un-

tersuchung gezogen. 

I. 
Hieronymos. 

Fest steht, dass Diodor überall gute alte Quellen, an-
gesehene Originalwerke zu Grunde gelegt hat, wie fiir 
die griechische und allgemeine Geschichte bis auf Philippos 
von Makedonien den Ephoros, für die sicilische und unter-
italische 'l'imaios, über Alexander d. Gr. Kleitarchos, bei 
Agathokles Duris, endlich in der römischen Zeit Polybios 
und dessen Nachfolger Poseidonios. Solcher gab es für die 
Diadochengeschichte drei: Diyllos von Athen, den Fort-
setzer des Ephoros für die Zeit von 341-296, Hieronymos 
den Geschichtschreiber der Diadochen von 323 bis minde-
stens zum Tod des Pyrrhos, und Duris, dessen allgemeine 
Geschichte von 370 bis 281 oder weiter reichte. Ferner 
hat sich bis jetzt keine ｾｰｵｲ Ｇ＠ davon gezeigt, dass Di6dor 
mehrere Quellen ineinander verarbeitet j vielmehr hat er 
wahrscheinlich überall nur einen Gewährsmann zu Grund 
gelegt und darf mithin jede zusammenhängend dargestellte 
Partie vollständig auf die Quelle zurückgeführt werden, 
welche an einer oder mehreren Stellen derselben zu er-
kennen ist. 

Gleich den Anfang der diodorischen Diadochengeschichte 
von XVIII 1 bis 21 dthfen wir darauf hin dem HieronYIDos 
zuweisen: denn die einzelnen Stücke dieses Abschnitts ver-
rathen eine Quelle, in welcher die Geschichte Alexallder 

I 

Unger: Diodol'S Quellen in de1' Diadochengeschichte. 371 

des Grossen nicht beschrieben war. Für die Geschichte des 
kyrenaischen Krieges hat dies Reuss p. 116 an XVIII 19 

gezeigt: f1.f;CCXßYj60!te3-cx n eOf; ｾｏｊｬ＠ EJI ｾｩｊ＠ ｊＨＭ ｶ ･ｾｊｬｵ＠ n OAe!tO'JI' ｾＧｊｉｃｘ＠

Oe !L1; f1.CXXea'JI ｾｏｬｦ［＠ xeOIIOlf; cX71;On ACX'JIW!le'JI ｾｏ＠ aVJleXeg ｾｾｦ［＠

ｬ｡ｾｏ･ｌｃｘｦ［Ｌ＠ cX'JIcxyxalo'JI Ean ßecxxv ｾｯｩｦ［＠ xeo'JIOtf; rceoacx'JICXOeCXf1.e"i'JI, 

07CC<.If; acxcpeadeaf; ｮ ｏｉｾ｡Ｈ＼ＮｉＡｬ･ｊｬ＠ 'l'af; ｸ｣ｸｾ｡＠ !de0f; 7'reaSUf;. Diyllos 
uud Duris hatten die Vorgänge, . auf welche hier zurück-
gegangen wircl, sicher schon in der Geschichte Al ex anders 
erwähnt, zumal da sie Athen mitbetrafen j sie würden sich 
also jetzt mit einer kurzen Ri.ickverweisung begnügt haben. 
In noch höherem Grade gilt dieser Grund, wie wir glauben, 
von der Einleituug zur Geschichte des lamischen Krieges 
X.VIII, 8: !A.[}Yj'JIaiot n:eOf; ＡａＧｊｉＧｬＧｌ ｮ ｣ｸｾ･ｯＧｊｉ＠ rcoAef1.0l- ｅ［ Ｇ ｾｶ･ｬＧｸ｡ｊｬ＠
,), \.'..t \ \ \. ), ) 

7;OV ｯｊｬｯＡｴ｡｡Ｎ｛ｽ ･ Ｇｊｉｾｃｘ＠ Acxf1.wxo'JI .. ｾｯｶｾｯｶ＠ Ue XCXt ｾｴ［ｴｲ［＠ cxtnCXf; a'JI-

ayxcxio'JI Ean n:eoex3-ea 3-at xaet'JI ｾ ｾｯｶ＠ aacpea.eeaf; I'evia.[}m 

TeX!; E'JI avnp ｡ｖＧｊｉｾ･ａ･｡Ｓ･ｬ｡｣ｸｦ［＠ n ea;uf;. Ebenso würde, worauf 
Bri.ickner p. 263 aufmerksam macht, auch die geographische 
Auseinandersetzung über die Satrapien XVIII 5 - 6 ein 
Anderer als Hieronymos schon unter Alexander angebracht 

haben. 

Zn drei Fragmenten des Hierol1ymos finden sich 
Parallelstellen bei Diodor. Ueber den 'fod des Ariarathes 
8timmt XVlII 16 fast wörtlich mit Hieron. bei Ps. Lukianos 
Makrob. 13 i.iberei.n und die ihm eigenthümliche Vorstellung 
über den Weg, welchen Alexander durch Kleinasien nahm, 
bei Appianos Mithrid. 8 findet sich XVIII 3 und 16 wieder. 
Dadurch wird die ehen besprochene Ableitung des Anfangs der 
DiadochenO'eschichte Diodors für den asiati.schen Theil der-

l:> 

seI ben bestätigt. Das dritte Fragment, das Todte Meer be-
treffend, bei SOtiOll 33 (Westermann Paradoxogr. p . 188), 
stimmt genau zu XIX 98 und die ganze so ausführliche 
Darstellung der verhältnissmäsflig geringfügigen Unternehm-
ungen des Antigonos gegen die Nabataier XIX 94-100 



372 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 4. Mai 1878. 

begreift sich eben daraus, dass Hiel'o)1ymos selbst dabei be-
theiligt war. 

,Dies führt uns auf ･ｩｮ･ｾ＠ andern, noch nicht genug 
hervorgehobenen Punkt, auf die wiederholte Nennung des 
Hieronymos, welche an allen vier Stellen nur in der Ab-
stammung derselben aus seinem Werke eine genügende Er-
klärung findet. Die erste steht XVIII 42 0 EJ[dvTjc.; ｮ･ｯｾ＠

'&ov !Av,&ina,&eov neea{Jev'&ag &n:iautle neei uiiJJ O,1l0.l.0YUZ11, 

C l' (, cl' C \ -.I'.I' I ( I 

WV "Iv "Iyov[tevog eeWVV[wg ° '&ag '&wv ul!lUOXWV ｬ｡Ｇｃｏ･ｗｾ＠

yereacpc/,g. Für die Nachwelt war es gleichgiltig, wie der 
Sprecher der Gesandtschaft hiess, und bei anderen Gesandt-
schaften legt unser Geschichtschreiber kein Interesse für 
den Namen ihrer Träger an den Tag, z. B. XVIII 49 

$sania'&etAe (Kaaaavoeog) neog II'&o.l.eflaiov .l.a,[}ea nee-

a{Jevuxg; 57 enefLl/Je oe xai neog Ev[dv"l; XIX 57 nae-
, '(J 'Il" 'A I , erEVOV,&o neea etg naea '&e ,&o/l,e[wtOv xat VatflClXoV ｸ｡ｾ＠

Ka(J(Javoeov. Wir würden daher auch hier nur einen ähn-
lieben Ausdruck lesen wie in derselben Sacbe bei Justinus 
XIV 2, 4 legatos deinde ad Antipatrum misit, wenn der 
Gewäbrsmann nicht ein sehr grosses Interesse für die Per-
son des Botschafters geha'bt hätte, d. h. wenn er es nicht 
eben selbst gewesen wäre. ｇ｡ｮｾ＠ dasselbe gilt von XVIII 50 
ＩｾＬ＠ Cl I ,\ \ <. , I 

LLvurovog eewvvflov flEV '&ov '&og ta,&0etag yeal/Jav'&a fle'&-

eni[tI./Ja'&o, cpi.l.ov oJJ'&a xaL no.l.i,&"Iv EJfltvOvg '&O'V Kaeowvov 

wu aVflmcpevyo'&og clg Nwea. wv,&ov oe f1ey(X.A.alg oweeaig 
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naeaxa.l.wv ＧＦｾｧ＠ flev met KannaooxLav wh"lg yevoflivTjc.; 

neog aJ,&ov $m.l.a,[}ia,[}at etc. Gegen Roesiger p. 59 und 
Roessler p. 29, welche hier eine Bestechung, der sieb Hiero-
nymos zugänglich gezeigt habe, und demgemäss einen Be-
weis gegen seine Autorschaft finden, hat das Nöthige Droysen 
1,191 und Volquardsen p. 410 bemerkt; es war vielmehr 
ein Freundschaftsdienst, denn Eumenes wäre sonst aus der 
Einscbliessung nicbt befreit worden, und Hieronymos gibt 
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zugleich zu verstehen, wie hoch seine eigene Mitwirkung 
von Antigonos angeschlagen wurde. Auf Grund dieser zwei 
Stellen sind die Capitel XVIII 40 - 42 und 50-53 auf 
Hieronymos zurückzuführen. - Noch weit weniger, ausser 
für Hieronymos selbst oder etwa ernen Literarbistoriker, 
war zur Nennung desselben und überdies zur Hervorhebung 
seiner Lebensumstände XIX 44 Anlass, wo er in der 
kläglichen Stellung eines Gefangenen und Verwundeten vor 
allen seinen Schicksalsgenossen berausgehoben wird: ｡ｖｾｘｻｽＱＷ＠
ｾｬＮＮＮＮ＠ 1)',) \ ( \ ( , 

o EV ＧＦｏｬｾ＠ '&eaV[W'&lwg aLXfw/I,w'&og ｸ｡ｾ＠ ° Utg la,&0ewg avv'&a-
I ( I 'K.l' \ C\ \ ｜ｾＬ＠ u. 

ｳ｡ｾｬ･ｶｯｧ＠ ｬ･･ﾫＩｊＡｖｦｬｏｾ＠ ° aeutaVog, ｯｾ＠ -COJJ [tEV Eflneoa"ev 
, () E) , , .1' '1 \.1'" 

xeovov vn tflEvovg UfIW[leVOr; ULE,&E"eae, [IE-Ca uE '&OV 
1 J , ( "A ' "' 'l 0. I \ EXEtVOV .:tava'&ov vn LLVllrOVOV E'&vyxavE cpl/l,aVueüJnlag xat 

nla";Ewg; im Munde des Hieronymos selbt hat diese Hervor-

hebung ebenso wie die anclern den Zweck, dem Leser be-
merklich Z'l machen, dass der Erzähler Augenzeuge und 
Mitwirkender bei den Ereignissen gewesen ist. Ein grosser 
Theil des XIX. Buchs, die ganze Erzählung von dem mebr-
jährigen Krieg zwischen Eumenes und Antigollos sammt 
dem Bericht von der Rückkehr des letzteren aus Hochasien, 
zeigt sich hieran als Auszug aus Hieronymos. - Etwas 
bedeutender ist die Stellung, welche Hieronymos XIX 100 
einnimmt: die eines Verwalters der Asphaltgewinnung aus 
dem Todten Meer. Vergleicht man die grossartigen Ver-
hältnisse, in welchen die sonst in der Diadocbengeschicbte 
genannten Personen auftreten, so wird man finden, dass ein 
anderer Gewährsmann als Hieronymos' selbst von dem V cr-
walter entweder gar nicht gesprochen oder ihn nur so un-
bestimmt bezeichnet haben würde, wie dies z. B. XVIII 53 
in den Worten 0 no.l.wexwv '&ov EV[liv"l mit dem Stell ver-
treter des Antigonos vor Nora geschieht. Der Abschnitt 
aber, dem unsere Stelle angehört, hat sich SChOll aus einem 
andern Grunde p. 371 als Eigenthum des Hieronymos heraus-
gestellt. 
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C l' (, cl' C \ -.I'.I' I ( I 
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Viele Eigenthümlichkeiten und Vorzüge der diodorischen 
Diadochengeschichte sind treffend aus den Lebensvel'hält-
nissen und Schicksalen des Hieronymos erklärt worden, 
während sie auf Diyllos und Duris keine Anwendung finden. 
Den Militär, den Augenzeugen vieler Ereignisse, den Theil-
nehmer mancher von den beschriebenen B'eldzilgen, den 
persönlichen Kcmner der asiatischen Gegenden welche ge-
nannt und geschildert werden, den Vertrauten mehrerer 
von den bedeutendsten Machthabern verratben die einge-
henden Darstellungen einzelner Vorgänge , die zablreichen 
geographischen Auseinandersetzungen, die genauen Orts-
und Zeitangaben, der tiefe .Einblick in die Beweggrilnde und 
letzten Absichten der handelnden Personen, die authenti-
sche Mittheilung von Briefen und Urkunden, s. Reuss p. 
85-113 und Kallenberg p. 222 fg. Noch weiter führen 
die Nachweise des letzteren p. 224 fg.: wie Diodor am aus-
fiihrlicbsten bei den drei Männern wird, in deren Dienst und 
Vertrauen Hieronymos nacbeinander gestanden, bei Eumenes 
Antigonos und Demetrios, wie die Marschzeiten und Weg-
längen, die Stärkeverhältnisse der Truppen, die Schlacbt-
aufstellungen u . a. am meisten und genauesten bei den Un-
ternehmungen und auf der Seite dieser drei Heerflihrer zu 
finden sind. 

Unter den Bewflisen', welche Nitsche gegen die Ableit-
ung der Diadochengescbicbte Diodors am Duris vorbringt, 
ist der triftigste die durcbgängige Verschiedenheit der Ans-
drücke, in -welcben einerseits dort, andererseits in der Ge-
schichte des Agathokles Diodor von der göttlichen Welt-
regierung spricht (vgl. Cap. III zn XIX 11 1. Da manche 
Stücke der ersteren, in welchen derartige Ausdrücke vor-
kommen, positive Merkmale des Hieronymos an sich tragen, 
so hat man das Recht, auch diejenigen, in welchen nur 
jene, riicht aber diese sich finden, dem Kal'dianer zuzuweisen, 
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und es wird dadurch die Zahl der hieronymischen Stücke abP.1'-
mals verme.hrt. 

Doch reichen alle diese Kriterien, jedes an jeder SteUe 
auf die ganze in ' sich zusammenhängende Partie in welcher 
es vorkommt ausgedehnt, noch nicht hin, sämmtliche in sich 
abgeschlossene Stücke auf Hieronymos znrückznfiihren. Die 
Möglichl{eit, dass von den übrigbleibenden wenigstens ein 
Theil aus einer andern Quelle geflossen ist, muss zugegeben 
werden und Nitsche selbst hat zwei Abschnitte nambaft ge-
macht, in welchen wir Benützung des Duris erkennen sol-

len: XIX 32,3-34,6 und 44,4- 5; obwobl freilich der 
Beweis ihm nicht gelungen ist. In der erstgenannten Stene, 

welche eine indische Wittwenverbreunung schildert, fin-
det er die schriftstellerische Weise des Duris deutlich 
ausgeprägt: ein vaget· Grund, welcher auf Volquardsen kei-
nen Eindruck gemacht hat, und welchen wir unsererseits 
desswege.n ablebnen müssen, weil wir weder von Hierony-
mos noch von Duris ein wörtlich ausgeschriebenes Fragment 
von solcher Ausführlichkeit ｢･ｳｩｴＷ［ｾｮＬ＠ dass man über ihren 
schriftstellerischen Charakter so bestimmt urtheilen könnte. 
Die andere Stelle zeigt starke Anklänge an Fragm .. 25 des 
Duris; sie ist daher von Haake, Rösiger und mir (vgI. auch 
Rössler p. 53) als Hauptbeweis für die BenUtzung desselben 
in Diodors Diadochengeschichte angesehen worden. Vol-
quardsen sucht diesen dadurch zu elltkraften, dass er Be-
nützung des Hieronymos auch bei Duris annimmt. In der 
That könnte, da Duris, wie Roesiger p. 34 zeigt, den Timaios 
gelesen und dieser nach Dionys. HaI. antiq. I 6 später als 
Hieronymos geschrieben hat, die Uebereinstimmung zwischen 
Duris nnd Diodor sich aus gemeinsamer Benützung des 
Hieronymos erklären; eine genauere Vergleichnng hat mich 
aber zu der Ueberzeugung gebracht, dass diese Ueberein-
stimmung nicht 80 gross und der gemeinsame Ursprung 
nur scheinbar ist Das Fragment bei Strabon I 3, 19 
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A - , 'D' I)' , M ｾＬ＠ , '0. ' , , 
ｌｬｏｖｾｌｓ＠ Ｇ ｺＭ｡ｾ＠ ｲ｡Ｇｙ｡ｾ＠ l'ar; ;«(xl'a _ 'lVLCtV wvofwa"al fjrrl aLv vno 

aetaW;)/I eayeia'lr; ｬＧｾｾ＠ n efl/' ｬＧ｡ｾ＠ Kaaniovr; 7l:v),ar; ｹｾｓＬ＠ wau 

｡ｶ｡ｬＧｾ｡ｮｾｶｃｴｴ＠ ｮｯＩＬ･ｌｾ＠ ｡ｖｘＯｬ｡ｾ＠ xat ｘＨｊｦｬ｡ｾ＠ xai ｮｏｬＧ｡ｦｬｏ Ｇ ｖｾ＠ nOL-

ｸｩＩＬ｡ｾ＠ ｦｬ･ｔｃｴｯＩＬ｡ｾ＠ Oigaa:Jat ist, wie wir glauben, auderen Ur-
sprungs als Diod. XIX 44 ･ｬｾ＠ ｬＧｾｖ＠ E71:aflxia/l ｬＧｾｖ＠ nflMayoeev-

OfLivl}V Ｇｐ｡ｲ｡ｾＬ＠ ｾ＠ wlrr;llv ＷＺｾｖ＠ 7l:(lOu'Yjroelav "f-'uxev ano 7:WV 

revOfdvwv rreel ｡ｖＷＺｾｶ＠ &rvYJ/fu:!7:W/I E/I ＷＺｯＷｾ＠ E./-lrreou:Je/l ｸ･ｏｖｏｌｾＬ＠

n)'eluwr; rafl E.X01:ua rro),etS niiv E/I ｅｸＮ･ｩｶｯｌｾ＠ ＷＺｯＷｾ＠ ｬＧｏｲｲｏｌｾ＠ xai 
''] l _t I '1 I >I '(I \ 

fLCtMU7:a evvalfwlJovuar; ｬＧＧｙｪｍ［ＨｏｖＭＧ［ｏｖｾ＠ EuXe qetUfwvS, WU7:e Xat 

l'af; 7[o),eq; xal 'W1:S EJ'OLXOLVl'as änav7:as acpavw:J'ijvat, xa:Jo-

),ov O'e ＷＺｾＯｉ＠ X(Jfla/l ｡ｕｯｴ｣｣ｊＺｊｾｶ｡ｬ＠ xai nOTCtfW1:r; an/' l'WV 

rreoi3naexOJl'((cJv aUovs ｣ｰｭＬｾｰ｡ｬ＠ xai AiftvaS. Diodor lässt 
lIie Flüsse verseh 'Yinden und ganz neue nebst Seen zum ' 
Vorschein kommen, bei Duris erleidet bloss der Lauf der 
Flüsse eine Abänderung j ihm ist Rbagai wie allen Schrift-
stellern der späteren Zeit eine Stadt, die bedeutendste der Ge-
gend welche in den Worten ＷＺｾｓ＠ rrefli l'ar; Kauniovs ｲｲｻＩＬ｡ｾ＠ be-
zeichnet ist: Diodor dagegen nimmt den Namen Rhagai in 
der älteren hier allein erhaltenen Bedeutung als :Bezeich-
nung eben dieser Gegend j da nicht bloss jene Stadt sondern 
wie Poseidonios bei Strabon XI 9, 1 angibt 2000 Städte 
\lnd Dörfer von dem Erdbeben getroffen worden sind, so 
nannte man das Ganze die Gegend der Erdstösse. Darum 
spricht Diodor von dem Untergang aller Städte und Wohn-
ungen, Duris dagegen von dem vieler. 

Einen festeren Halt wird die Frage, ob neben Hiero-

1) Die Hdss. 'Payc,Ja" was die Herausgeber mit Recht geändert 
haben. Der Name Rhagai kommt sehr oft und immer in diesel' Form 
vor; eine Nebenform 'Payaofq 'Payaow wäre aus dem Griechischen 
schwer zu erklären. Woraufhin Nitsche p. 11 den Namen alteinheirnisch 
nennt, weiss ich nicht; die lIfakedoner und Griechen karnen schon 330 
in die Gegend und Hieronymos, mit dem auch Duris in der Ableitung 
aus dem Griechischen übereinstimmt, war sicher in der Lage, das zu 
wissen. 

.. 
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nymos noch eine zweite Quelle Verwendung gefunden hat, 
gewinnen, wenn wir ein noch nicht beachtetes Merkmal der 
Zugl'Uudlegung des ersteren ins Auge fassen, nämlich das 
Vorkommen der von ihm eingehaltenen Jabrform. 

11. 

Die Jahl'l'eclmung Diodors und des Hiel'onymos. 

DeI' herkömmlichen und allgemein geltenden Annahm e 
?ufolge sind die Jahrbeschreibungen Diodors auf sogenannte 
Olympiadenjahre gestellt, d. i. auf attische, mit dem Neu-
mond nach der Sommersonnwende, also um den 1. Juli au-
fangende Archontenjabre, welche mit der Nummer eines 
von den vier Jahren der gerade treffenden Olympiade ver-
sehen sind, und da die Quellenschriftsteller, welche er nach 
und neben einander auszieht, die verschiedensten Jahrformen 
zu Grunde gelegt haben, so nimmt man weiter an, dass 
Diodor sich selbst die Mühe genommen habe, dieselbe in 
seine eigene umzusetzen und die Jabrbeschreibungen der-
jenigen Geschichtschreiber, welche das Jahr nicht mitten 
im Sommer an:fiengen, so zu zertheilen, dass die der Som-
mersonuwende vorausliegenden Ereignisse der vorausgehen-
den Jahrbeschreibung zufielen j bei diesem Unternehmen habe 
er aber oft Fehler begangen, so dass z. B. in der Diado-
chengeschichte er nach Reuss uud Volquardsen fast lauter 
1/2-1 1/2 Jahre lange Abschnitte erhalten hätte. 

Die Aunahme, dass DiosJ.or nach solchen Olympiaden-
jahren gerechnet habe, ist weiter nichts als ein hergebrach-
tes V orurtheil. Diodor selbst sagt nirgends, dass er den 
attischen Jahranfang als Epoche seiner Jahrbeschreibungen 
angesehen wissen will j er spricht sich überhaupt nirgends 
geflissentlich über die von ihm beobachtete Jahrform aus 
und was zu jener Annahme Anlass gegeben hat, ist ledig-
lich der Umstand, dass er jeder Jahrbeschreibung den Na-
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• 
men des entsprechenden attischen Archonten und von vier 
zu vier Jahren die Nummer der gerade treffenden Olympien-
feier vorausschickt. Schon diese zwei Datirungen sind keines-
wegEI, wie man gewöhnlich glaubt, übereinstimmend: denn 
die Olympien wurden erst in der Mitte des zweiten atti-
schen Monats Metageitnion abgehalten 2) ; noch schlimmer 
für jene Annabme ist aber, dass Diodor ausser den Archon-
ten auch die römischen Consuln vor jeder Jahrbeschreibung 
nennt, deren Amtsepoche in verschiedenen Zeiträumen ver-
schieden, zuletzt aber, seit 153 v. Ch., auf den 1. Januar 
altrömischen Kalenders gefallen ist, ein Datum das selbst 
wieder vielen Abirrungen ausgesetzt war und zu ZeiteIl so-
gar ill den Oktober oder September des vorhergehenden ' 
julianischen Jahres zu stehen kam. Beide Datinmgen, die 
attische und die römische, behandelt Diodor ganz in gleicher 
Weise, er gibt der ersten so wenig den Vorzug, dass ein 
hervorragender Forscher, wie wir sogleich sehen werden, 
sich geradezu für die andere entscheiden konnte, und wenn 
derselbe auch darin zu weit gieng, so ist doch der Anfaug 
ｩｾ＠ Laufe des Sommers diejenige Epoche, welche ｭ｡ ｾ＠ im 
ganzen Werke Diodors am seltensten eingehalten, wohl aber 
in ｾ ･ｨｲ＠ vielen Fällen Ereignisse an der Spitze des Jahres 
findet, welche dem Frühling und überhaupt der Zeit vor der 
Sommersonnwende angehören. So flüchtig Diodor auch ge-
arbeitet hat und für so- ungeschickt er auch gilt: das ist 
doch niemals denkbar, dass wenn er die Absicht hatte, in 
den meist ausführlichen und mit Jahrzeitangaben verse-
henen Jahrbeschreibungen seiner Quellen die Zeit der Som-
mersonnwende aufzusuchen, er sie so oft mit dem Frühlings-
anfang verwechselt hätte, und ganz unbegreiflich bleibt dabei, 
wie es kommt, dass wir in der Diadochengeschicbte den 
Jahranfang überall an der Grenze des Winters finden. 

2) Unger, der Olympienmonat. Pbilologus 33, 227 ff. 

.. ,. 
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Der einzige, welcher sieb frühzeitig von jenem Vorur-
th eil lossagte, ist Droysen, Gesch. d. Nachf. Alex. p. 674: 
er nimmt als Jahrepoche Diodors das römiscbe Neujahr 
seiner Zeit, den 1. J anuar, und erklärt die vielfachen Ab-
weichungen, welche sich ihm aufgedrängt haben, itir die Folge 
von Irrthum und Flüchtigkeit des Compilators. Wie Dio-
dor znr Wahl dieser Epoche kam, gibt er nicbt an; sie 
entfernt sich nicht weit von der wirklich in der Diadochen-
geschichte zu Grunde gelegten, entfernt sich aber doch ｾ ｯｮ＠
ihr und in den andern Partien des ganzen diodorischen 
Werkes ist sie noch viel weniger anwendbar. In der Chrono-
logie des Manetho (1 867 p. 293) stellte ich als Diodors Jahr-
epoche den Anfang des Frühlings auf, desswegen weil die-
ser in den aus Timaios ... und aus Hieronymos gezogenen 
Stücken, ebenso in vielen aus der hellenischen Geschichte 
wirklich an der Spitze der Jahrbeschreibungen auftritt; 
aber die Voraussetzung, welche ich mit andern theilte, dass 
Diodor sich der Arbeit einer chronologischen Umrechnung 
unterzogen habe, hat sich mir seitdem als trüglich erwiesen. 
D iod 0 r "b eh ä.lt übe r a 11 die Ja h r f 0 r m sei n er Q u -e 11 e 
be i. Ein Compilator wie Diodor, der immer nur eine einzige 
Quelle auszieht, anstatt mehrere ineinander zu arbeiten, der 
auch diese Auszüge so fliichtig macht, dass es ihm oft be-
gegnet Vorgänge zum zweiten Male zu erzählen, die er nach 
einer andern Quelle schon einmal dargestellt hatte, ein so 
eilfertiger Scribent befasst sich nicht mit der zeitraubenden 
Mühe, die Jahrrechnung der verschiedenen Quellen, welche 
er in der Universalgeschichte jedes Jahres benützt, einheit-
lich umzugestalten; in manchp.n, wie z. B. den Tömischen 
fand er die Jahreszeit oft gar nicht angegeben und die Her-
stellung des attischen Jahranfangs würde ihm wirkliche 
Schwierigkeiten entgegengesetzt haben, weil die meisten 
Schriftsteller mit einer von den vier Jahreszeiten beginnen, 
jener aber mitten in den Lauf -des Sommers fällt. Den 
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schlagendsten Beweis, dass Diodor mit den Jahrbeschreib-
ungel1 auch die Jahrform seiner Quellen angenommen hat, 
liefern die römischen Abschnitte: sie halten sich überall 
genau au das Jahr der am Anfang genannten Consuln. Die 
Stücke aus Timaios haben, wie Volquardsen, Quellen 
des Diodol' p. 80 zeigt, die Fl'iibjabrsepocbe; dieselbe 
wird sich unten in der Diadochengeschichte, so weit sie auf 
Hieronymos ruht, ergeben, während andere Stücke derselben 
das Jahr mit dem Winter anfangen lassen. Dass daneben, 
wenn die Quelle nach attischen Archonten gerechnet hat, 
auch diese den Jahranfang besti}llmen können, habe ich an 
der Geschichte des archidamischen Krieges gezeigt, s. Akad. 
Sitzungsberichte 1875. II, 13. Wir können daher dem Com- ' 
pilator für seine Flüchtigkeit noch dankbar sein: die Be-
0bachtung der Jahrrech.nung liefert ein Merk-
mal ｾ･ｲ＠ jedesmal von Diodor benützten 
Q u eIl e. 

Die Jahl'epoche der diodorischen Diadochengeschichte 
ist also die des Hieronymos selbst und letztere lässt sich, 
da nach unsrer Ansicht wenigstens kein Schriftsteller jenen 
treuer wiedergegeben hat als eben Diodor, S) nur aus die-
sem gewinnen. Nach Reuss p. 81 hätte Hieronymos, da 
er sein Leben unter Makedonen , zuerst im Lager des Eu-
menes, dann bei den Aptigoniden zuhrachte, naeh makedo-
nischem Kalender gerechnet, also das Jahr um den 1. Ok-
tober begonnen j eineu Beweis für diese Vermuthung hat 
er nicht beigebracht und es liessen sich Beispiele genug von 
Geschichtschreibern beibringen, welche sich nicht nach dem 
Kalender ihres Wohnorts gerichtet haben. Weit besser, 

3) Gemeinhin sieht man Diodor, Plutarch, Polyaen, AppiaD, Ne-
pos u. a. in gleicher Weise als Ausschreiber des Hieronymos an; sicher 
ist die unmittelbare Benützung desselben für die Periode vor der Sclllacllt 
bei Ipsos ｢ｬｯｾｳ＠ in dem Eumenes des Polyaen. 

Ungel': Dio(/ors Quellen in der Diadochc/lgeschichte. 381 

wie schon bemerkt, ist die von Droysen gegebene Bestim-
mung; da sie sich aber von der wahreu doch um zwei 
Mouute entfernt und die auch in der Jabdorm abweichende 
Neben.quelle dabei nicht beachtet ist, so können wir Droy-
sens Zeitbestimmungen ebenso· wie den von Reuss gegebenen 
iu vielen Fällen nicht beipflichten, werden aber hier und 
in Cap. III auf diese Differenzen nur insoweit eingehen, 
als es sich darum handelt, Diodors Chronologie richtig zu 
erklären und gegen Angriffe zu· vertheidigen, welche aus 
Verkennung derselben hervorgegangen sind; was hier über-
gangen werden muss, lässt sich bei richtigem Verstä.ndniss 
der Jahrrechnullg Diodors aus diesem selbst leicht nach-
holen. 

1. Den Anfang der asiatischen Kriegsgeschichte von 
01. 116, 1. 316 v. Ch. bildet XIX 17 fi'. der Zug des An-
tigonos aus MesopotallJien nach Babylonien, wo er mit Se-
leukos und Python ein Biindniss schloss; nachdem er eine 
Schiffbrücke über den Tigris geschlagen, rückte er nach 
Susa, ordnete die dortigen Verhältnisse in seinem Sinne 
und brach dann gegen Eumenes und die Satrapen des Os-
tens auf, welche vier Tagmärsche hinter Susa die Linie des 
Pasitigris besetzt hatten. Von BabyIon bis Susa brauchte er 
nach XIX 55 zu schliessen 22 Tage; andrerseits hatte der 
Satrap von Persis bei Antigonos Herannahen auf Eumenes 
Bitte nach anfänglicher Weigerung 10000 Bogenschützen 
aus seiner Satrapie kommen lassen, welche zum Theil 30 
Tagl'eisen entfernt wohnten. Da Autigonos an einem Zu-
fluss des Pasitigris zur Zeit des Siriusaufgangs (Diod. XIX 
18), also um den 23. Juli (Boeckh Sonnenkreise p. 211) an-
langte, so lässt sich der Aufbruch aus Mesopotamien spä-
testens mit Droysen 1, 264 in den Mai setzen. Im Herbst 
dieses Jahres spielte der Krieg in Paraitakene; kune Zeit 
nach der Wiutersollnwende (XIX 37) bekam Alltigonos den 
Eumenes in seine Gewalt. Nach einer kurzen Winterrast 
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in Medien zog er nach Persepolis und von da nach Susa. 
Hier endigt XIX 48 der asiatische Theil der Jahrbeschreib-
ung. Der Aufbruch von Susa nach Babyion bildet XIX 
55 den Anfang der nächsten Jabresgescbichte 01. 116, 2: 

3 ｾ＠ 5 j nach kurzem Aufentbalt daselbst rückte er nach Ki-
likien und erreicbte Mallos nach dem U ntergaug des Orion 
(XIX 56), d. i. nach dem 24. April. 

Der Jahreswechsel fällt demnach in die Mitte zwischen 
Ende December und Ende April, d. i. auf den Anfang des 
Frühlings, und es findet sicb auch, dass diesen weder der 
Eintritt des Zephyr um den 7. Februar noch die Nacht-
gleiche, sondern der populäre Frühlingsanfang mit dem 
Spätaufgang des Arktur um den 25. Februar 
(Boeckh, Sonnenkreise p. 76 ff. 211) bestimmt: denn die 
20 Tage von Ekbatana nach Persepolis und etwa 16 Tage 
von da nach Susa erlauben nicht an den 7. Februar zu 
denken j andrerseits führen die 22 Tage von Susa nach 
Babyion nebst wenigstens 7 Tagen Aufentbalt in dieser 
Stadt und etwa 5 Wochen Marsch nach Mullos um zwei 
volle Monate vom Ende des April zurück.4) Zur Bestätig-
ung s. NI'. 3 und 7. 

2. Die letzten Jahresereignisse auf dem karischen 
Kriegsschauplatz 01. 117,3.314 v. Ch. sind ein Anschlag 
der Befehlshaber Kassanders gegen die Truppen des Anti-
gon os , welche soeben die Winterquartiere bezogen hatten, 
und der Ueberfall, mit welchem diese ihnen zuvorkamen 
(XIX 68). Ebenso wird über Antigonos selbst zuletzt be-
richtet, wie er in Phrygien sein Heer in Winterquartiere 
legte, dann die Flotte aus Pboinike kommen und in das 

4) Die Vertheidigung der Jahrvertbeilung Diodors für die Züge und 
Unternehmungen des Antigonos vom Herbst 318 bis zu den nemeischen 
Spielen von 315, aus welcher zugleich folgt, dass der Spätaufgang des 
Orion, nicht sein Frühaufgang um den 2. December gemeint ist, gegen 
Droysen und Reuss geben wir im Pbilologus 37, 328 ff. 
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O'riechische Inselmeer fabren liess, wo sie eine Seeschlacht " . 
gewann (XIX 69). In beiden Fällen bildet der Winter 
den Schluss des J ahres. 

3. Die Kriegsgeschichte von 01. 117, 1. 312 v. Ch. 
erfordert eine Ungere Auseinandersetzung. Zuerst (XIX 77) 
schickte Antigonos ein Heer und eine Flotte nach Hellas, 
um dieses von Kassanders Herrschaft zu befreien. Sein 
Befehlshaber Ptolemaios setzte sich an der boiotischell Ost-
küste fest, bedrohte Chalkis nnd nöthigte dadurch Kassan-
der die BelaO'eru ncJ' von Ol'eos aufzuheben und Chalkis zu , "" 
schützen. J etzt rief Antigonos die Flotte zurück, sammelte 
seine Truppen in Kleinasien und zog eilig an den H ell e-
s pOil t, um entweder Kassander zum Abzug ans Hellas zu 
veranlassen oder Makedonien wegzunehmen. Kassander 
durchschaute seinen Plan: er bracb auf, eroberte aber zu-
nächst Ol'OPOS und gewann die Thebaner zu Bundesgenossen j 
nachdem er dann mit den andern Boioteru Waffenstillstand 
geschlossen, zog er nach Makedonien. Antigonos aber, an 
der Pro po nt i sangelangt, forderte die Byzantiner zur 
Mitwirkung auf und als diese sich d1ll'ch eine Botscbaft des 
Lysimachos abschrecken liesßen, verlor er die Lust und ver-
tb eilte , znmal auch die Jahreszeit dazu rieth (XIX 77 
äwx oe xai Ｇｲｾｧ＠ ｸ･ｴｦｌ･Ｈ＿ｬｬＩｾｧ＠ ＨｾＨ＿｡ｧ＠ avyxAeLOvalJg) die Soldaten 
von Stadt zu Stadt in Winterquartiere. 

Die O'riechisch-makedonische Jahresgeschichte schliesst 
" also wieder mit dem Winter und wenn in derselben Jahr-

beschreibung auch später noch von Unternehmungen des 
Aniiochos die Rede ist, so geschieht das doch in der asia-
tischen Geschichte und können diese sehr wohl in die Zeit 
vor dem Winter 312{1 verlegt werden. Aber Droysen 2, 34 
nnd Reuss p. 164. 169 verlegen alle soeben aus XIX 77 
mitgetheilten Vorgänge in das vorausgegangene Jahr 313: 
erstens desswegen , weil zur A nfgabe des Uebergangs nach 
Europa sich Antigonos nach Paus . I 6, 5 auf die Nach-

28* 



'I 

382 Sitzung der philos.-philol. Olasse vom 4. Mai 1878. 

in Medien zog er nach Persepolis und von da nach Susa. 
Hier endigt XIX 48 der asiatische Theil der Jahrbeschreib-
ung. Der Aufbruch von Susa nach Babyion bildet XIX 
55 den Anfang der nächsten Jabresgescbichte 01. 116, 2: 

3 ｾ＠ 5 j nach kurzem Aufentbalt daselbst rückte er nach Ki-
likien und erreicbte Mallos nach dem U ntergaug des Orion 
(XIX 56), d. i. nach dem 24. April. 

Der Jahreswechsel fällt demnach in die Mitte zwischen 
Ende December und Ende April, d. i. auf den Anfang des 
Frühlings, und es findet sicb auch, dass diesen weder der 
Eintritt des Zephyr um den 7. Februar noch die Nacht-
gleiche, sondern der populäre Frühlingsanfang mit dem 
Spätaufgang des Arktur um den 25. Februar 
(Boeckh, Sonnenkreise p. 76 ff. 211) bestimmt: denn die 
20 Tage von Ekbatana nach Persepolis und etwa 16 Tage 
von da nach Susa erlauben nicht an den 7. Februar zu 
denken j andrerseits führen die 22 Tage von Susa nach 
Babyion nebst wenigstens 7 Tagen Aufentbalt in dieser 
Stadt und etwa 5 Wochen Marsch nach Mullos um zwei 
volle Monate vom Ende des April zurück.4) Zur Bestätig-
ung s. NI'. 3 und 7. 

2. Die letzten Jahresereignisse auf dem karischen 
Kriegsschauplatz 01. 117,3.314 v. Ch. sind ein Anschlag 
der Befehlshaber Kassanders gegen die Truppen des Anti-
gon os , welche soeben die Winterquartiere bezogen hatten, 
und der Ueberfall, mit welchem diese ihnen zuvorkamen 
(XIX 68). Ebenso wird über Antigonos selbst zuletzt be-
richtet, wie er in Phrygien sein Heer in Winterquartiere 
legte, dann die Flotte aus Pboinike kommen und in das 

4) Die Vertheidigung der Jahrvertbeilung Diodors für die Züge und 
Unternehmungen des Antigonos vom Herbst 318 bis zu den nemeischen 
Spielen von 315, aus welcher zugleich folgt, dass der Spätaufgang des 
Orion, nicht sein Frühaufgang um den 2. December gemeint ist, gegen 
Droysen und Reuss geben wir im Pbilologus 37, 328 ff. 

Unger: Diodors Quellen in der Diaclochengeschichte. 383 

O'riechische Inselmeer fabren liess, wo sie eine Seeschlacht " . 
gewann (XIX 69). In beiden Fällen bildet der Winter 
den Schluss des J ahres. 

3. Die Kriegsgeschichte von 01. 117, 1. 312 v. Ch. 
erfordert eine Ungere Auseinandersetzung. Zuerst (XIX 77) 
schickte Antigonos ein Heer und eine Flotte nach Hellas, 
um dieses von Kassanders Herrschaft zu befreien. Sein 
Befehlshaber Ptolemaios setzte sich an der boiotischell Ost-
küste fest, bedrohte Chalkis nnd nöthigte dadurch Kassan-
der die BelaO'eru ncJ' von Ol'eos aufzuheben und Chalkis zu , "" 
schützen. J etzt rief Antigonos die Flotte zurück, sammelte 
seine Truppen in Kleinasien und zog eilig an den H ell e-
s pOil t, um entweder Kassander zum Abzug ans Hellas zu 
veranlassen oder Makedonien wegzunehmen. Kassander 
durchschaute seinen Plan: er bracb auf, eroberte aber zu-
nächst Ol'OPOS und gewann die Thebaner zu Bundesgenossen j 
nachdem er dann mit den andern Boioteru Waffenstillstand 
geschlossen, zog er nach Makedonien. Antigonos aber, an 
der Pro po nt i sangelangt, forderte die Byzantiner zur 
Mitwirkung auf und als diese sich d1ll'ch eine Botscbaft des 
Lysimachos abschrecken liesßen, verlor er die Lust und ver-
tb eilte , znmal auch die Jahreszeit dazu rieth (XIX 77 
äwx oe xai Ｇｲｾｧ＠ ｸ･ｴｦｌ･Ｈ＿ｬｬＩｾｧ＠ ＨｾＨ＿｡ｧ＠ avyxAeLOvalJg) die Soldaten 
von Stadt zu Stadt in Winterquartiere. 

Die O'riechisch-makedonische Jahresgeschichte schliesst 
" also wieder mit dem Winter und wenn in derselben Jahr-

beschreibung auch später noch von Unternehmungen des 
Aniiochos die Rede ist, so geschieht das doch in der asia-
tischen Geschichte und können diese sehr wohl in die Zeit 
vor dem Winter 312{1 verlegt werden. Aber Droysen 2, 34 
nnd Reuss p. 164. 169 verlegen alle soeben aus XIX 77 
mitgetheilten Vorgänge in das vorausgegangene Jahr 313: 
erstens desswegen , weil zur A nfgabe des Uebergangs nach 
Europa sich Antigonos nach Paus . I 6, 5 auf die Nach-

28* 



384 Sitzung der philos.-philolog. Olasse vom 4. Mai 1878. 

richt von der Niederlage des Demetrios bei Gaza entschloss 
nnd diese Niederlage sicher im Frühling 312 stattgefunden 
hat; sodann aber, weil die nach XIX 78 - 80 der Schlacht 
von Gaza vorausgegangenen und sämmtlich dort dem J. 312 
zugewiesenen Ereignisse unmöglich im Anfang des J. 312 
untergebracbt werdeu können und, da sie den Raum einer 
ganzen Kriegsjahrzeit ansfLillen, nothwendig dem J. 313 
zugewendet werden müssen; es ist der Abfall der Kyrenaiel' 
von Ptolemaios, die Unterdrückung dessel1;>en, die darnach 
erfolgte Unterwerfung der gleichfalls aufriihrerischen kypri-
schen Fürsten, worauf Ptolemaios in Kilikien und Norcl-
syrien landete und Verwüstungen anrichtete , endlich der 
Zug des Demetrios nach Kilikicn und zurii.ck. Demgemäss 
findet Droysen 2,34, dass Diodor die ｂ･ｺ･ｩ｣ｨｾｵｮｧ＠ des nellen 
.T ahres 117, 1. 312 erst bei XIX 81, nicht schon bei XIX 77 
hätte anbringen 8011en. 6) 

Wir glauben, dass der Jahreswechsel ganz am rechten 
Orte steht und nur der Inhalt von c. 78-80 (Mitte) un-
richtig aus 313 in 312 versetzt ist; schieben wir den von 
c. 77 gleichfalls in 313 zurück, so erhalten wir denselbeu 
Fehler, welcher an c. 78-80 zu bemerken ist: die in 
jenem Capitel erzählten Vorgänge finden nach den in 
c. 73 - 75 anerkannt richtig unter 313 erzählten Ereig-
nissen in diesem Jahre nicht mehr Raum, weil letztere schon 
eine Kriegsjahrzeit ausfüllim. Nach c. 73 verjagten 313 v. 
Ch. die Kallatianer am Pontos die Besatzung deR Lysima-
chos, befreiten Istros und andre benachbarte Städte und 
alle schlossen mit den angrenzenden Thrakern und Skythen 
em Bündniss. Jetzt zog Lysimacbos mit einem Heer i'tber 

5) Dass c. 79 der kyrenaische Aufstand mit rij, o'avrij, [lE(!Ela<; 

angeschlossen wird, kann für die Zeit des vorausgehenden, auf dem 
europäischen Schauplatz sich bewegenden Berichts nichts beweisen: denn 
irgendwo hat Diodor hier falsch angeknüpft und das ist nach unserer 
Ansicht eben an dieser Stelle geschehen. 

r 
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den Balkan, griff Odessos an, welches sich bald ergab und 
rückte, nachdem auch !lndere Städte zum Gehorsam zurück-
gekehrt waren, vor Kallatis ; als die Skythen und 'rhraker 
zum Entsatz der Stadt herbeikamen, vertrug er sich mit 
diesen, jene besiegte er und verfolgte sie in ihr Land; als 
Cl' aber dann KalJatis belagerte, schickte Antigonos Schiffe 
und Truppen gegen ihn aus. Er zog ihnen entgegen; am 
Ba.lkaniibergang musste er dem Seutbes eine Scblacht liefern, 
die er gewann; dann überraschte er das Heer des Antigonos 
bei Byzantion und nahm es gefangen. Als Antigonos diese 
Unternehmung misslungen sah, schickte er den Telesphoi·os 
mit Land- und Seemacht nach Hellas (XIX 74), welcher 
zunächst alle früher von Polysperchons Sohn Alexander 
bebaupteten Städte ausser Sikyon und Korinth von ihren 
Besat7.ungen befreite; gleichzeitig machte Kassande.rs Bruder 
Philippos einen Angriff auf die Aitoler, fiel dann in Epeiros 
ein, wo er den Aiakides besiegte, und als derselbe zu den 
Aitolern ' floh, zog er wieder gegen diese und schlug sie so 
aufs Haupt, dass die Bewohner der offenen Orte in" Gebil'g 
flohen. 

Das zuletzt erwähnte Ereigniss setzt Droysen 2,35 
selbst ans Ende des Sommers 313; damit ist aber die Reibe 
der Vorgänge, welche dem seiner Ansicht zufolge noch in 
das J. 313 fallenden InhaJt von c. 77 voransgiengen, noch 
nicht am Ende. In Karien wal' unterdessen Asancler · zu 
Antigonos übergegangen (XIX 75) , dann wieder abgefallen; 
Antigonofol schickte gegen ibn den Medios mit einer Flotte 
und ein Heer unter Dokimos, welche die Burg von Miletos 
eroberten; er selbst erstürmte Tralles, dann gewann er die 
Stadt Kannos und belagerte ihre Burg; Jasos aber wurde 
von seinem Feldherrn Ptolemaios eingenommen. Wenige 
Tage darnach kamen Gesandte von den Aitolern und 
Boiotern -- höchst wahrscheinlich nach den Niederlagen 
der ersteren - und gewannen Antigonos zum Verbiindeten; 
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dann begab er sich an den Hellespont zu einer Friede ns-
verhandlung mit Kassander. Der vergebliche Am;gang der-
selben veranlasste diesen zu einer Unternehmung nach 
Hellas: mit 30 Schiffen fuhr er nach Oreos und begann 
diese Stadt heftig zu bestürmen; aber als sie eben fallen 
sollte, kam Telesphoros mit 80 Schiffen aus dem Peloponnes 
- dies geschah also nach den ersten, mit den Nieder-
lagen der Aitoler gleichzeitigen Unternehmungen desselben 
- und Medios aus Asien mit 120 Schiffen zum Entsatz. 
In zwei Seeschlachten wurde das erste Mal diesen, dann 
aber Kassander der Sieg zu 'l'heil. Damit schliesst Dio-
dor XIX 75 die Diadochengeschichte des J. 313; offen-
bar mit Recht: denn es ist schlechterdings unmöglich, nach 
den zwei Seeschlachten noch, wie Droysen will, die p. 383 
in der Kürze aus c. 77 angeführten Ereignisse, welche dem 
Heereszug des Antigonos an den Hellespont vorausgiengen, 
noch im J. 313 unterzubringen, und wir haben auch ein 
deutliches Anzeichen, ｾ｡ｳｳ＠ zwischen jenen und diesen eine 
längere Ruhezeit, d. i. der Winter in der Mitte lag: in 

c. 77 wird Medios von neuem mit noch viel grösserel' 
Schiffsmacht, mit 150 Segeln nach Hellas gesandt, während 
wir ihn doch am Ende des Jahres 313 erst mit 120 Schiffen 
aus Asien ebendahin abgehen sahen. Die Nichterwähnllug 
der vorher erfolgten Ri:icldahrt aus Europa erklärt sich ein-

fach daraus, dass nach der zweiten Seeschlacht die Unter-
nehmungen eingestellt und vom Heer die Winterquartiere, 
von den Schiffen aber , die heimischen Häfen aufgesucht 
worden waren. 

Einen zweiten Beweis gegen Dl'uysens und für Diodors 
Zeitbestimmung der XIX 77 erzählten Ereignisse können 
wir kürzer und um so bündiger fassen: die Schlacht von 
Gaza fand, wie Droysen zuerst erkannt und seitdem Nie-
mand bestritten hat, im Frithjahre 312 statt; die XIX 77 

gemeldete Einstellung des Uebergangs nach Europa aber, 

• 
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welche nach Droysen durch die Meldung von der Schlacht 
bei Gaza herbeigeführt wurde, erfolgte im Wiuter ＨＭｲｩｪｾ＠

ｘＸｬｦｬ･･ｌｖｾｾ＠ ｷ･｡ｾ＠ Ｈｊ ｶｹ ｸￄ･ｌｏｶｕＧｬＧ ｬ ｾＩＮ＠ Der Winter 313/2, welchen 
Droysen und Reuss hier annehmen müssen, gieng der Schlacht 
voraus, ist also unmöglich und bliebe das auch, wenn wir 
mit Reuss aus dem unten p. 390 zu besprechenden Grunde, 
welchen Droysen aufgestellt, jetzt aber aufgegeben hat, die 
Schlacht bis ans Ende des Februar zurückschieben wollten: 
denn bis die Nachricht zu Antigonos gelangte, war die von 
Hieronymos vorausgesetzte Frühlingsepoche auch in diesem 
Fall schon eingetreten; nicht zu erwähnen, dass die Angabe, 
der Winter habe die Einstellung des Unternehmens em-
pfohlen, uns an den Anfang, nicht an das Ende dieser 
Jahreszeit denken heisst. Aber auch der Winter 312/1 

passt nicht zu der Angabe des Pausanias: denn ｾｯｮ＠ ･ｩｮ･ｾ＠

für ihn so wichtigen Ereigniss des Frühlings erhIelt Antl-
gonos sicher nicht erst im Wintflr darnach Kunde. Das 

Zengniss des Pausanias lässt sich mit der von Droysen ｾｬｬｬ､＠

Reuss ins Auge gefassten Stelle Diodors überhaupt mcht 
vereinigen und eine genauere Betrachtung lehrt auch, dass 
beide Schriftsteller von ganz verschiedenen Unternehmungen 
sprechen. Der erstere sagt I 6 , 5: xa'ra{1alveL ent Ｇｲｾｶ＠

\ \)\ (1..... '1 J' ), 

ｅￄￄｾ｡ ｮｯ ｖＧｲｯｶＮ＠ n eLV Oe 1/ lW'ra 1;vaL nW .. lV 1jyev on L(J(tJ 'r1Jv 

a'reauov ｌＱｔｊｦｉｾＭＬ［･ｌｏｉｊ＠ eXXO'I)(tJIJ uno II-,;oÄeftalov WXXu xexea'ri,-

(J.:Jm. Bei ihm also war Antigonos noch nicht an der Küste 
angelangt, als er sich zum Umkehren entschloss, dagegen 
bei Diodor hatte el' sie schon erreicht und während Pausa-
nias den Hellespont als die Uebergangsstelle bezeichnet, 

denkt jener an den Bosporus: ｾｩ｣ｨｴ＠ am Hell/espont ｾｯｾ､･ｲＬｵ＠
an der Propontis langt Antigonos an Ｈｸ｡ＧｲＱｊｶＧｌＧｾＨｊ･ｉｊ＠ ent 'r1/v 

IIeonovdoa) und die Byzantier sollten ihn bei dem Unter-
nehmen unterstützen. Diodor sagt auch nichts davon, dass 
die Botschaft von Gaza den Uebergang bei Byzantion ver-
eitelte, ein Grund, welcher für Antigonos weit schwerer 
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ins Gewicht gefallen wäre als die Weigel'llUg der BYlItllltier 
mitzuwirken und der Eintritt des Winters, welche XIX 77 
als Ursache angegeben werden; jener Grund hiitte dem 
Hieronymos, Diodors Gewährsmann, nicht unbekannt blei-
ben können und er hatte auch keinen Anlass, ihn zu ver-
schweigen. 

Antigonos wollte 312 zweimal nach Ellropa 
ge hen: im Frühling über den Hellespont und um Win-
ters Anfang über den Bosporus. Diodor erwähnt beide 
Unternehmungen; die erste XIX 77 in ' der Mitte: EV.[}Vr; 

\ .r' ) 1 R' - , ('11' , 'Z"ar; uvvaflElr; avall.apluv 7f(!01JYEV up' EII.1I.11aT((,v'Z"ov xa'Z"Ct 
, (.rR' , I • 

'Z"axor; wr; ulCtp 'fjaoflEVOr; Elr; lv.IaxEOoVlCtV. Bel der Flüchtig-
keit, mit welcher er seine Quelle auszog, ist es ihm, nach-
dem inzwischen die Gegenunternehmung des Kassander 
selDe Aufmerksamkeit in Anspruch genommen, begegnet, 
dass er die zwei Uebergangsversuche mit einander ver-
wechselte und mit Uebergehung aller in der Mitte liegen-
den Vorgänge die Ankunft an der Propontis für den Ab-
schluss des Zuges an den Hellespont hielt. Da Antigol1Os 
auf dem W ege keinen Feind zu bekämpfen hatte, so ist, 
wenn er an den Hellespont ziehen woll te, nicht ersichtlich, 
was ihn anstatt dessen an die Propontis bei Byzantion ge-
führt haben sollte. Die Situation ist jetzt auch eine ganz 
andere. Hätte Antigonos noch seine 150 Kriegsschiffe bei 
sich gehabt, welche 81' zwm Zug über den Hellespont hatte 
aus Europa kommen lassen, so konnte er der Beihülfe ｶｯｾ＠
Byzantion entrathen; seitdem ist aber der Krieg mit Pto-
lemaios um den Besitz Koilesyriens sammt Phoinike gefUhrt 
worden, welcher die Anwesenheit der Flotte an ihrem Standort 
Tyros zum Schutz und zur Aufsicht über die dortigen Küsten 
nötbig machte; desswegen braucbt er im Spätjahr die Hülfe, 
d. i. die Schiffe der Byzantier, welcbe ihm schon ein-
mal, im J. 318, einen glänzenden Sieg ermöglicht hatten 
(XVIII 72) I und zieht daher diesmal nicht dem Hellespont 
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sondern dem Bosporus zu. Erst jetllt begreift man, WIe 
die Weigerllrig der Byzantier ihn bestimmen konnte, das 
ganze Unternehmen aufzugeben: die Rücksicht · ｡ｮｾ＠ die 
Jahreszeit kann kein ernstlicher Abhaltungsgrund gewesen 
sein; diese kannte er ja schon, als er den Zug an die Pro-
pontis antrat. 

Durch die Vermengung dieser zwei Unternehmungen 
ist ihr zeitliches Verhältniss und ihr Zusammenhang mit 
den asiatischen Vorgängen auch in andrer Weise verdunkelt 
worden. Der letzte von diesen in der Beschreibung der 
Jahresgeschichte von 01. 117, 1. 312 v. Oh. ist XIX 100 
der ZUO' des Demetrios nach Babylonien; nach Wiederge-

b • , 

winn dieser Satrapie sollte er schleumg (avv'Z"O!lCUr;) ans 
Meer zurückkehren. Da Seleukos gerade in Medien zu thun 
hatte, so konnte jener BabyIon ohne Schwertstreich be-
setzen' von den zwei BurO'en der Stadt nabm er die eine . , b 

ein, die andere musste belagert werden. Diese Aufgab:J 
übertrug er aber einem Befehlsbaher, den er mit 5000 Mann 
zurückliess; er selbst zog mit den übrigen 14000 Mann 

. ...., , ., 7 

zurück: warum? sagt c. 100 'Z"ov X(!OIlOV aVV1:(!tXOII'lOr; Eil fll 
, Y \)I.r J - I 0 W' . aVJlr:e'Z"aYfltVOV 11v 'Z"1JII cxcpouov aV'Z"l[l nOLllaaav·at. Ir 

schliessen hieraus, dass Antigonos das Heer noch zu einem 
Zweck brauchte, ｷｾｬ｣ｨ･ｲ＠ wichtiger und schwieriger war als 
der Gewinn Babyloniens, und vermuthen, dass dies die 
Heerfabrt nach Europa, der Angriff auf Makedonien ge-
wesen ist. Nach der Schlacht von Gaza schickte Demetrios 
einen Kurier an seinen Vater mit der Bitte um schleunigen 
Zuzug (XIX 85); wo dieser den Antigonos traf und was 
die nächste Folge war, übergeht Diodor; wir erfahren es 
von Pausanias. Eine zweite Botschaft, die vom Sieg des 
Demetrios über einen Heerführer des Ptolemaios in Ober-
Syrien, fand jenen in Kelainai (XIX 93) und veranlasste 
ihn, über den Tauros nach Syrien zu ziehen, welches Pto-
lemaios dann wieder aufgab. Die Unternehmungen gegen 
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die Nabataier uud die gegen BabyIon mögen dann den 
besten Thei! des Jahres ausgE'füllt haben; im Herbst brachte 
Demetrios die Truppen zurück ' und Antigonos vereinigte 
sie mit dem Heer, das er jetzt beim Nahen des Winters an 
die Propontis führte. 

In Europa hatte Kassaudel', wenn er nach der Schlacht 
bei Gaza im April oder Mai 312 aus Griechenland zuriick-
kehrte, noch Zeit genug zu neuen Unternehmungen, wäbrend 
Antigonos mit seinen besten Streitkräften in Asien festge-
halten wurde. Sein Befehlsbaber in Akarrianien riickte nach 
Epeiros, um den König Alketas zu verjagen, und erlitt dort 
eine Niederlage; er zog jetzt selbst dahin, faud die Scharte 
schou ausgewetzt und versöhnte sich mit Alketas (XIX ' 
88-89). Danu rückte er vor Apollonia, ward aber von 
den Einwobnern, welcben die Illyrier zu Hülfe kameu, ge-
schlagen und zog wegen der Unzulänglicbkeit seiner Streit-
kräfte und in Anbetracht dass es Winter war (c. 89 ＭＬ［ｾｶ＠

ｘＸｬｦｬｬ［･ｉｖｾｖ＠ (Üeav -9-eweeüv) wieder heim; dann verjagten die Leu-
kadier seiue Besatzung. Wie bE'i Antigonos, so schliesst 
demnach auch bei Kassander die JahresO'eschichte mit dem 

. 0 

Wmter; dass der Frühling den Anfang derselben bildet, 
lehren die Zeitverhältnisse der Schlacht von Gaza. Diese 
ereignete sich, wie Droysen 2, 45 bemerkt, nach Hekataios 
von Abdera bei Josephos gegen Apion 1, 22 im eilften 
Jahr nach Alexanders TorI, also vor dem 28. 'l'hargelion 
ｾｍＬ｡ｩＩ＠ 1,16, 4. 312. Um Sonnenuntergang (XIX 84 neei 
1]/..WV ovatv) war Demetrios unter den Mauern von Gaza; 
um Mitternacht (c. 85 7r:eeL ｦ､｡｡ｾ＠ ｶｶｸＭＬ［｡ｾＩ＠ hatte er die 
270 Stadien von da bis Asdod zurückgelegt. Hieraus haUe 
Droysen Gesch. d. Nachf. Al. p. 373 den Schluss gezogen, 
dass damals noch die Zeit der langen Nächte und der 
Sonnenuntergang um 5 Uhr eingetreten war; Reuss p. 170 
setzt daher die Schlacht in Ende Februar. Jetzt bemerkt 
Droysen Diad. 2, 45, dass diese Thatsache keinen sicheren 

Unger: Diorlors Quellen in deI' Diadochengeschichte. 391 

Anhalt gibt, und begnügt sieb damit, das Treffen dem 
Frühling zuzuweisen; dafür spricht, dass Demetrios beim 
Heranrücken des Ptolemaios sein Heer erst aus den Win-
terquartieren ziehen musste. Später als in den April 
dUrfen wir wegen der Augabe von dem nächtlichen Ritt 
das Datum nicht setzen; aber auch nicht viel früher. Der 
Fritbling hatte schon geraume Zeit vorher begonnen: denn 
XIX 77 beginnt die Ja.hrbeschreibung mit der Fabrt des 
Medios und Ptolemaios nacb Boiotien, welche Kassander 
nöthigte von O1'eos weg nach Cbalkis zu gehen; um ihn von 
dort zu entfernen, uuternahm dann Antigonos die Diversion 
an den Hellespont, welcher ' die Botschaft von Gaza ein 
Ende machte. Hieraus ergibt sich, dass der Früblings- und 
Jabresanfang des Hieronymos der Nachtgleiche vorausgeht; 
der Spätaufgang des Arktur um den 25. Februar (p. 382) 
zeigt sich aucb hier als die passendste Epoche. 

5. Am Ende der Jahresgeschichte von 117, 3. 310 
steben XX 20 die Kriegsrüstungen des Polysperchon; am 
Anfang der näcbsten XX 28 die Unternebmungen, welchen 
sie gegolten hatten; den Schluss derselben bildet die Mel-
dung vom Bezug der Winterquartiere (ev-,;av-9-a ＭＬ［ｾｶ＠ naQa-

xetftaaiav ･ Ｗ Ｈｏｴｾ｡｡ＭＬ［ｯＩＮ＠ In beiden J abresbescbreibungell 
steht also der Winter am Ende. 

6. Die Jahrbeschreibung von 118, 2. 307 beginnt XX 
45 mit der Fahrt des Demetrios von Ephesos zum Peiraieus 
wo er am fUnftletzten Thargelion 118, 1 (Plut. Demetr. 8) 
d. i. am 10. Juni 307 einlief und sieb bald zum Herrn 
machte. Munychia scbloss er ein und landete dann mit 
Heeresmacht in Megaris; nach einem Abstecher zu Krate-
sipolis, welche sieb in Patrai aufhielt, kehrte er dahin zu-
rück und eroberte Megara (Plut. Dem. 9), dann erstürmte 
er in zwei Tagen M unychia, Diod. XX 45 en" ovo ｾＬＮ､･｡ｾ＠
｡ｶｶ･ｸ･Ｈｪｾ＠ ＭＬ［ｾｧ＠ ｮｯＯＮＮｷ･ｸｩ｡ｾ＠ revo,.dvw; 46. -,;ov-,;wv ev ｯＯＮＮｬｲ｡ｴｾ＠

ｾｦ､･｡ｌｾ＠ xauv-,;vxr;-9-b-,;wv. Dies mochte, sagt Droysen 2, 118, 
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im August oder September 307 sein; wir schliessen aus 
Philochoros bei Dionys. HaI. de Diuarcho 3 'wv 'AvagtxQa-

)/ '(.I. ' ,( - 7'IT' '1 ( '1 Ｈ ｟ ｾ＠ \ 'Z"OV(; aQxoJl'Z"O(; 8V"V!,; !-lcJl 'YJ 'Z"(r)'l/ _u8yaQ(r)V 1COAl(; Ea",Cr), 0 u l:: 

LI ' 1 0.' 1 - M ' ,)- \ 
ＧＷＬｵｾｲｑｴｏＨ［＠ xaZ-MvWV EX 'Z"WJI SYO'QWJI xaZ-8aXBvaS8Z-0 'Z"O 

, \ M" " ＧｾＧｓＭn Qo(; 'Z"'YJJI OVVVXWJI xat 'Z"a 7:Uxr; xa'Z"aaxat/-,a(; an WWX8 'Z"(I) 

ｏｾｗｦＧ＠ dass beide Eroberungen dem Hekatombaion 118, 2, 
beginnend mit 14. Juli 307, angehören. Nachdem Deme-
trios dann in Athen eingezogen nnd dort geblieben war, 
bis ein Befehl des AntigollOs ihn abrieft fuhr er nach Ky-
pros und besiegte dort die Befehlshaber des Ptolemaios zu 
Land, dann diesen seIhst znr See bei Salamis; daraufhin 
nahmen Antigonos und Demetri(ls. deli Königstitel an; die 
anderen grossen Statthaltel' folgten diesem Beispiel. Damit 
schliesst die Diadochengeschichte ､ｩ･ｾ ･ ｳ＠ Jahres ; im nächsten 
erzählt sie den ägyptischen Krieg. Diesen lassen Droysell 
und Reuss im Herbst 306 beginnen und setzen auch den 
vorausgegangenen kyprischen Krieg in die gute Zeit dieses 
Jahres; nach Hieronymos und Diodor gehört letzterer noch 
dem J. 307 an. Reuss p. 171 behauptet, Demetrios habe 
sich bis in den April oder Mai 306 in Athen aufgehalten 
und Droysen irre, wenn er ihn einige Monate früher ab-
fahren lasse; er sei noch dort gewesen als der Peplos be-
gonnen ward am letzten Pyanopsion (8. November ) und 
als die Dionysien, nach ihm Demetrien genannt, am 8.-13. 
Elaphebolien (14. -19. 'März) gefeiert wurden. Die Zeug-
nisse sprechen aber blos von Beschlüssen, welche in Be-
zug auf diese festlichen Begehungen im Voraus gefasst 
wurden; dass Demetrios bei der Ausführung derselben zu-
gegen war, meldet weder Plut. Dem. 8 ff. noch Diod. XX 
46. Schon Droysen geht zu weit, wenn er Demetrios bis 
Anfang 306 in Athen verweilen ｬ￤ ｳｾ ｴ＠ (2, 124. 133) ; dass 
Plutarch aus der Zeit seines dortigen Aufenthalts viel 
zu erzählen weiss, ist leicht begreiflich: es ist eben von 
Athen die Rede und von der inhaltreichen Zeit einer 
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grossen Staatsumwälzung; auch i t keiner der erzählten 
Vorgänge von längerer Dauer gewesen. Gleich nach der 
Eroberung von Munychia zog Demetrios in Athen elO 
(XX 46. Plut. D. 10) und verkündigte die Freiheit der 
Stadt, etwa im Anfang August 307; darauf fasste die 
Bürgerscbaft die ehrenden Beschlüsse über Antigonos und 
Demetrios und schickte Gesandte, um sie dem ersteren zu 
überbringen. Dieser dankte durch neue GUlIsterweisungen; 
Reinem Sohn aber schrieb er, derselbe solle die verbündeten 
Städte zu einem Synedrion zusammentreten lassen, selbst 
aber schleunigst (XX 46 n)JI 'Z"ar./-an/JI) mit dem Heere 
nach Kypros fahren, um die Befehlsllaber des Ptolemaios 
zu bekriegen. Dass dieses Schreiben erst mit der zurück-
kehrenden Gesandtschaft nach Athen kam, wie Droysen 2, 
123 annimmt, geht aus Diodors Erzählung nicht hervor 
da der kyprische Krieg Eile hatte, die Gesandten aber 
sicher längere Zeit brauchten - .A ntigonos gab denselben 
150000 Medimnen Getreide, Bauholz für 100 Kriegsschiffe 
und überlieferte ihnen die I usel Imbros, aus welcher er 
seine BesatzunO' zoO' - , so ist es wahrscheinlicher, dass o 0 

das Schreiben lange vor ihnen nach Athen abgegangen ist. 
Es hindert nichts anzunehmen, dass Demetrios das Schreiben 
Ende August erhielt und der kyprische Krieg im Herbst 
307 stattgefunden hat; dafür spricht Diodors Jahrrechnung 
und es läsRt sich jetzt aus eben der Inschrift erweisen, in 
welcher U. Köhler im Hermes 5,350 und Droysell 2, 124 
die urkundliche Bestätigung der von letzterem aufgestellten 

Zeitbestimmungen finden. 
Ein Volksbeschluss aus der 5. Prytanie und dem ersten 

Drittel des Poseideon unter Archon Anaxikrates (01. 118,2), 
welches dem 9. - 18. December 307 entspricht, bei Köhler 
Inser. att. 238 I erwähut einer Gesandtschaft an Antigonos 
und einer ｡ ｮ ｯ｡ＧｚＢｯＩＬｾＬ＠ um welche sich der in dem Beschluss 
Geehrte verdient gemacht habe. Dies ist, wie Köhler im 
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Hermes 5, 350 bemerkt hat, die Gesandtschaft welche den 
Ehrenbeschluss für Antigonos diesem überbrachte und mit 
den oben genannten Geschenken heimkehrte; nach ihrer 
Heimkehr ist das auf der Inschrift befindliche Psephisma 
gefasst worden. Doch folgt, wie oben bemerkt worden ist, 
aus Diodor nicht, dass Demetrios erst nach der Rückkehr 
jener Gesandtschaft, im December oder Januar Athen ver-
lassen hat, und gerade diese Inschrift lehrt, dass er damals 
bereits den berühmten Seesieg über Ptolemaios davonge-
tragen hatte: denn Antigonos führt darin, wie Köhler zu-
erst erkannt hat, den Königstitel den er nach diesem Siege 
annahm (Diod. XX, 53). Zwar behauptet PInt. Demetr. 10, 
die Athener hätten dem Alltigonos und Demetrios unter 
den andern Ehren, welche sie ihnen nach der Befreiul1O' o 

. ihrer Stadt erwiesen, auch den Königstitel beigelegt; aber 
diese Behauptung ist höchst verdächtig: sie bildet einen 
integrirenden Bestandtheil det· Auslassung, in welcher die 
von Kirchhoff im Hermes 2,161 als Hirngespinnst erwiesene 
Angabe vorkommt, die Athener hätten jetzt nicht mehr 
nach Archonten sondern nach den Soteren Antigonos und 
Demetrios datirt. Plutltrch erklärt, das Volk von Athen 
habe sich den Demetrios selbst zum Herren herangezogen 
durch die überschwänglichen Ehren, welche es ihm erwies, 
und zählt nun die verschiedenen Auszeichnungen auf, welche 
wir auch aus Diod. XX,' 46, d. i. aus Hieronymos und zwar 
als Inhalt eines einzigen von Stratokles beantragten Pse-
phisma kennen. Diodor sagt aber weder von der nellen 
Datirung noch vom Königstitel etwas und wie wenig histo-
rischer Werth jener Behauptung zukommt, zeigt auch der 
Zusatz, Antigonos und Demetrios hätten noch überall den 
Titel abgelehnt (äll(rJf; acpoawvftlvovf; ,,;ovvofla): kaum vier 
Monate darnach legten sie sich selbst denselben bei und 
schon acht Jahre vorher hatte es sich ａｾｴｩｧｯｮｯｳ＠ gerne ge-
fallen lassen, dass Seleukos ihn in Babyion mit Geschenken 
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empfieng, welche nur einem König zukamen CD. XIX, 55 
ｯＨｲｊｾ･｡ｩｦ［＠ (Jaal'),ty-atf;). Vollends erledigt wird die Frage 
durch Inschrift 239, welche sich auf die Absendnng jener 
Gesandtschaft an Antigonos bezieht (Köhler, Hermes 5, 
350 fg. Droysen 2, 118) und, wie Z. 3 ... a(a)v!Av'l:Lyovov 

(x)ai .. , beweist, den Königstitel noch nicht enthält. 6) 

7. Den ￤ｧｹｰｴｩｳｾｨ･ｮ＠ Krieg, welcher den ganzen Inhalt 
der Diadochengeschichte von '118, 3. 306 bei Diod. XX 
73-76 bildet, mUssen Droysen und Reuss, da sie den ky-
prischen aus 307 in den Sommer dieses Jahres verlegt 
haben, noch später setzen; sie beziehen daher die Erwähn-
ung des Pleiadenuntergangs im Anfang jenes Krieges XX: 
74 auf den Frühuntergang des Gestirns um den 11. No-
vember und setzen den Rückzug des Antigonos iu den 
Anfang von 305. Champollion, welcher an den Spätauf-
gang im Frühling (um nen 5. April, Boeckh Sounenkrl'ise 
p. 211) gedacht hatte, wurde von Droysen Nachf. Alex. 
p. 467 getadelt, weiler nicht wisse, dass 1dwxoOf; OVaLf; den 
Frühuntergang bezeichne j diese Rüge ist in der neuen 
Ausgabe (Diad. 2, 146) gestrichen, die Beziehuug aber auf 
diese Phase als selbstverständlich vorausgesetzt. Wir 
stehen nicht an, auf ChampoUions Seite EU treten. Wenn 

6) Droysen 2, 118; 121 nennt Inser. 238 den Beschluss der Send-
ung des Milesiers Aristodcmos an Antigonos; die Inschrift enthält aber 
den Namen desselbf'n nicht und Droysen scheint damit das von Köhler 
im Hermes 5, 349 zuerst veröffentlichte Fragment zu Ehren eines 
ß(JHH: • •• verwechselt zu hn.ben, · welches aus dem Archontenjahl' des 
Anaxikl'ates datirt und vou diesem mit Wahrscheinlichkeit auf Aristo-
demos bezogen wird. Es ist jedenfalls ein ähnlicher Dankbeschlus8 wie 
lnser. 238; um aber von den Athenern als Gesandter an Antigonos be-
nutzt zu werden - was an sich ganz überflüssig war - stand dieser 
Vertraute und Heerführer des Antigonos viel zu hoch; er war dem 
jungen Demetrios als militärischer und politischer Rathgeber beigegeben 
und stand ihm auch im kyprischen Krieg zur Seite (Droysen 2, 135), 
hat also wahrscheinlich in Athen ihn nicht verlassen. 
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ovvuv vom Spätuntergang gesagt werden l{ann, wie z. B. 
von Ps.-Geminos Isagoge 16 EJOOgl,tJ 1CJ.WYOe!; axeOVVXOt 

o'vvovat, so ist selbstredend auch ｴ｡ｮｴ･ｌｖｾ＠ oder oxeOVUx0!; O'vat!; 

statthaft j es findet sich nur seltener als das Verhum, weil 
die auf uns gekommenen Parapegmen überhaupt gewöhn-
lich Verba von den Phasen anwenden. Dass das Adjectiv 
bei Diodor fehlt, ist leicht erklärlich: ?r d. i. Hieronymos 
mochte bei einem See- und Lanclunternehmen, welches er 
im Anfang der Jahrbeschreibung erzählte, voraussetzen 
dass Niemand den Ausdrnck falsch verstehen werde. In 
derselben Weise und aus ähnlichem Grunde steht XIX, 56 

\ .1" )n I S "t t N h ｦＧｴＧｦＨｾ＠ u'uatv Ｎ［ＬＬＺ･ｌｗｖｏｾ＠ vom pa un ergang. ac Dl'oysen 
warnten die Seeleute vor dem Aussegeln in jener Zeit, 
weil das Meer dann stürme und unfahrbar sei (2, 146) j 
von einem späteren Zeitpunkt bemerkt er p. 147, nicht 
einen Tag länger hätten es die Leute vor Durst, Kälte 
und Erschöpfung aushalten können, und p. 150 wird ausser 

der Stimmung des Heeres und dem Mangel auch die vorge-
rückte Jahreszeit als ein Beweggrund zum Ri:ickzuge an-
gegeben. An den betreffenden Stellen Diodors steht von 
diesen Bezeichnungen winterlicher Jahreszeit kein Wort j und 

doch wäre ihr Fehlen unbegreiflich, wenn es wirklich Win-
ter (der den Alten eben mit dem Frühuntergang der Pleia-
den beginut) gewesen wäre. Doch brauchen wir uns 
nicht auf subjective El:wägungen zu beschränken: die Be-
weise liegen ganz offen vor. 

In dem Kriegsrath, welcher die Einstellung des Feld-
zugs beschloss, tl'östete Antigonos sich und seine Getreuen 
mit dem Vorsatze: vaueov xaAAtOV n aeeaXeVaaftEVOV!; a7:ea-

- Q, (\), "1.!. c -,. ｾ＠ '/; u 'vaat, xav' ov av xeovov tMIXta'Z"O!; 0 Neti..o!; tlVat ｏＧｯｾＧ｛ｊ＠

(XX 76) j also stand damals der Nil hoch und war die 
Ueberschwemmung wenigstens in der letzten Zeit des Feld-
zugs bereits eingetreten. Eben für diese Zeit, kanm einige 
Tage früher, aber viele Tage nach Beginn des Feldzngs 

Ungel': Diodol'S Quellen in !ler Diadochengeschichte. 397 

( 

, , I , d C -".1' - _r 
76 Xl!0vov n l\.etOJlog reJlOflEVOV un '1)flel!wV ｾｵＱＷ＠ C1VXVWV uLE-

Ar;J.V.[}'VlWJI) heisst es c. 76: 17 ｶ｡ｶＷＺｬｸｾ＠ ovvafug aXl!'1)C17:0!; 1]V 

aV7:oig 1Cl!oxarelAWlfdvov Il'r;J.ovataxov C1'Z"rhta7:o!; , {;no nuv 
'1' I Y \ I '( \ >I 

7WI\.tflllUV 7:0 'CE nt",cv C17:l!a7:tvfta 'Z"1]V ＰｬＡｦｬ Ｇ ｾｖ＠ an l!ax'Z"ov 

dxe ｮｾ＠ fLtye[}u 'Z"O'V 1CowflOV Otell!yojuvov. Gerade während 
des Zeitraums, in welchem Droysen und Reuss diesen Krieg 
vor sich ｧｾｨ･ｮ＠ Ias:::en, während des Winters erreicht der 
Nil seinen niedrigsten Stand, Diod. I 41 OlO 'Kat 'Z"ov Nei-
, ) 1 ' \ \ - Ｌｾ＠ \ " 1 I\.OV eUI\.0rlUr:;. xa7:a 7:0V XElfllUVa fuxeQv tlvat Xat C1VC17:EM\.eC1[}at; 

I 40 ' ( ｎｾＧ＠ ) 'ß \ \ - - \ tl 0 ell\.O!; aVe alve xa'Z"a 'Z"Ov '(OV XUfllUVOr:; Xatl!0'JI, 

ｯｾｊＮｯｶ＠ ｻｮｾｬＡｘｴｊｬ＠ wg etc. enet O'e 'Z"ovvav'Z"lov met 'Z"o .[tel!o!; 

nJ.'1)l!Ovml, mO'avov tlvat etc. Der Nil beginnt zu steigen 
zur Zeit der Sommersonnwende und des längsten Tages j 
die grösste Höhe erreiqht er zur Herbstnachtgleiche j von 
da an sinkt er wieder bis zur Wintersonnwende , wo er 
den niedrigsten Stand erreicht; diesen behält er ein halbes 
Jahr lang, vom kürzesten bis 7.um längsten Tag, s. Herod. 
II, 19, Diod. I, 36-41 u. a. Die von Droysen und Reuss 
angenommene Zeit würde demnach weit besser zu der 
passen, welche Antigonos bei der Wiederholung des Feld-
zugs zu benützen gedachte, und Champollion hat ganz 
richtig erkannt, dass die andere, um den 5. April eintre-
tende Phase des Siebengestirns gemeint ist j nur hat er 
sich vou dem allgemeinen V orurtheil , dass Diodor die 
Rechnung nach Olympiaden und attischen Archonten zn 
Grunde lege, verführen lassen, die Unternehmung in das 
J. 305 zu setzen. Zeit und Dauer des Feldzugs lässt sich 
fast auf den Tag genau bestimmen. 

Die Heerfahrt begann acht Tage vor dem Spätunter-
gang der Pleiaden , also um den 28. März 306, Diod. XX 
73 7:WJI XVß8{!Vr;7:(UV OlOfdvülV oeiv amoeiv n)v ＧｚＢｾＡ［＠ nJ.uaoo!; 
_r' .1' - )J 0. n'> (, ), • S 
uVC1tV uoxovaaJl caEC1 ",al fle",' WIEl!ar:; OX'Z"l.t. DIe eeleute 
meinten die Stürme, welche man mit dieser Phase verbun-
den glaubte, nicht den Winter j ebendarauf bezieht sich 
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der Bescheid des Antigonos: Ｇｃｯｻｮ［ｯｬｾ＠ ft8lJ Eff8'CLf1'Y)68lJ Ｈｪｾ＠

xa'CoeeWOOv6t ＧｃｏＧｉＩｾ＠ ｘｌｬｊｏ ﾷ ｖｬｊｏｶｾＮ＠ Die Prophezeiung traf ein, 

als die Flotte von Gaza ausfuhr: XX 7 4 Ｇｃｾｾ＠ ｦｦａｕｄｏｏｾ＠
ｮＺＸ･ｴａ｡ｦｴｻＱ｡ｬｊｏｖＶｲ［ｾ＠ ｡ｶＧｃｯｶｾ＠ xat ｮｬｊＸｶｾｴ｡Ｇｃｏｾ＠ ･ｭＧＩＧＸｉ ｊ ｯｾ､ｬｊｯｶ＠ (10(!8i.ov 

6VlJe{1'Y) 7tOA.A.cX 'CWlJ u'Ce'Y)etXWlJ axag>(ulJ 'uno 'Cov ｘｕｦｬＨｕｉ ｊ ｯｾ＠

Ｇｋ｡ｵｬｊｬＳｸＮＺｴｾｬｊ｡ｌ＠ ｲ｣ｃｴ ･｡ｻＱＶｊＮＮｷｾ＠ ｾ ｲ｣ ｴ＠ rc6J..Ll' 'PacpiCtlJ, Damit vgl. 
Columella XII, 34 octavo idus Apriles vergiliae vespere 

celantur, interdum hiemat (es stürmt, XUflailJu) j Clodius 
Tuscus bei Laurentius Lydus de ｯｳｴ･ｮｾｩｳ＠ zum 1. April: 

, ') "'" \ '- ') ' ,r ,>I ') 

aVlJlJecp8ta rLlJE'CaL EX {10e(!a xat aL ｮＺＢＧｉＳｗｵｬＳｾ＠ a(!XOvrat En L-

dAA131lJ (Versehen statt o'VlJUlJ) 'Kat en:w'Y),uailJ/3tlJ j Pliuius 
hist. nato XVIII 246 Caesari significant (bringen andere 
Witterung) kal. April. III' non. April. in Attica vergiliae' 
vesperi occultantur, eaedem postridie iu Doeotia, Caesari 
autem et Chaldaeis nonis. Die Berechnung der Dauer hat 
Reuss p. 172 angebahnt, ist aber, hier wie an anderu 
Stellen, über den schönen Anfang nicht hinausgekommen, 
In Gaza musste jeder Soldat auf 10 Tage Lebensmittel ein-
nehmen, ausserdem liess Antigonos noch 130 000 Medimnen 
Getreide aufladen (XX 73) j bei der Berathung über die 
Einstellung des Feldzugs fehlte es bereits an Lebensmitteln, 

, , '(' >f 'T"'" 

. C. 76 'Co ｮＺＱＳｾｏｬｊ＠ a'Cea'CBVfw 'C'Y)lJ oeft'Y;lJ anea'K'CoJl uX13 'Clf ｾｬｬＳＭ

re.:tu 0l8te,/Of/8lJOlJ. 'Co os fte,/W'COlJ, ｾｦＱｉＳＨＡＨｕｬｊ＠ ｾｯｬ｝＠ aVXlJwlJ 0113-

A'I')AV.:tVtWlJ V7tOAL7t8tlJ ｾＰＧｙＩ＠ aVlJe{1 CCLlJl3 'COlJ aL'COlJ. Die Tages-
ration betrug gewöhnlich eine Ohoinix (Hultsch Metrologie 
p. 82) j indem Reuss das Heer auf 100000 Mann schiitzt, 
findet er, da der Medimnos 48 Choiniken hielt, dass der 
Proviant für 62 Tage gereicht haben würde und, da ihm 
der Feldzug 8 Tage vor dem 14. November begann, der 
Rückzug im Anfang des J. 305 angetreten wurde. Er 
übersieht, dass die Lebensmittel erst in Gaza, nach Ablauf 
der acht Tage eingenommen wurden, vergisst auch die 
zehn Tage, für welche die Soldaten selbst Lebensmittel mit 

sich führten, und das Heer betrug nicht ungerähr 100 000 

Unger: Diodm's Quellen in deI' Diadochengeschichte. 3Da 

sondern gegen 90 000 Mann, genau: über 80 000 Fuss-
soldaten und ungefähr 8000 Reiter. Die 624000 Choiniken, 
welche Antigonos mitnahm, reichten für 90 000 Mann auf 
69 1

/3 oder rund 70 'l'age, die Soldaten selbst hatten fiir 
10 Tage Vorrath gehabt j dazu kommt aber noch, dass 
gleich nach der Landuug die Soldaten massenweise und 
selbst von den Führern manchE' zu Ptolemaios üpergiengen, 
welcher jedem Gemeinen 2 Minen, dem FUhrer 1 Talent 
versprach. Antigonos musste Bogenschiitzen , Scbleuuerer 
und Geschütze am Ufer aufsteUen, um die herankommenden 
Kähne abzutreiben, und mehrere Ueberläufer, welche ein-
gefangen wurden, liess er zu einem abschreckenden Beispiel 
verstümmeln (XX 75) j nach dem Abzug des Antigonos 
meldete Ptolemaios seinen Verbündeten die errungenen 
Vortheile und besonders auch die Menge der zu ihm 
Uebergegangenen (XX 76). Dies hatte ttir Antigonos 
wenigstens den Vortheil, dass die Vorräthe weiter reichten· 
Schätzen wir diesen Zeitgewinn auf 10, die ganze Zeit also 
auf 90 'rage, so kommen wir vom 5. April auf den 4. Juli: 
sieben Tage vorher, am 27. Juni (Boeckh Sonnenkreise 
p. 44) war die Sonuwende und mit ihr die Nilschwelle ein-
getreten. Damit ist erwiesen, dass die Jahrbeschreibung 
vou 01. 118, 3. 306 mit dem Frühling beginnt j auch be-
stätigt es sich , dass der FrUbIingsanfang an eine frühere 
Epoche als an die Nachtgleiche (25. März) anknüpft: denn 
die ersten wichtigen Ereignisse, welche die Jahrbeschreib-

ung XX 73 bei Antigonos verzeichnet, sind der Tod und 
die fLirstlichc Leichellfeier sein es Sohnes Phoinix, die Her-
beirufuug des Demetrios aus Kypros und die Ansammlung 
der Streitkdifte, welche nach dem Imperfect ［ｪＮＺｴ･ｏｴｾＸ＠ zu 
schliessen längere Zeit wegnahm j dann erst erfolgte der 
Aufbruch um den 28, März. 

8. Die Beschreibung von 01. 119, 3. 302 lässt wieder 
deutlich erkennen, dass der Frühling den Anfang und der 
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Winter das Ende der Jahresbeschreibung einnimmt. Die 
Geschichte von Hellas beginnt XX 110 mit den Worten 
K Ｌｾ｜＠ \ ｃｄｬＱＮＡＮｾ＠ A' ｾ＠ 'fJ " A {j , " Ｍ ｾ＠anx uS 'C'Y}v I:.JI,fl,Uua il'Y}fl'Y}'C((Wr; uta'C((1 (UV SVLL,f'Y}vatr; sarC8VuS 

ｦｬｶＧｙｽＮＦｾｶ｡ｴ＠ xat xa'CaAafJc7v Ｇｃｾｶ＠ ev 'EAcva"iVt ＧｃｅￄｓＢｦｾｶＮ＠ Da die 
gesetzliche Festzeit der grossen Eleusinien viel später, in 
den Boedromion (September) fiel, er aber nicht so lange 
warten kon.nte, so wurde die Weihe vor der Zeit gefeiert, 
dann zog er in den Krieg fort. Aus Plutarch Dem. 26 er-
fahren wir, dass der AufeDthalt des Demetrios in Athen dem 
Monat Munychion (beginnend am 21. April), also dem Früh-
ling angehört: Demetrios schrieb beim Antritt der Reise 
nach Athen, er wünsche gleich nach seiner Ankunft ､｡ｳ･ｬ｢ ｾ ｴ＠

die Weihen zu empfangen; um das Gesetz wenigstens zum 
Schein zu wahren, nannte man den Munychion während 
der kleinen Eleusinienfeier Anthesterion und während der 
grossen Boedromion. Hieraus geht hervor, dass er frühe-
stens zu Ende des Elaphebolion nach Athen gekommen ist, 
dass also Reuss p. 173 sich irrt, wenn er aus dem Vortrag 
des Ithyphallos, welchen Duris bei Athen. VI 63 mittheilt, 
den Schluss zieht, die wahren Eleusinien des Anthesterion 
(Februar) seien in Gegenwart des Demetrios gefeiert worden. 
Wenn derselbe weiter wegen Duris bei Athen. XII 50 rtvO-

flEVWV 'Cwv Ll'Y}fl",'C((lwv ＺａＮＦｾｶｲ［｡ｴｶ＠ er((ocps'Co err:/, 'Coi! n ((oax17-

viov Err:/, Ｇｃｾｲ［＠ O/.XOVflEVr;r; OXOVfl8VOr; den Demetrios auch an 
den Dionysien jenes Jahres im Elaphebolion (März) theil-
nehmen lässt, so ist zu erinnern, dass von der Anwesen-
heit desselben dort nichts geschrieben steht, dass sie nicht 
nothwendig war und endlich, dass wir gar nicht wissen, in 
welches Jahr der Vorgang fällt. 

Dem Schlusse des Jahres gehört del' ganze Winter an. 
Lysimachos entschlüpft dem Antigonos, welcher ihn einge-
schlossen hatte, während einer stiirmischen Nacht (XX 109 
ＧｃＧｙｽｾ｡｡ｶＧｃＸｲ［＠ yvx'Ca X81flE((WV) und bezieht Winterquartiere. 
Jener zieht ihm nach, stellt aber wegen der Schwierigkei-

Ungel': Diodors Quellen in deI' ｄｩ｡､ｾ｣ｨ･ｮｧ･ｳ｣ｨｩ｣ｨｴ･Ｎ＠ 401 

ten des Wegs und weil der Winter eintrat die Verfolgung 
ein (c. 109 Ｇｃｾｶ＠ ＧｙＮｴ ＯＭ ＱＸＨＨｴｖｾｉＧ＠ w((av 0(((';)'11 n s((tAat-t{Jovovaav) nnd 
vertheilt das Heer in Winterquartiere. Dann hört er, dass 
Seleukos aus Hochasien heranzieht und schickt daher eine 
Botschaft an Demetrios nach Thessalien 7), er solle kommen; 
dieser schliesst darauf Frieden mit Kassander (c. 111), fährt 
nach Ephesos, gewinnt dieses und andere Städte und bezieht 
dann gleichfalls Winterquartiere. Lysimachos hält unterdes-
sen in Herakleia Hochzeit (c. 109); Verstärkungen, welche 
Kassancler nach dem Abgang des Demetrios schickt, kom-
men nach verschiedenen Irrfahrten stark vermindert zu ihm 
ins Winterlager (c. 111); 2800 Soldaten gehen zu Änti-
gonos über (c. 113). Endlich kommt auch Seleukos näher 
und überwintert in Kappadokien. In der kommenden guten 
Jahreszeit soll der Entscheidungskampf gekämpft werden 

I (, \, ., - 0. ' Ö \ (c. 113 X8:>:((tXO'Cwv an av'CCuv xa"Z"a 'C"'v SnlOvaav v8((8taV La 

, 'Cwv ön Acuv x((ivCct dJV n (/M/-LOv). 

IU. 
Stücke aus anderer Quelle. 

Im Philologus 34, 54 bemerkte ich, dass XIX 35 die 
ｇ･ｳｾｨｩ｣ｨｴ･＠ Makedoniens im Jahre 116, 1. 316 ausnahms-
weise mit dem Winter 317/6 anstatt mit Frühling 316 be-
O'innt erklärte aber befanO'en in dem Vorurtheil, dass Dio-
b' , t:I 

dor sich selbst um die Feststellung seiner Jahranfänge be-

7) Diod. XX 110 habe ich in den Blättern für das bayrische Gym-
nasialwcsen 8,147-150 folgendermassen verbessert: (-'Brei JE TCtVT' 'Av-

T(lWVCI, (vg. -wvm JT(!rJva,) (-'Ev xai ｉｉｔｅＯＮＮｅｏｾ＠ ＱｴＨｬｯＨｊＢＧＱｲｾｲｮｯＬ＠ ﾷｾＯＮＮｯｾ＠ (vg. 
LI"i"ov) JE u,i 'O(!XO,UEVOV (-'E1:otxi(oVlO, fl, 0'1{JCt, 1CClI1CtvJ(!OV J'tE"QJ/..VI1E. 

Da Demetrios und Kassand er in Achaia Phthiotis einander gllgt'nüber-
standen, so ist nicht mit Droysen 2,20D an das boiotische Orchomenos 
und an Dion auf Euboia zu denken, sondern an phthiotische Städte; 

unter diesen war auch ein in der historischen Zeit selten, desto häufi-
ger aber in der mythischen vorkommendes Orchomenos; nur: auf ､ｩｾｳ ｾｳ＠
sind wohl die Sagen von Athamas zu beziehen, der in Achala PhthlOtlS 
seine Heimath hatte, dort Alos stiftete und ein König von Orchomenos 

genannt wird. 
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ｾｩＢｩｨｴ＠ ｨ｡ｾ･Ｌ＠ diese Abweichung unrichtig aus der Absicht, 
､ｾ･＠ Ge.schIChte .der Unternehmung Kassanders gegen Olym-
PIaS mcht ausemander zu reissen ; die Yertheiluno' einer 
zusammenhängenden Geschichte über mehrere Jahre

b 

meidet 
er auch anderwärts nicht, z. B. bei der Rückkehr des An-
tigonos aus Medien, der Belagerung von Rhodos u. a. Die 
Ursache liegt vielmehr darin, dass dort eine andere Quelle 
als Hieronymos benützt ist; solcher Abschnitte besonderen 
Ursprungs finden sich noch mehr, si'e gehen auf einen und 
denselben Gewährsmann zurück und haben alle den Winter 
am Anfang, den Herbst am Ende des J ahres. Dies soll 
nunmehr erwiesen werden. 

1. XVIII 26-39. 
. Dass im. XVIII. und XIX. Buch fi"ir die Diadochenge-

schIchte zweI Quellen mit einander abwechseln, erkennt 
ｭｾｮ＠ an dem Vorhandensein von Dubletten, welche einander 
wldersprechen. 8

) Den ersten Fall dieser Art liefert die Dop-
pelerzählnng von den kriegerischen AnordnunO"en des Per-
dikkas zu Ende Winters 321. Der eine Berichtsteht XVIII 
25: ｉｉＶｾｯｌｸｸ｡ｧ＠ 'Z"ovg 'Z"E epLAovg xai 'Z"ovg ｾｲ ｅｬＱ ｡ｶ｡ｧ＠ a:J(!,.Laag 

ｮｾｯ･ＮｻｽＧＱｽｸｅ＠ {JovArlv, no'Z"E(!ov en i n)v IVlaxeoovLav ｘＨＡｾ＠ a'Z"(!a'Z"Ev-
3\ I 'l \ \ 

ElV 1j n (!O'Z"e(!OV enL 'Z"OV II'Z"-OAefLalOV a'Z"(!a'Z"E·vaal. nav'Z"(I)ll 
0'" a..' :J \ \ I c7CelIEXvcV'Z"(()V cnL 'Z"O n (!o'Z"E(!OV xa'Z"a "TCOAeflr,aaL 'Z"ov n ;';oAe-

.w cl I ., 

ftawv, on wg fl '1}O€v efl"TC,ooLOv exwal ＧｚＢｾｧ＠ xaul ＧｚＢｾｶ＠ IVlaxeoo-

vLav ｏｾｦｌｾｧＬ＠ EVfl8VYj ft€v egi"TCEfl t/JE flEn; oV1JafieWg agwAarov 

n(!oa'Z"agag hpeO(!EVelV 'tolg n e(!i 'Z"ov (EAkrlO7cov'Z"OV 'Z"an oLg xai 
'oJ{J 1

/
) ' • 'Z"'1}V La aaLV XW",VElV. av'Z"og oe avaAa{Jeuv ex ＧｚＢｾｧ＠ ｉｉｴ｡ｬｬｪｌｸ ｾｾ＠

\ ,:) \ \ ')/ 1 

'Z"'ll.V n O(!ELaV c"TCL 'Z"'1}v ALrV"TC'Z"ov e7COlel'Z"0 . Als wenn er von 
alle dem noch nichts gesagt hätte, schreibt Diodor XVIII 
29 ｉｉｦＧｦＱｾ＠ I (J , - ' JI ) 

",uLxxag vepO(!WftEvOg av'Z"ov 'Z"'1}v ｡ ｾ ｧｲ［｡ｬｶ＠ av'Z"og fdp e-

ｘｾｌＢｬ ｊ ｅ＠ flE'Z"a dilv (JaaLlvSwp uZ; fcAeLau.p ft8(!H ＧｚＢｾｧ＠ ovva,uE(IJg 

8) Die meisten Fälle hat .Kallenbcrg Philol. 37,215 tf. zwar be-
｡｣ｨｴ Ｎ ｾｴＬ＠ aber. nicht ･ｾｫ｡ｮｮｴ＠ dass die Ursache der Wiederholung in der 
Benutzung einer zweiten Quelle neben Hieronymos zu finden ist. 

Unger; Diodors Quellen in deI' Diadochengeschichte. 403 

, \ \)/ ) I .,h"11: ' 1 \ " 

a'Z"QaU've lv e"TCL 'C1jv A LYV"TC'COV ' EVflcvYj u e,::>enefupev enb 'Z"ov 
I ,\ JA ' \ K I 

'EUr.a"TC ov'Cov xwl.,1:aov'Z"a 'Covg "TCe(!L LLVU"TCa'Z"Qov xab (!a'Z"e-
I )' _\' \ ) _ , (. Ｇ ｾ＠

Q01J ota{Jalvuv etf,; 'Z"l]V ./Jatav, ｵ ｏｴｾ＠ aV'Z"(l) 'Z"1jv ｡ｑｦｷｾｯ ｶ ｾ｡ｶ＠

o·vvafllv. Der Beschluss des Perdikkas gegen PtolemalOs 
zu Feld zu ziehen, wird hier als ein neuer, erst jetzt ein-
getretener Vorgang uargestellt und während in c. 25 der 
Aufbruch des Perdikkas gleichzeitig mit dem des Eumenes 

"

01' sich <teht weiss c 29 zuerst nur von diesem; der Ober-/:), . . 
anfiihrer selbst zieht viel später ins Feld, erst auf dIe Nach-

I 0' [} I richt vom Sieg des Eumenes, c. 33 IIe(!oLxxag e "TC'V 0-

ftevog u)v xaui 'Z"ov ｅｶｷ ｾ ｶｲ［＠ vix'1}v "TCoAÄcp Ｎｻｽ ｑ｡ＰＱｽｕｾｏｧ＠ erevE'to 

"TCQog 'Z"l]V etg A'trv"TC'Z"ov a'Z"(!a'Z"Elav. Nach c. 29 Ｎ ｶ･ｰｯ ｾｾｦｌｉＺＡｖｏｱＬ＠

Cl"v'Z"ov n /v avg,)atv ist es bloss Eifersucht auf dIe stergende 
Macht des Ptolemaios, die Furcht diesen unabhängig werden 
und sich üher den Kopf wachsen zu sehen, welche den Per-
dikkas zum Feldzug veranlasst. Dagegen c. 25 bezeichnet 
die Niederwerfung des Ptolemaios nur als Mittel zur Er-
reichunO" eines höheren Zwecks, erst nach ihr kann Mak;e-
donien 0 der Thron und das ganze Reich Alexander des 
ｇｲｯ ｳ ｳ･ｾ＠ in Angriff genommen werden; einen ähnlichen 
Unterschied zwischen beiden Quellen werden wir in Bezug 
auf Antigonos vorfinden (s. zu XVIII 73). Ausser der 
Dublette selbst vgl. aus c. 25 !/lv'Z"Lrovog ｩｯｩｯ｡ｾ･ｶ＠ a'v'Z"O"vg 

m(!t Ｇｃｾｧ＠ oArN ｩ Ｂｔｃ ｬ ｻｊｏ ａｾｧ＠ 'Z"ov ｲｲ ･ｾｯ ｬＧｬＮＬＢＯＮＬ ｯｶ＠ xai otan ＧｚＢｾｶＬ＠ KAW-
I " 01; ,- s'> 'Z" V l Vla na'Z"Qav yafL1jaag BVO' /Jg 1j'::>u {le'Z"Ct ｵｬ ｾ＠ uvvCtft€(()g etg 1j I -

'l.,eooIJia'v cug {JaalAeVg xai ＬＬ［ｾｶ＠ ｾｹ･ｦｷｶｬ ｡ｶ＠ a'v'Z"cüv Ｂｔｃ･ｾｴ｡ｬｾＱｪ｡･ｷｌ＠

und c. 23 ftEd "TCeae 'Z"07g 1.,0rWfwlg . O(!erOfLeVOg ｲ｡ ｾ＠ Ｈｊｾ｡ｌﾭ
AeLaf,; ea"TCeVOc ＧｚＢｾｶ＠ KAwml'Z"f!wJ ｙｾｦｬ｡ｬＬ＠ vo,dswv ola wV'Z"'1}g , Ｌ ｾ Ｉ＠ - \ 

7t(!o'Z"(! /npea.:Jm ＧｚＢｯｶｾ＠ I Jllaxeoovag ｡ ｶｲｸ ｡Ｍｲ｡｡ｸ･ ｶ ｡ｾｬＳｴｶ＠ aV'Z"(f} ＧｚＢｾｶ＠

'Z"wv oAWV ｳｾｯｶ ｡ｬ｡ ｊｬ Ｎ＠ Die von Perdikkas Bedrohten, Anb-
pater und Krateros, haben sich nach diesel' Auffassung bloss 
ihrer Haut gewehrt; dem von c. 26 an zu Grund gelegten 
Berichterstatter sind sie Rebellen, welche sich _gegen den 
Thron empören, c, 29 ｯ ｲｲ ｣ ＨＩｾ＠ fOV II'Z"oAefwlov ｭｾｯ｡ｬｶｲ［｣ｰＺｴｩｶＧｚＢｯｓ＠
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'oJ{J 1

/
) ' • 'Z"'1}V La aaLV XW",VElV. av'Z"og oe avaAa{Jeuv ex ＧｚＢｾｧ＠ ｉｉｴ｡ｬｬｪｌｸ ｾｾ＠

\ ,:) \ \ ')/ 1 

'Z"'ll.V n O(!ELaV c"TCL 'Z"'1}v ALrV"TC'Z"ov e7COlel'Z"0 . Als wenn er von 
alle dem noch nichts gesagt hätte, schreibt Diodor XVIII 
29 ｉｉｦＧｦＱｾ＠ I (J , - ' JI ) 

",uLxxag vepO(!WftEvOg av'Z"ov 'Z"'1}v ｡ ｾ ｧｲ［｡ｬｶ＠ av'Z"og fdp e-

ｘｾｌＢｬ ｊ ｅ＠ flE'Z"a dilv (JaaLlvSwp uZ; fcAeLau.p ft8(!H ＧｚＢｾｧ＠ ovva,uE(IJg 

8) Die meisten Fälle hat .Kallenbcrg Philol. 37,215 tf. zwar be-
｡｣ｨｴ Ｎ ｾｴＬ＠ aber. nicht ･ｾｫ｡ｮｮｴ＠ dass die Ursache der Wiederholung in der 
Benutzung einer zweiten Quelle neben Hieronymos zu finden ist. 
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, \ \)/ ) I .,h"11: ' 1 \ " 

a'Z"QaU've lv e"TCL 'C1jv A LYV"TC'COV ' EVflcvYj u e,::>enefupev enb 'Z"ov 
I ,\ JA ' \ K I 

'EUr.a"TC ov'Cov xwl.,1:aov'Z"a 'Covg "TCe(!L LLVU"TCa'Z"Qov xab (!a'Z"e-
I )' _\' \ ) _ , (. Ｇ ｾ＠

Q01J ota{Jalvuv etf,; 'Z"l]V ./Jatav, ｵ ｏｴｾ＠ aV'Z"(l) 'Z"1jv ｡ｑｦｷｾｯ ｶ ｾ｡ｶ＠

o·vvafllv. Der Beschluss des Perdikkas gegen PtolemalOs 
zu Feld zu ziehen, wird hier als ein neuer, erst jetzt ein-
getretener Vorgang uargestellt und während in c. 25 der 
Aufbruch des Perdikkas gleichzeitig mit dem des Eumenes 

"

01' sich <teht weiss c 29 zuerst nur von diesem; der Ober-/:), . . 
anfiihrer selbst zieht viel später ins Feld, erst auf dIe Nach-

I 0' [} I richt vom Sieg des Eumenes, c. 33 IIe(!oLxxag e "TC'V 0-

ftevog u)v xaui 'Z"ov ｅｶｷ ｾ ｶｲ［＠ vix'1}v "TCoAÄcp Ｎｻｽ ｑ｡ＰＱｽｕｾｏｧ＠ erevE'to 

"TCQog 'Z"l]V etg A'trv"TC'Z"ov a'Z"(!a'Z"Elav. Nach c. 29 Ｎ ｶ･ｰｯ ｾｾｦｌｉＺＡｖｏｱＬ＠

Cl"v'Z"ov n /v avg,)atv ist es bloss Eifersucht auf dIe stergende 
Macht des Ptolemaios, die Furcht diesen unabhängig werden 
und sich üher den Kopf wachsen zu sehen, welche den Per-
dikkas zum Feldzug veranlasst. Dagegen c. 25 bezeichnet 
die Niederwerfung des Ptolemaios nur als Mittel zur Er-
reichunO" eines höheren Zwecks, erst nach ihr kann Mak;e-
donien 0 der Thron und das ganze Reich Alexander des 
ｇｲｯ ｳ ｳ･ｾ＠ in Angriff genommen werden; einen ähnlichen 
Unterschied zwischen beiden Quellen werden wir in Bezug 
auf Antigonos vorfinden (s. zu XVIII 73). Ausser der 
Dublette selbst vgl. aus c. 25 !/lv'Z"Lrovog ｩｯｩｯ｡ｾ･ｶ＠ a'v'Z"O"vg 

m(!t Ｇｃｾｧ＠ oArN ｩ Ｂｔｃ ｬ ｻｊｏ ａｾｧ＠ 'Z"ov ｲｲ ･ｾｯ ｬＧｬＮＬＢＯＮＬ ｯｶ＠ xai otan ＧｚＢｾｶＬ＠ KAW-
I " 01; ,- s'> 'Z" V l Vla na'Z"Qav yafL1jaag BVO' /Jg 1j'::>u {le'Z"Ct ｵｬ ｾ＠ uvvCtft€(()g etg 1j I -

'l.,eooIJia'v cug {JaalAeVg xai ＬＬ［ｾｶ＠ ｾｹ･ｦｷｶｬ ｡ｶ＠ a'v'Z"cüv Ｂｔｃ･ｾｴ｡ｬｾＱｪ｡･ｷｌ＠

und c. 23 ftEd "TCeae 'Z"07g 1.,0rWfwlg . O(!erOfLeVOg ｲ｡ ｾ＠ Ｈｊｾ｡ｌﾭ
AeLaf,; ea"TCeVOc ＧｚＢｾｶ＠ KAwml'Z"f!wJ ｙｾｦｬ｡ｬＬ＠ vo,dswv ola wV'Z"'1}g , Ｌ ｾ Ｉ＠ - \ 

7t(!o'Z"(! /npea.:Jm ＧｚＢｯｶｾ＠ I Jllaxeoovag ｡ ｶｲｸ ｡Ｍｲ｡｡ｸ･ ｶ ｡ｾｬＳｴｶ＠ aV'Z"(f} ＧｚＢｾｶ＠

'Z"wv oAWV ｳｾｯｶ ｡ｬ｡ ｊｬ Ｎ＠ Die von Perdikkas Bedrohten, Anb-
pater und Krateros, haben sich nach diesel' Auffassung bloss 
ihrer Haut gewehrt; dem von c. 26 an zu Grund gelegten 
Berichterstatter sind sie Rebellen, welche sich _gegen den 
Thron empören, c, 29 ｯ ｲｲ ｣ ＨＩｾ＠ fOV II'Z"oAefwlov ｭｾｯ｡ｬｶｲ［｣ｰＺｴｩｶＧｚＢｯｓ＠
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elg aV!lflaxiav OVVa1;Ot rev(t)V'T:at ne(!trevEa{}at 'lAdY ｡｡ｉａｬａＨｾＩＯｊ＠

OVVa!lecuv. Verschieden ist auch die Weltanschau \lng: c. 25 
kennt kein Eingreifen der Götter in den Gang der mensch-
lichen Dinge, c. 28 führen sie die Rettung des Ptolemaios 
herbei (s. unten zu XIX 11). 

Cap. 25 bildet den Schluss eines c. 22 beginnenden 
zusammenhängenden Berichtes übel' den pisidischen Feldzug 
des Perdikkas und den aitolischen des Antipater und zu-
gleich schliesst damit die Jahrbeschreibung von 114,3. 322; 
der nächste zusammenhängende Abschnitt umfasst in c. 26 
bis 39 den ägyptischen Krieg des Perdikkas und den gleich-
zeitigen des Eumenes in Kleinasien sammt der Theilung in 
Triparadeisos. In diesem folgt der Beschluss des Perdikkas, 
gegen ptolemaios auszuziehen, auf den ersten grossen Vor-
gang der Jahresgeschichte von 114, 4. 321, den 'l'ransport 
der Leiche Alexanders nach Aegypten; dagegen in c. 25 
steht er am Schluss nicht bloss der Jahrbeschreibung (es 
folgen nur noch die Worte 7:ai':7:a !lev ｯｾｶ＠ sn'(!ax:J1] WUt 

7:0;;7:0V 7:0V SVLaV7:ov) sondern auch des Jahres selbst: denn 
wenn die Eröffnung des Feldzuges ＨＷＺｾｖ＠ rto(!eiav srtt ＷＺｾｖ＠

A'trvrt7:oV srtotei7:o) diesem Jahre, die Fortsetzung also dem 
nächsten angehört, so kann jene vom Jahresschluss nicht 
durch einen ereignisslosen Zwischenraum getrennt sein. 
Vorausgeht in c. 25 die Flucht des Antigonos zu Antipater 
und Krateros, welche durch seine Nachricht von den Ab-
sichten des Perdikkas auf den Thron veranlasst werden, so-
fort den aitolischen Krieg einzustellen; dieser aber spielte 
bereits im Winter, vgl. c. 25 ｡ｶｶ｡ｶ｡ｲｸ｡ｾＶｶＷＺＨｕｶ＠ 7:ovg rtOAe-
ftiovg flf.VUV 7:0V XUflc{jva 'xat OlaXa(!U(!e"iv sv 7:oig xwvoßo-
, I d' ｾ＠ T I <"X' \ ｾ＠"ovflcVOlg un avarXCtWV 1]v fl cvov7:ag vn; cvuetag ,Wt X(!WLO'L 

ｯｴ｡｣ｰＺｊ｡ＨＡｾｖ｡ｴＮ＠ Die erstbenützte Quelle also, die von XVIII 
22 -25, schliesst das Jahr mit dem Winter; in ihr haben 
wir Hieronymos zu erkennen und da seine Jahrepoche auf 

oder um den, 25. Februar fällt. (pag. 382), den Kriegsbeschluss 

) 
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des Perdikl\as und den Aufbruch aus Pisidien in den Fe-
bruar 321 zu setzen. Die andere, XVIII 26-39 Zt'l. Grund 
gelegte Quelle 9) nimmt umgekehrt den Winter als Anfang 
des Jahres. Derri. Unternehmen des Perdikkas gegen Ptole-
maios geht in ihrer Jahresgeschichte die U eberführung der 
Leiche Alexanders nach Aegypten voraus, welche demnach 
spätestens im Januar oder Februar 321 stattgefunden hat, 
nicht wie Reuss will im Frühling dm·nach. Das Richtige 

hat schon Droysen 1,. llO erkannt. 
Ueber die letzten Absichten des Perdikkas zeigt sich 

die zuerst (c. 25) benützte Quelle besser unten:ichtet, s. 
Droysen 1,15; 100. Ebenso über den Ort, wo er den eut-
scheidenden Kriegsrath abhielt: wenigstens st.immt Justin 
XIII 6,10 Perdicca Aridaeum in Cappadocia de summa belli 
in consilium adhibet trotz der scheinbaren Abweichung, 
welche Droysen 1,14 veranlasst, Pisidien und. Kappadokiell 
miteinander zu nennen, insoferne mit Diod. XVIII 25 überein, 
als er die Berathung auf den Schauplatz des zuletzt ge-
führten Krieges verlegt. Dies war der pisidische; ibn über-
crebt Justinus oder vielmehr er Vermellgt ihn XIII 6,1 mit 
b A' dem vorhergegangenen kappadokischen: Perdicca bello na-
rathi regi Cappadocuill inlato praelio victor llihil praemii 
praeter vulnera et pericula rettulit: quippe hostes ab acie 
in ul'bem recepti occisis coniugibus et liberis domos quis-
que suas cum omnibus copiis incenderunt etc. ; diese her-
oische Selbstvernichtung vollzogen die Isaurier im pisidi-
schen Krieg (Diod. XVIII 22). Es .ist also nur eine Folge 
dieser Confusion, wenn Justinus in Cappadocia anstatt in 
Pisidia sagt. Von da ist aber Perdikkas weder sogleich, wie es 
nach XVIII 25 scheinen kann, nach Aegypten gezogen noch hat 

9) Dass Hieronymos den Leichenwagen ausführlich beschrieben hatte 
(Athen. V 40), ist, wie Rössler 36 treffend bemerkt, kein Beweis für die 
Abstammung der XVIII 26-- 27 stehenden Schilderung desselben aus 

jenem Historiker. 
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er wie ､ｩｾ＠ von Diodor XVIII 29 Li.berdies missverstandene Ne-

benquelle angibtl° ), erst auf die Nachricht vom ersten Siege 
des Eumenes den Zug dahin begonnen. Di eser Sieg ging dem 
zweiten, welcher in Aegypten zwei Tage nach dem Tod des 
Perdikkas bekannt wurde (XVIII 37. Plut. EUDl. 8), bloss 
um zehn Tage voraus (Plut. Emu. 8); andrerseit.s hielt sich 

Perdiklms nach der Rückkehr von ｐ￼ｬｩ､ｾ ･ ｮ＠ noch einige Zeit 

in Kilitiien auf, wo das eigentliche Hauptquartier gewesen 
zu sein scheint (Plut. Enul. 4), in der 'Nähe der königli-

chen Schätze welclle in Kninda lagen. Dort glaubten ihn 
Antipater und Krateros: XVIII 29 oufyvwaco' '/hni 7ta7;f<OlI 

7tf<oayuv 87H KLALXiat; ｯｷ ｮＺｯ ａ･ｦｌｾ｡ ｯＧｖ ｃ｣ｴ＠ n f<Dt; JIef<oLxxct1/ ; 

33 'Ap'C/7f;a'Cf<0t; Ｑｦ ｦ＼ Ｐｾｹ･ ｬ ｬ＠ srd ]CiALx{ap a7t8'Lo(rJV ßor;:tijaat uJ 
JI'CoAefwü."u; Plu'tarch EUln. 6 ] ( f<aUf<Dt; 'Al1'fln:a'Cf<0v dt; 
KLALxlav aniauUep. Eumenes ist jedenfal1s gleich von Pi-

sidien aus gegen sie entsandt worden; ibn mit nach Kili-
kien ziehen und erst von da aus abgehen zu lassen, wäre 

eine nutzlose Zeit- und Kraftverschwendul1g gewesen. Per-

dikkas aber mag in Kilikien dem Heer eine Rast gegönnt 
haben; einen zweiten A ufel1thalt nahm er in Damaskos ; 

dort fand der eigentliche Aufbruch gegen Aegypten statt, 
Arrian success. 28 7Cctf<ayh,ewL ri7tD Llafwaxov llef<oixxat; 

sn) A'iYV1r'Cov. Er wird auf Nachricht von Ellmenes gewar-

tet und als die Kunde· von dessen Sieg über Neoptolemos 

und dem Uebertritt des von diesem geführten Heeres eintraf, 
den Zug fortgesetzt haben. - Der Nachricht der Neben-

quelle, dass Python und Arridaios nach seinem Fall zu 
Reichsverwesern ernannt worden seien und nur aus U ebel'druss 

diese Würde aufgegeben hätten (XVII[37; 39), ist Droy-
sen 1,134 ' trotz ihrer von ihm selbst gefühlten U nwahr-

scheinlichkeit gefolgt; der in der Regel gut unterrichtete 

Arrian sagt aber success. 30 av'Ct IIef<OLxxov JI[.{}wv xat'Af<-

10) Er bezieht auf den zweiten Sieg, was vom ersten gilt, s. Kal-
lcnberg im Philologus 36,525. 
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f<Loaiot; sv ＧｃＨｾ＠ dWi;; avef<d.{}r;aav. Sie übernahmen also blos8 
vorläufig den Befehl; dem entsprechend erkHtren sie § 31 

( - CI ) \ ) A" ) A ' , , 
av'CoLt; CWt; ctJl LLvnyoVOt; Xat LLVU7ta'Cf<0t; n af<aYcllwJ!'cat !,eAr;-

(JetV 7tef<t 7tav'Cwv und wie selbstverstäudlich geht er dann 
auf Antipater über, § 32 c5v ｮＺ ｡ｦ＼｡ｹ･ｶｯｾｴｩ ｶ ｷｶ＠ Eit; 'AVdY01/OV 

( S I I 

17 uvvaauLct 7tef<Lw'Ca'Cat. 

Dieselbe Verschiedenheit der Anschauung übel' das Ver-
hältn iss von Gott und Welt wi e sie zwischen X V UI 25 

und 28 besteht, findet sich auch sonst zwischen Hierony-

mos und der Nebenque1Je, s. zu XIX 11; andere Abweich-

ungen von jenem zeigt bei ｖ･ｲｧｬ ｾ ｩ｣ｨｵｬｬｧ＠ mit XVIII 3 die 
Darstellung der Theilung von Triparadeisos c. 39. Die Sa-
trapie Mesopotamien und Arbelitis he isst c. 3 bloss Meso-

potamien ; umgekehrt 'wird die dort Parthien und Hyrkanien 

umfassende hier nur Parthien genannt. Ausdrücklich wird 
die Beibehaltung des früheren Umfangs c. 39 bei der des 
Antigonos hervorgehoben: (j)f<vy[av Ｇｃ Ｇ ｾｶ＠ fleyaA/}p xat AvxLall 

'Apnyovf[J xa.[)·an ef< n:f<{nef.!ov f axe, dersefbe aber c. 3 'Avn-
I n " 'A' " " , I YOV([l a,wpvMav xat . VXLctV xat 'CYjll fleya",/}v ｸ｡ＢＬｯｖｦＯＸｖｾＩｖ＠

(j)f<v ytav doch anders bezeichne V 1); mit c. 3 stimmt Appian 

Syr. 53, der auch sonst aus Hieronymos schöpft (pag. 410). 
Der Chiliarchentitel c. 39 wird von diesem wie es scheint 
absichtlich vermieden, s. zu XVIII 48, 

2. XVIII 43-49. 

Zwischen den zwei p. 372 auf Hieronymos zurückgeführ-
ten Abschnitten XVIII 40-42 -(Krieg zwisch811 Antigonos 

und Eumenes in Kappadokien) und 50 -53 (Antigonos ge-
gen Aridaios von Kleinphrygien) liegen zwei geschlossene 
Stücke: c. 43 die Erwerbung' Koilesyriens durch Ptolemaios 

und c. 44-49 der Krieg des Antigonos gegen die Perdikka1'l.er 

in Pisidien, nach dessen Beendigung er den Tod Antipaters 

11) Vollständig ist auch diese Bestimmung nicht; sie übergeht Ly-
kaonien, s. Arrianl § 37. 
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sidien aus gegen sie entsandt worden; ibn mit nach Kili-
kien ziehen und erst von da aus abgehen zu lassen, wäre 

eine nutzlose Zeit- und Kraftverschwendul1g gewesen. Per-
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Arrian success. 28 7Cctf<ayh,ewL ri7tD Llafwaxov llef<oixxat; 

sn) A'iYV1r'Cov. Er wird auf Nachricht von Ellmenes gewar-

tet und als die Kunde· von dessen Sieg über Neoptolemos 
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Arrian sagt aber success. 30 av'Ct IIef<OLxxov JI[.{}wv xat'Af<-

10) Er bezieht auf den zweiten Sieg, was vom ersten gilt, s. Kal-
lcnberg im Philologus 36,525. 

Ungel': Dio lol's Quellen -in der Diadochengeschichte. 407 

f<Loaiot; sv ＧｃＨｾ＠ dWi;; avef<d.{}r;aav. Sie übernahmen also blos8 
vorläufig den Befehl; dem entsprechend erkHtren sie § 31 

( - CI ) \ ) A" ) A ' , , 
av'CoLt; CWt; ctJl LLvnyoVOt; Xat LLVU7ta'Cf<0t; n af<aYcllwJ!'cat !,eAr;-

(JetV 7tef<t 7tav'Cwv und wie selbstverstäudlich geht er dann 
auf Antipater über, § 32 c5v ｮＺ ｡ｦ＼｡ｹ･ｶｯｾｴｩ ｶ ｷｶ＠ Eit; 'AVdY01/OV 

( S I I 

17 uvvaauLct 7tef<Lw'Ca'Cat. 

Dieselbe Verschiedenheit der Anschauung übel' das Ver-
hältn iss von Gott und Welt wi e sie zwischen X V UI 25 

und 28 besteht, findet sich auch sonst zwischen Hierony-

mos und der Nebenque1Je, s. zu XIX 11; andere Abweich-

ungen von jenem zeigt bei ｖ･ｲｧｬ ｾ ｩ｣ｨｵｬｬｧ＠ mit XVIII 3 die 
Darstellung der Theilung von Triparadeisos c. 39. Die Sa-
trapie Mesopotamien und Arbelitis he isst c. 3 bloss Meso-

potamien ; umgekehrt 'wird die dort Parthien und Hyrkanien 

umfassende hier nur Parthien genannt. Ausdrücklich wird 
die Beibehaltung des früheren Umfangs c. 39 bei der des 
Antigonos hervorgehoben: (j)f<vy[av Ｇｃ Ｇ ｾｶ＠ fleyaA/}p xat AvxLall 

'Apnyovf[J xa.[)·an ef< n:f<{nef.!ov f axe, dersefbe aber c. 3 'Avn-
I n " 'A' " " , I YOV([l a,wpvMav xat . VXLctV xat 'CYjll fleya",/}v ｸ｡ＢＬｯｖｦＯＸｖｾＩｖ＠

(j)f<v ytav doch anders bezeichne V 1); mit c. 3 stimmt Appian 

Syr. 53, der auch sonst aus Hieronymos schöpft (pag. 410). 
Der Chiliarchentitel c. 39 wird von diesem wie es scheint 
absichtlich vermieden, s. zu XVIII 48, 

2. XVIII 43-49. 

Zwischen den zwei p. 372 auf Hieronymos zurückgeführ-
ten Abschnitten XVIII 40-42 -(Krieg zwisch811 Antigonos 

und Eumenes in Kappadokien) und 50 -53 (Antigonos ge-
gen Aridaios von Kleinphrygien) liegen zwei geschlossene 
Stücke: c. 43 die Erwerbung' Koilesyriens durch Ptolemaios 

und c. 44-49 der Krieg des Antigonos gegen die Perdikka1'l.er 

in Pisidien, nach dessen Beendigung er den Tod Antipaters 

11) Vollständig ist auch diese Bestimmung nicht; sie übergeht Ly-
kaonien, s. Arrianl § 37. 
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erfuhr j der Bcdcht geht daher auf Makedonien über, um 
jenes Ereigniss und was mit ihm zu sammenh ängt mitzu-
theilen. Von c. 43 wird zu c. 73 die Rede sein j das grös-
se re der zwei Stücke liefert Dubletten und Abweichungen 

von den aus Hieronymos gezogenen Abschnitten. 

Eine ,ViederholunO' aus anderer Quelle als c. 41 'bOV 
'" X(uQLov (NeJ(!wJ!) n> ｉｊｗｊＡｾｊＡ＠ cpvÄaX1}V ･ｘｮｯￄｬｮ｣ｾＱＱ＠ eVQ ｾｴ＠ 'fj a e,v 

Im:i 'bOUe; 7COQWOftEVOVe; 12) ｾｹ･ｦ ｉ ｄｶ｡ｲＬ［＠ 'nUll n o},e!ILWV xal ovva-

f/ete; ExOVWe;, "Aht mv U 'fOIJ eXdeÄrpov 'bOV IIeQoLxxov xai 

AnaÄov 'fOV 'fOU arDÄov naJl'fOe; xVQteVov'ba scheint c. 44 zu 
.) , ') \ , \ , E' , 

geben: ÄJ!uJlovoe; xa'fan p-COII.c!t'fjXCt e; 'fOVe; neQL 'fOV 'vftev'fj 
:JI I.., \ \ .) A ') I \ )1 ", '} ,c , 
eXQlII8 a'fQa cevuv en l 'fOJ! /./. II.x c'Cav xca ./.L'C'Call.ov. ovrOl yaQ 

, I') \.." C I \ 

un:eÄeLJcov'fo 'f(UV IIeQolxxov cplMUV xal OlXI3lWV 'r/yefLOvee; !-lCV 
) I '..r' ) J C \ ) R.... -agLOÄoyol a'fQauw'bae; u exov'Cee; txavove; aflfjlwIJ1]'f'r/aal HUV 

7fQan/()'C(uv. ｯｶ ｡ ｾ･ｶｧ｡｣［＠ 0.J1' I/eu; n aa'fje; Ｇ｢ｾ･［＠ ovvafleWe; ex Kan -

naooxiae; ｬＨ ｑｯｾｹ･ｶ＠ e7cL Ｇ｢ｾｖ＠ ｉｉｴＨｊｬｯｬｸｾｶＮ ﾷ＠ Beide Stellen wer-

den allgemein, z. B. von Dl'oysen 1,168 auf eine und dieselbe 

Unternehmung des Antigonos bezogen, aber mit Umecht. 
Antigonos ist zweimal gegen die Perdilrkal1er 

ausgezogen: das erste Mal im Herbst 320, unmittelbar 

nach der Einschliessung des Eumenes in Nora (c. 41); dann 
(c. 44) im Frühjahr 319; s). Zwischen beiden Feldzügen 

liegt der Winter, den Antigonos in Kappadokien, Alketas 

III seiner Nähe, d. i. 'in Pisidien zubrachte, Polyaen IV 6,6 

12) Dies Wort gibt keinen erträglichen Sinn. Bewegungen ohne 
festes Ziel würden durch nA!l/lw!-,E/lOV' ausgedrückt sein, VieJleicht ist 
.J1l0AEI1IOfl f/lOV' zu schreiben. Dindorf hat RhodoUlanns Conjectur. 

. l ll11l0 (/f Vo!-,E/lovr; (ingruentes) in den Text gesetzt; das passt nicht zu 
dV/lcI ,u<l. l!xo/lTC<" 

13) Reuss verwechselt die Zeit der Winterquartiere mit der des nach 
ihnen unternommenen Feldzugs gegen Alketas , wenn er p. 162 diesen 
in den Winter 320/19 setzt, wozu er durch die unrichtige Zeitbestim-
mung von Antipaters Tod und Eumenes Entlassung aus Nora (s. u.) ge-
nöthigt wird. 

Unger : Diod09'S Quellen in der Diadochengeschichte. 409 

, \ ,\,," ,.. } I _\" ) -

:AvuyovoC; 7UQl KannauoxLav ｣ｘｬＳｬｦｴ｡ｾ･ｶＮ＠ anf,a'C'Y;aav u at:'Cov 

Ol 111auoDvec; ovue; 'CQWXiÄLOl, MeooLxl3l oe Ａｬｾ＠ nQoa[)'olJl'CO 

'boie; noÄerdou,; c3v Ahs'fae; ｾｑｸ･Ｎ＠ Heim ersten Feldzug ist 
Attalos noch im Besitze der Plotte, c. 41 xaL AnaÄov 'bOV 

'Cov a'bDÄov ＷｬＧ ｡ ｶＧｃｯｾ＠ xVQlevovra (vgl. c. 37) ; beim zweiten 

steht er schon mit Alketa8 im Binnenland Pisidien. Den 
Verlauf der ersten UnternehulUug hat Diodor nach dem Be-

richt über Eumenes Treiben in Nora nachzubringen verges-
sen; dass aber damals die Perdikkallcr noch die sürl west-

liche Küste Kleinasiens besassen, beweist Appian Syr. 52, 
welcher von dem im Sommer oder Herbst 320 ans Syrien 

\ '"" " 'K entflohenen Laomedon sagt: ＷｬＧ ｑｏｾ＠ ./.LII.xc'bav cCfVyev ce; a -
QLav. Wir vermuthen daher, dass Antigonos im Herbst 
320 nach Karien zog und ｣ Ｑｩｾ＠ Perclikkaner zwang, die Küsten 

Kleinasiens zu räumen und sich nach Pisidien zurückzuzie-
hen, welches sich Alketas schon lange zur ZuHncht auser-

sehen ' hatte; der Winter nöthigte dann den Antigonos, die 
Verfolgung vorläufig einzustellen U). Wenn hienach c. 44 

auch keine Dublette zu c. 41 enthält, so ist doch die Quelle 

eine andere: die c. 44 benützte weiss nichts von dem fril-
heren Zug des Antigonos gegen die Perdikkaner, welchen 
wir ans c. 41 kennen lernen. Auch hier zeigt sich die 

Nebenquelle mit der Geschichte der asiatischen Vorgänge 

II ur mangelhaft vertraut. 
Ueber die Wiirde, welche Antipaters Testament seinem 

Sohne zudachte, sagt XVII[ 48 : ICc!waavoQov (ansouge) Xl-

14) Droyseos Darstellung (1,168), Alketas habe eben, als Laomedon 
zu ihm floh , aus Karien sich in die pisidischen Berggegenden geworfen, 
um dort den entscheidenden Kampf gegen Antigonos zn beginnen, stützt 
sich bloss auf den Textfebler 1l0(/EVO!-'{/lOVt; bei Diodor (s. Anm. 12). 
Asander war durch die Niederlage, welche ihm Attalos und Alketas 
beibrachten (Arrian § 41) , verhindert worden die ihm zugewiesene 
Satrapie anzutreten; erst der Zug des Antigonos, von welchem Diod. 
XVIII 41 spricht, hat ihm also dieselbe verschafft. 
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, I') \.." C I \ 
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ｾ＠ I , ｟ ｾＬ＠ " > I: / , 
ｍ｡ｾｸｯｶ＠ xat ｵ･ｖＷＺ･ｾ･ｖｏｶＱ［｡＠ xa1;a 'L"'Y/JI ･ｾｯｶ ｡ｴｃｴｊｬＮ＠ 'fj oi 1;OV XlA,l-

I 'I: \ \ " .... (\ 
｡ｾｸｯｶ＠ 1;a"tg xat ｮ ｾｯ｡ｹＨｵｹＧｙＯ＠ 1;0 !-teJl 7CeW1;OJl vno nVJI ｮ･ｾ｡ｬＭ
ＭＨｊｾＧ＠ >" '.r'1: ' X(uJl aalll.C(uJl el(; OVO!-la xaL ｶｯｾ｡ｊｬ＠ ｮ ｾＰＧｙＯｘ Ｌ ＺｦＧｦｪＧ＠ !-Ina oi 1;a-V1;a 
'A, " '.4 ｾ＠ I: 1 .r Ｌｾ Ｂ＠ , I: I , 

na LJI vn ｉｬＮ･ｾ｡ｊｬｶ･ｯｶ＠ fleyall.lJ(; eovXev ｅｾｏｖ｡ｴｃｴＨ［＠ XCtl 1;L!-117(;'-
ön xai nVJI aA.J..WJI nVJI lleeaLX(VJI Jloftlf/WV ｓＱｊａＬ ｗｯｾＨ［＠ eybe'co, 
ou:> xat ｾ＠ , , \ ) \ J , , ( , , 

ｊｬｮｮ｡Ｑ［ｾｯｧ＠ xaTa 'L"'YJV aV7:1JJI aywY''1v TOJI VIOJI ] faa-

｡｡ｊｬｶｾｯｊｬ＠ a71:Mu;e ｘｬｕ｡ｾｘｏｊｬＮ＠ Eine so ausführliche Besprech-
ung gibt man, wenn der Gegenstand vorher noch nicLt er-
wähnt oder wenigstens nicht erklärt worden war. Beides 
ist, aber in anderer Weise und mit ｡ｾ､･ＩＧ･ｲ＠ BezeichnullO' " 0' 
schon c. 3 nach dem Vorgang des Hieronymos (p. 370 und 
407) O'e h h . ..... Ｏｾ＠ , . '! /" >' • C , -, 1 '" sc e en. "'"tll.evxoJl e1;Ctc;eJl ent 1;'Y/JI InnaexlaJl Uul' Eoal-

J'.. I , \ ( , 

ｾｷｶ＠ O'l;aav EnlfpaJlea1;aUjJl' 1;avo'l'j(; ｹ｡ｾ＠ I-IcpatauwJI ｮｾＨｶＧｃｯＨ［＠

!-leJl ｾｙＧｬ｡｡ｯｯ＠ fleoa oe 'COuwv lleevixxag ＧｃｾｨｯＨ［＠ 0' 0 ｮ ｾｯｃｬｾＱ Ｗ Ｍ
!-tEvog ｾ ･ ｊＮＮ･ ｶ ｸｯＨ［Ｌ＠ womit Appian 8yr. 57 yLyve'CCLL ＨｾＬ Ｙ ａＬ･ ｖ ｸｯｧＩ＠

eLf}vg ａａＬ･［｡ｊｬｯｾｯ ｶ＠ !-lemaoaJloOr; ｾｹ･ｦｬＨｊｊｉ＠ Ｑ［ｾｧ＠ Ynnov ｔｾｧ＠ 8'Cat-

ＨＡｌｘｾｧＬ＠ ｾｧ＠ ｯｾ＠ xai HcpawdwJI ｾｙＧＱ｡｣ｮｯ＠ ｾＱＩＮＮ･［｡ｊｬｯｾＨｦ＠ xa; ecp' 

'Hcpaw'CüUJll ｬｬ･ｾｯｻｸｸ｡ｲ［＠ eine fast wörtliche und aus oemein-e 
saml:'r Benützung des Hieronymos (vgl. p. 371 und 407) zu 
erklärende U ebereinstimmung aufzeigt. In einem auffallen-
den, von Droysen 1, 15 nicht beriicksichtiO'ten Widerspruch 
mit beiden Quellen steht Arrian: mit Hie:onymos, insofern 
er leugnet, dass Alexander dem Hephaistion einen Nach-
folger gegeben hatte (exped. Alex. VII 14, -10); mit der 
Nebenquelle Diodors, indem er die Chiliarchie als die höchste 
Würde nach dem König, nicht als die zweite bezeichnet, 
ｾ＠ 1'1'. s,uccess. Alex. § 3: ＱＡＸｾｯｌｸｸ｡ｶ＠ XLA,lCt(!xeiJl XLJ..lCtextag ｾＨ［＠

17exev Hcpawdw)J' 'Co ve rjJl ･ｮｴＱ［･ｏｮｾ＠ Ｇｃｾｧ＠ namjg (laatA,eiag. 

Aus Arr. exp. VII 14 10 o-ioe aJ..')..ov uva Emgell aJl'Cl. 'HcpaL-

a'dwJlog XlUa(!XOJl hd 'Cil Ynmf 1;fj haLOLx';; AU;aJlono(' lJla 
\ ) I , )/ '" iI 0;; ｾＬ＠

fl"l anOA,Ol'CO 'Co oJlo,ua 'Cou 'Hcpatad(uJlog ex Ｇｃｾｧ＠ 'Ca;8lug' aA,Aa 
'H /1 ＬｾＯＬ＠

cpawuwvog 'CE 1] ｘｬｍ｡ｾｘｴ｡ ｅｘ ｡ａＬ･ｚＮｯ＠ xat 'Co ar;f/eiov avrij(; 
c,.., '1:'R' I 'Y/yu'Co ｅ ｾ＠ cpatauwJlog nenoL'fj!-lEJlOJl sieht man, dass Hephai-

stion, modern zu sprechen, nomineller Inhaber des Garde-

Ungel': Diodors Quellen in deI' Diadochengeschichte, 411 

regiments zu Pferd blieb; zum wirklichen oder stellvertre-
tenden Befehlshaber, welchen dasselbe ja haben musste, 
wurde vermuthlich Perdikkas ernannt und ihm ein Titel 
wie ｬ ｮｮ ｡ｾｸｯｧ＠ oder ｾｹ･Ｌｵｷｊｬ＠ Ｑ［ｾｧ＠ l n71:0V ｔｾｧ＠ ｨｃｴｬ･ｬｸｾＨ［＠ ｧ･ｧ･｢ｾｮＮ ｟＠

Gemeinhin wird man es aber damit nicht so genau genom-
men und ihn auch mit dem Titel der Würde, die er that-
sächlich inne hatte, beehrt haben. Die mit derselben 
verbundene Bedeutung und Stellung am Hof stand im um-
gekehrten Verhältniss zur Kraft des 'l'rägers der Krone: 
unter einem grossen König wie Alexander blosser Hofmar-
schall oder Generaladjutant musste unter einem Philippos 
Aridaios der Chiliarch wieder werden, was er unter den 
sch wachen Perserkönigen gewesen war: Grosswessier oder 
Maiordomus. 

So wal' es fast selbstverständlich, dass Perdikkas nach 
dem Tod Alexanders auch den Titel des Amtes, das er 
schon bekleidete, annahm uud mit ihm die Gewalt, welche 
der sterbende König durch Einhändigung des Rings ibm 
symbolisch übertragen hatte, und da neben einem schwach-
sinnigen und einem unlllLlndigen König die Macht noch grös-
ser war, als sie selbst unter den Perserkönigen gewesen, so 
trennte Perdikkas das eigentliche Commando, an welchem 
das ganze Hofamt erwachsen war, v()n diesem ab und über-
trug es sammt dem Titel, welchen er ｡ｬｾ＠ Intel'imsbefehls- . 
haber der Hetairenreiter geführt hatte, dem 8eleukofl. Die 
officielle Bezeichnung des Perdikkas gibt Arrian; Hierony-
mos (XVIII 3) vermeidet den jetr.t r.weideutig und missver-
ständlich gewordenen Titel Chiliarch und gibt dafür die 
thatsächliche Machtstellung des Perdikkas an; die Neben-
quelle Diodors zeigt sich abermals am wenigsten mit den 
Verhältnissen in Asien bekannt, sie hält sich an die popu-
läre Benennung. Wenn nun diese XVIII 39 ｮ｡ｾ･ｾ･ｶ［･＠ 'C0 
!AJluyove"tJ ｘｉｕ｡ｾｸｯｶ＠ 1;OJl V'OJI ｋ｡｡ｏＧ｡ｊｬｯｾｯｊｬ＠ I G) den Sohn Anti-
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paters schon bei der Theilung von Triparac1eisos zum Chi-
liarchen emporsteigen lässt, so scheint es, als hätte Kas-
sander durch das Testament seines Vaters gar keine Be-

förderung erfahren und in diesem Sinne sagt Droysen 1, 
117, seine Würde sei ihm belassen worden. So weit jedoch 
gieng Antipater in der Verleuguung der Vater liebe ｮｩ｣ｨｾ［＠

dass KassfLnder eine höhere Stellung erhalten sollte, beweIst 
der zweimal XVII[ 48 und zum dritten 'Mal in dem einzigen 

ZeuO'uiss, welches wir aussel'dem h.ieriiber besitzen, bei Plut. 
b , ＧＮｾ＠ ) Ｇ Ｎ ｾ＠ l: ｾＬ＠

Phok. 31 gebrauchte Ausdruck ｉＨ｡｡｡｡ｶｵｾｯｶ＠ arrc uEI,=>E ＧｘｬＢｗｾＭ

'X0V. ｂｾｩ＠ der Theilung von Tripal'adeisos wal' Kassander 
Chilial'ch des Oberfeldherrn in Asien Antigonos geworden; 

jetzt sollte er eine entsprechende Stellung beim Reichsver-
weser Poiysperchon selbst eiunehmen. Schuld an der Dn-
ldarheit ist die DnO'enauiO'keit unsres Gewährsmannes (dass 

b - b 

Pilltarch dieselbe Quelle anwendet, scheint ans dem Vor-
kommen noch anderer Uebereinstimmungell hervorzugehen, 

s. zu XVIII 65); doch ist wenigsteus bei der ersten Nen-

nung zur Verhütung von Missverständniss zu Ｇｘｬａｩ｡ｾＧｘｯｶ＠ hin-
zugefügt: xai ｏｅｖＧｚＧｅｾｅｖｏｖＧｚＧ｡＠ ｸ｡ｵｾ＠ 'Z'l)V ･ｾｯｶ｡ｬ｡ｶＮ＠ Da Selenkos 

bei der Theilnng von 'rriparadeisos eine Satrapie bekam, 

so erhielt seine bisherige Stelle als Befehlshaber der He-
tairenreiter Kassander und erbte damit die populäre Be-

nennung Chiliarch; er wurde dem Antigonos unterstellt, 
weil dieser als Oberfeldhel'l' iu Asien thats1ichlich an die 

Stelle des Perdikkas trat oder wenigstens treten sollte. 

Einen Abschnit,t flit· sich bilden c. 54-63, enthaltend 
den Schluss der Jahresgeschichte von 115, 2. 319 und den 

Anfang von 115, 3. 318; beide Stücke hängen zusammen, 

c. 58 Ｇｘ･ｵｾｩｧ＠ uuv ＷｴｾｏｅｬｾｙｊｦｬｨＨｕｶ＠ am Anfang des neuen Jahres 

15) Arrian success. § 33 ｋＦｃｊＧｃｴｶｊｾｯｶ＠ ｘＧￄｴＨ｣ｾｘＧＱｖ＠ -r1j, l'nnov, -r1j, 
cJ'wC(flBW, Js -r1j, ｮｾｏＨｩｻｽｅｶ＠ 15no ｔｉｂｾｊ｛ｩＨｩＨｾ＠ u mYflEV'1' 'Avdyovov ,jYE-
flOV(( Ct1lErp'1VE . 

Ungel': DioclOl's Quellen in deI' lJiadochengeschichte. 41 3 

bezieht sich auf den Inhalt von c. 57 zurück. Das Ganze 

ist; gleich c. 50-53, aus Hieronymos gezogen; dessen W elt-
anschauung gibt c. 54, 59, 60, 61 (s. zu XIX 11), seiue 
Ansicht über die letzten Ziele des Antigonos c. 58 (s. zu 

c. 73). So steht denu auch c. 63 über die Besatzungen 
von Phoinike in Widerspruch mit der Nebenquelle (s. zu 
c. 73) und liefert zu ihren Berichten Dubletten, deren In-

halt auf einen anderen Gewährsmann hinweisen. Deber di e 
Stimmung Kassauders, als er sich in Ansehung seines 

höchsten Wunsches enterbt sah, heisst es c. 49: Ov Ｎｵｾｶ＠ <5 

ｉ￼ｸ｡｡｡ｶｯｾＶｾ＠ 'Ye '[;5 'Z'O'u ＧｔＯ Ｚ ｡ＧｚＧｾｯｲ［＠ ＧｚＧｃＬｾｵ＠ ｡ｵｶ･ｶｯｯｸｾＳ Ｇ ＱＩＬ＠ ouvov 
(I ') ,.... \ ( I C \ , .. \ 

1)yoVflEVOg U 'Z'Y)V 'Z'ov Ｑ ｲ｡ＧｚＧｾｯｧ＠ 'Y)'YErW1IWV ° fn) n eoa'Y)X(UV xara 
, Ｎ ｾ Ｎ ｾ＠ 'l: ,-0' ＨＭ Ｎ ｾＧ＠ , ( -'Ycvog uwuc,=>E'Z'at xaL 'Z'av,,' vwv U'lJVa,lL{i )IOU n ea'Yfwuuv Y)'YEl-

, ｾＬ＠ ｊＧＮｾ＠ - ) - , ＩＮｾ＠ 1 V a 3'al xat oeol'jMuxo'Z'og 'I}U'Y) nueClV ｡ｾｅＧｚＧＧｙＩｧ＠ 'Z'E ｸ｡ｗｖｕｾｅｌ｡ｲ［Ｎ＠ 011 

neuem, als wtLre vorher c1ariibel' nicht gesprochen, wird 
c. 54 darauf eingegangen: KcXaaavoeog ano'Z'e'Z'Ev'Xe,Jg ＧｚＧｾｧ＠

" Ｎｾ＠ 1 ( 1 )" l: ＩｾＢＢ＠xa'Z'a 'Z''Y)v I JllaxEuoVLaV l'j'YEfwvwg oux en'Z'T),=>Ev a"" ･ｘｾｌｶｅｶ＠
) , ＢＬＬＮ Ｎｾ＠ ｾ＠ R' , -

aV'Z'c'XEa3'at 'Z'av'Z'I)g, ataxeov uva6 ULet"afll"av(Uv 'Z'T)v 'Z'ov n a-

'Z'eog ｡ｾＧｘｾｶ＠ vg;' ｨＭｅｾｬｵｶ＠ oLOlxELa.[}m. Die Auffassung ist nicht 
dieselbe : Hierouymos (c. 54) spricht von dem Muth Kas-

sanders, welcher sich durch das Votum des eigenen Vaters 

nicht einschüchtern liess, derselbe denkt bei ihm bloss an 
seinen vermeintlichen Erbanspruch ohne Riicksicht auf eignes 

Verdienst. Die Nebenquelle (c. 49) fasst auch letzteres ins 

Auge, legt aber das Hauptgewicht auf die Stimmung der 
U nznfriedenheit, welche sich bei dem Bewusstsein, der Stelle 
würdig und gewachsen zu sein, in seiner Seele bildete. 

DieNebenquelle ist gegen Kassander gün-
s t i 0' 0' es in n t. Sie 10 bt zwei Eig:enschaften an ihm, n b ｾ＠

welche durch 'Z'e xai als wesentlich verschieden auseinander 

gehalten sind: seine nirgends in Zweifel gezogene ｡ｶｯｾｅｬ｡＠
, .I' " ,) '.I' /' " ) d (vgl. c. 48 Kaaaallueov ov'Z'a Veov a7teuW;E Ｇｘｴｍ｡ｾＧｘＰｶ＠ un 

seine ､ｾｅＮ ﾷ ｾＬ＠ eine Eigenschaft von der andere Schrift-
steller kein Aufhebens machen. Gemeint ist persönlicher 
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'Z'eog ｡ｾＧｘｾｶ＠ vg;' ｨＭｅｾｬｵｶ＠ oLOlxELa.[}m. Die Auffassung ist nicht 
dieselbe : Hierouymos (c. 54) spricht von dem Muth Kas-

sanders, welcher sich durch das Votum des eigenen Vaters 

nicht einschüchtern liess, derselbe denkt bei ihm bloss an 
seinen vermeintlichen Erbanspruch ohne Riicksicht auf eignes 

Verdienst. Die Nebenquelle (c. 49) fasst auch letzteres ins 

Auge, legt aber das Hauptgewicht auf die Stimmung der 
U nznfriedenheit, welche sich bei dem Bewusstsein, der Stelle 
würdig und gewachsen zu sein, in seiner Seele bildete. 

DieNebenquelle ist gegen Kassander gün-
s t i 0' 0' es in n t. Sie 10 bt zwei Eig:enschaften an ihm, n b ｾ＠

welche durch 'Z'e xai als wesentlich verschieden auseinander 

gehalten sind: seine nirgends in Zweifel gezogene ｡ｶｯｾｅｬ｡＠
, .I' " ,) '.I' /' " ) d (vgl. c. 48 Kaaaallueov ov'Z'a Veov a7teuW;E Ｇｘｴｍ｡ｾＧｘＰｶ＠ un 

seine ､ｾｅＮ ﾷ ｾＬ＠ eine Eigenschaft von der andere Schrift-
steller kein Aufhebens machen. Gemeint ist persönlicher 
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Werth und anerkanntes Wohl verhalten, welches einer so 

hohen Stellung würdig macht; synonym ist ｾＷＱｵ［ｌｸｬＳｷＬ＠ vgl. 

dieselbe Quelle übel' Ptolemaios XVIII 28 Ol ihoL oux 'C'''v 
) , \:t I \'1 ." 1_ 

a(?l3-C:1jv xat ｬＳｴｾ＠ 7lav-c:ag Ｍ｣Ｚｯｶｾ＠ cpl.AOVg ,l37UUXl3l aV l3X '/;(()JJ fll3-

yla'Ccuv 'uvovvwv Ｗ ｗＨ＿｡ｯｯｧｷｾ＠ a'v-c:ov odawaav und über Kas-
sander . selbst c. 7 5 ｩｬＷＱ ［ ｴｬＳｴｘｗｾ＠ (= fl l3-C: , ､ｾｬＳＧｃｾｾＩ＠ Ｇｔｦ Ｈ＿ｯ｡ｲｰｬＳｾＶＭ

ｦｬｬＳｖｏｾ＠ naat xai xaul ＧＯ［Ｈｘｾ＠ Ｗｴ ｾ｡ｧｵｧ＠ ｓｖｬＳｾｹｯｲ［＠ ( = ､ｶｯＨ＿･ＷＰｾＩ＠ WJJ. 

An unserer Stelle übergeht sie. dass die Neigung des Val ｫ･ｾ＠
nicht auf seiner Seite wal' (Hieran. c.. 51 O(?(()V 'Cl;V 'Cwv 

Maxl300vwV ｏＨ＿ｦ ｬｾｖ＠ Xl3X},tflEV1JV Ｇｔｦｾｏｲ［＠ d,v flOAVa'Tf E(?XOJJW); wo 

das der Fall ist, weiss sie diesen Faktor sehr wohl zu 
schätzen: c. 75 a. a. O. ＷｬＰ Ｎｕｏｌｾ＠ eIxl3V ｡ｬｾｬＳｕ｡Ｇｃ｡ｾ＠ Ｇｃｾｧ＠ ｡ｾｦｏ Ｇ ｶ＠

ｯｶｶ｡｡ｵｬ｡ｾ［＠ XIX 11 'C(()V ](aaaavoeov cpLAcuV Ｇｃｯｶｾ＠ sn uf'all l3-
I < 'M Ｍ ｾ＠ I '0" ( ;.. " I a-c:a'Covr; l3xa'Cov aXl3uOvar;; 50 AUflltWg ｯｾｷ｡｡＠ 'Covg 7r;AU-

a-c:ovg ｦｬｬＳＧｃ｡ｵｻｽｅｦｬｅｶｏｖｾ＠ ｮ Ｈ＿ｯｾ＠ KaaaqJJo(?ov. Ursache der Flucht 

der Olympias nach Epeiros ist bei ihr XVIII 49 Antipater, 

aber bei Hieronymos c. 57 Kassandel'; ganz ähulich spricht 

die Nebenquelle bei der Hinrichtung des Demades (c. 48: 
Avr;ina'C(?og OVOl3ftiav oovg anox(?tatv Ｇｔｦ｡ｾｅｏｗｘｬＳ＠ 'Coir; sni 1;clg 

I I) I \ A '.s ,\ C \ 

UftWetag 'Cl3-c:aYflcvotg av'Cov 'Cl3 'Cov LI wwuTjv xat 'Cov vtO'JJ 
A,l \ -r ) n' " )I ) '1' LlTjflcav' OV'COI ,tcV OVV arrax ... ｣ｶＭｃＺｬＳｾ＠ ｬＳｴｾ＠ U OtxTjfW l3'UUAcg 

sifavauß-&Tjaav) und bei der Entdeckung seines zweideutigen 
Verhaltens nur von Antipater , kein Wort von Kassander, 

welcher nach der durch die andern Berichte herrschend 
gewordenen Ansicht sowohl intellectueller Urheber als phy-

sischer Thäter des Mordes war. Letzteren schildern Plutarch 
Phok. 30 Kaaaavo(?og avvEAafJl3 xai 7t(?W7:a !teV 'Cl)V Vtov 

ｅｙｙｖｾ＠ neoaayaycJv n (?OEacpagl3V wa'Cl3 xa1;aoegaaifat Ｇｃｯｩｾ＠ XO},-

nOLg 'Cov nadea xai ｸ｡Ｇｃ｡ ｮ ａ ｔｪ ｡ｩｊｾｶ｡ｌ＠ 'Co'v cpovov ' fll3'Ccl 'Ca'v'W 
.r' ,) I ), , .r I ,,' , ｟ ｾ＠ I 

U ･ｴｾ＠ ｡ｸ｡ｾｴ｡ｵ｡ｶ＠ av'Cov xat ｮ ｾｯｵｯ｡ｴ｡ｶ＠ rrO""".a ａｏｴｵｏ･Ｑｪ｡｡ｾ＠

xai ｸ｡ｩｦｶｦｊＨ＿ｬ｡｡ｾ＠ dnEXULVl3V; ähnlich Plut. Demosth. 31 und 

Arrian success. § 14 Ｎ､ｔｪｦＯＨ［ｯｔｪｾ＠ uno Kaaaavo(?ov ilacpaYl] wv 

n atoog ｾｶ＠ ＧｃＰＷｾ＠ XOA7TOLr; Ｗｴ Ｈ＿ｯ｡ Ｗｴｏ｡ｃｦ｡ｹｅｶＧｃｯｾＮ＠ Die würdiger 

gehaltene Darstellung der Nebenquelle Diodors hat Droysen 

Ungel': J)iodors Quellen in deI' Diadochengeschichte. 41 ß 

1, 76 nicht berücksichtigt; es ist aber wohl zu beachteu, 
dass Plutarch und Arrian hier einer gemeinsamen Quelle 
folgen: ｾｵ｣ｨ＠ die Vorgeschichte des Mords ist bei bei den 

übereinstimmend behandelt. Ob in aH' diesen Fällen Dio-
dors zweiter Gewährsmann die W'ahrheit parteiisch entstellt 
oder sie unparteiisch allein erhalten hat, ist schwer zu sagen; 
Angesichts der bisher üblichen Hintansetzung seiner eigen-

thümlichen Berichte über die Ursache des Entweichens der 

Olympias, über den Charakter Kassanders und das Ende 
des Demades muss erinnert werden , dass Kassander unter 

den Diadochen der einzige ist, über welchen die alten Schrift-

steller verschieden urtheilen, aber auch deljenige, bei welchem 

eine solche Ausnahmestellung am leichtesten begreiflich wird. 
Vor Mord uud Hinterlist haben sie alle, selbst der ob seiner 

Milde unu Menschenfrenudlichkeit ｶｩ･ｬ｢ ｾ ｬｯ｢ｴ･＠ Ptolemaios, 

wo ihr Interesse das zu erheischen schien, nicht 7.Urückge-

bebt; aber unter den von Kassander, dem eben Makedonien 

selbst und Hellas zugefall en war, Gemordeten befanden sich 
des O'rossen KöniO's Mutter Sohn und Wittwe, unter seinen o 0 

Feiuden sowohl die demokratische Partei Athens und damit 

die grosse Mehrheit der für das Urtheil der Nachwelt mass-

gebendsten Stadtbevölkerung , als die Antigoniden , Make-
doniens spätere Herrscher, deren vertrauter Freund zugleich 

die verbreitetste und in vielen Beziehungen beste Diadochen-

geschichte geschrieben hat. 
Die Doppelerzählung von Kassanders Verhalten nach 

uem Tod Antipaters erstreckt sich noch weiter, sie reicht 

bis zu den Vorbereitungen zu seiner Flucht alls Makedonien. 
Die Nebenquelle geht hier, wie üLerhaupt in den makedo-

llisch-griechischen Dingen, genauer ein: nach ihr hegab er 
sich zuerst mit seinen Freunden aurs Land und besprach 

sich dort, wo Musse und Gelegenheit g ,mng dazu war, 

häufig übel' die Regentschaft. Jeden nahm er unter vier 

Augen vor, bat um seine Beihülfe zum GewinD des Regi-
30* 
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ments und brachte sie alle durch glänzende Versprechungen 
auf seine Seite. An Ptolemaios schickte er heimlich Ge-
sandte mit der Bitte um Beistand und schleunige Entsen-
dung einer Flotte in clen Hellespont; auch an die andern 
Feldherren und Staaten richtete er durch Botschafter das 
Gesuch um Hülfe; er selb8t hielt unterdessen durch fleis-
siges Jagen allen Verdacht ferne. - Hieronymos meldet 
c. 54 nur, dass Kassandcr sich mit seinen Vertrauten heim-
lich besprach und sie dann, während el: einen Landaufent-
halt nahm und durch Jagen sich den Anschein der Gleich-
giHtigkeit gab, an clen Hellespont schickte; dass dies geschah 
um dort alles für seine Abreise vorzubereiten, scheint aus deQ.l 
Folgenden hervorzugehen ＨＨｾｧ＠ ｯＧｬＳｶＧｲｾｬＳ ｮｾ＠ mlvm ｾｶ＠ ccv'r(j! u; 

\ \ , Ｍ ｾ＠ , " 1 n ' r ' I: ' ｾ＠ 11fT S ' 
Ｑ ｲＮｾｏｧ＠ 'rrIV ccrcOVr;fltCCV I3Mlvl3V CtlICC,:>I3V,:>ccg I3X 'r'Yjg :LCCXl3vovwg, 

ｸ｣｣Ｇｲ｣｣ｶＧｲｾ｡｣｣ｧ＠ O'l3tg Ｇｲｾｶ＠ ｘｉＳｾｾＶＯＱｲ［｡ｯｊｬ＠ xavu"iJ:tI3J1 ｡ｊｬ｡ｾｬＳｶｧ｡ｧ＠ ｮ ｡ｾｾａﾭ

.:fI3V ·elg ｣ｅｽＮＮＩＮｾＨｊ ｮｯｶＧｲ ｯｊｬＩＮ＠ Die Aussendung der Botschafter ist 
dem Hieronymos zufolge wahrscheinlich erst nach der A b-
reise erfolgt; chronologische Abweichungen zeigen sich auch 
in anderen Punkten: so in Betreff des Landaufenthaltes, 
welchen Kassander bei Hieronymos erst nach den Bespre-
chungen mit den Freunden nimmt; daher dauert derselbe 
bei ihm auch nicht so lauge, vgl. c. 54 scp' Ｇ ｾｦ､ｾ｡ｧ＠ 'rlJl(xg axoAa-

aag srci. Ｇｲｾｧ＠ ｸＨｊｾ｡ｦ［＠ x al.. XVJll/l'la a'UlIl(J'rafl13J1og mit c. 49 
x vvr;l' iav ercl.. 1fOAAag ｾｦｬＯＮｾ｡ｧ＠ at'(J'rr;aafll3J10r;. 

Aehnliche Abweichungen zeigt ein anderes Dubletten-
paar. Die Nebenquelle erwähnt aus der Geschichte Make-
doniens im J. 319 nur noch clie Einladung an Olympias, c. 
49 ｉｉｯａｶＨｊ ｮ ｩｾｸｷｊｬ＠ oe Ｑｃ ｡ｾ｡ｽ Ｌ｡ＨＺｊｗ Ｏｬ＠ Ｇｲｾｊｉ＠ uiiJl (:Ja(JlAEwv SnLfLi AI3WV 

'KaI.. ｡ｶｶｉＳＰｾｉＳｖＨｊ｡ｦ［＠ fll3UX n{iJl cpLlwv 'OAVfl.1(UXOa ｦｬｩｾ＠ (J"l)V 'r?7 

n{iv Ｈｊｖｊｬｩｏｾｷｊｬ＠ YJlWfl'[J fll3'!13niwre'ro, Ｑｦ ｃｴｾ｡ｘ｡ａｗｶ＠ Ｇｲｾｊｉ＠ S1fLfli-

AUCt91 'roi! ａａｅｧ｡ｊｬｯｾｯ ｶ＠ vLO'Ü n aloog oJl'cog ｮ ｡ｾ｡ＩＬ｡ＨＺｊ･ｴｶ＠ 'KaI.. Ota-
'(:J 'M ＭｾＬ＠ \ (:J 1 \ " ,( 

Ｇｲｾｌ＠ I3lV I3V a'KI3VOJlUf 'rr;v CtalMX'lJI 13xov(Jav Ｑｦ ｾｯ｡Ｇｲ｡｡ｷｶＮ＠ r; 
s' '0' ') ｾＩ＠ I I 1 I ) )1 V t..vflnwg 13J1 'rOLg enav(u ｘｾｏｊｬｏｬｧ＠ S'rvYXCtV13J1 ug ｈ ｲ｣ ･ｬｾｯｶ＠

rcl3g1l3vyv'ta OUX Ｇｲｾｬ ｬ＠ ｲ｣ ｾｯｧ＠ ａｖＧｲｩｮｃｴＧｲｾｯｶ＠ ｡ａａｯＧｲｾｬＶＧｲｲ［ｭＮ＠ Dieselbe 

Unger: Diod01"S QuelleIl in de'r Diadochengeschichte. 417 

Einlaclung erzählt Hieronymos c. 57 ｅＧＩＧ ｾ｡ＡＯｊＱＳ＠ oe 'Kat rceog Ｇｲｾｶ＠

'OlvfLnaoa Ｇｲｾｊｉ＠ AAl3galJO(lOV ｗ ｬ ､ｾｃｴ＠ OtCt'rel(:Jovaav SJI ' ｈ ｲ｣ ｬＳｩｾＨｰ＠
.1'" \ TE"' .1' " n " \ , 'fT Vla TrIJl ＷｲＧｾｯｧ＠ ＬＬＭ｡Ｈｊ｡ｃｴｬ ｉ ｖｾｏｬ ｬ＠ ｣Ｇｘｶ ｾｃｴｬ ｉＬ＠ LJla 'r'lv 'raXla'rr;JI I3lg lI:La-

xeoovlaJl ｸ｡ｷＢＧｲｾＨｊｬｊ＠ Wl.. 1taecc/"aßo'vaa 'ro AAl3gavoeov rcCtlolov 
., ,') ).... - I ')\ :I < ') I ",') 0. " 
I3Ttlfle"'l3tCtv avrov rcoL'Y"J'ral, ｦｬ ｣ ｘｾｬｧ＠ av ug r;MXLCt11 et..v'[J xaL 'rr,v 

na'r(!(Llav (:JaaLAeLaJl Ｗｉ［｡ｾ｡ａ｡ＨＺｊＧ｛ｊＮ＠ Die Nebenquelle zeigt sich in 
Sachen Makedoniells und Griechenlands genauel' und besser 
bewandert als Hieronymos, das entgegengesetzte Verhältniss 
hat sich in Betreff der asiatischen Vorgänge herausgestellt. 
So schweigt bier Hieronymos von der in c. 49 hervorge-
hobenen berathenclen Sitzung, während umgekebrt die vor 
dem aegyptiscb en Feldzug von Perdikkas gehaltene in der 
Nebenquelle fehlt, vgl. XVIII 29 mit 25. Diese gibt einen 
nicht unwesentliclJen Zusatz, in dem sie bemerklich n:acht, 
dass Olympias die eigentliche Reichsregentschaft erhalten 
SOll16), die sie nachhet· so weit es ihr möglich war, cl. i. in 
Makedonien auch wirklich führte; für clen Geschichtschrei-
bel' war dieser Punkt wichtig, weil die Athener sich durch 
ihn zu voreiligen Schritten bestimmen lies sen , vgl. XVIII 
65 Ol !A3-'7J1aiOl vOfti(JaJl'cl3g 'rag fliJl 'rCtV'r17 oeooYftE-11af; uf1ar; 
")1 I \ _\" ) ,') _) I}i' \ I 

oJl'rwg YI3I'0llcllal, 'r'l)v ve an 0t..17!/Jlv 'r17g aV'roJlofuag vLCt 'rCtV-

'rl]f; dUVOV1'Wr; eaw [fat etc. Bezeichnend ist, wie oben be-
merkt wurd e , die Verschiedenbeit der Angaben über den 
Feind, vor welchem Olympias nach Epeiros floh: nach Hie-
ronymos ist es Kassander, der Nebenql1elle zufolge Antipa-
ter. Mit Antipater war Olympias bekanntlich schon vor Ale-
xanclers Tod entzweit und Antheil an der Regierungsgewalt 
in Makedonien bekam Kassander erst in den letzten Zeiten 
Antipaters (Droysen 1,316). Man könnte daran erinnern, 
dass Olympias nur das Grab des Jollas, nicht auch das seines 

16) Dass unter ｦＳ｡ｲｈＧＩＮｴｩＨＮｾ＠ 7Z f! 0uwu{a nicht ein blosser Titel zu ver-
stehen ist, zeigt Droysen I, 13. 189 gegen Wesseling ; vgl. auch XIX 11 
(aus der Nebenquelle) flO'). uu7tEf!;(WII ｩＨＮ｡ＮＬＬｾｹ｡ｙ ｬＧ Ｑｉ＠ ·O').VfL7Zuirfce 61ft ＭｲｾＢ＠
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Vaters Antipater zerstörte (XIX 11. Plut Alex. 77); aber 
nur jener war an der angeblichen Vergiftung Alexanders 
unmittelbar betheiligt gewesen. Als chronologiscbe Abwei-
chung endlich ist zu erwähnen, dass c. 49 die EinladllnO' 

o 

an Olympias noch vor der Flucbt des Kassaudros ergebt 
und als erste nennenswerthe Regiel'ungshandll1ng Polysper-
chons auftritt, während Hieronymos sie erst nach dem Be-
kanntwerden der Flucht und nach der FreierklärunO' von 

o 
Hellas anbringt. . 

Der Parallelbericht der Nebenquelle über Kassanders 
Verhalten nach dem Tode Antipaters bricht zwischen den 
Vorbereitungen zu seiner Flucht und diesem Ereigniss selbs.t 
ab, der des Hieronymos erzählt noch dieses und die Mass-
regeln, welche Polysperchon auf die Kunde davon ergriff. 
Die letzte derselben ist AbsendunO' einer Botschaft an Eu-o 

menes, welche diesen wieder einsetzte und zur Bekämpfung 
des Antigonos aufforderte; der Empfang derselben bildet 
XVIII 58 den Anfang der Jahresgeschichte von 01. 11 5,3. 
318. Der oben ermittelten Jahrrechnung zufolge fällt die-
ser in den Frühling (März oder April) 318. Der plötzliche 
Abbruch der Geschichte Kassanders in der Nebenquelle er-
klärt sich nur daraus, dass das Jahr dort zu Ende ist, und 
da wir p. 404 fg. gesehen haben, dass diesel' andere Gewährs-, 
mann in der Jahrrechnung nicht mit Hieronymos überein-
sti :nmt und den Winter, mit welchem jener die Jahl'be-
schreibung endigt , vielmehr am Anfang der seinigen hat, 
so ergibt sich daraus, dass wir die Vorbereitungen Kassall-
ders in den Herbst, seine Flucht in den Anfang des Win-
ers 319 setzen miissen; das hellenische Freiheitsdekret und 

die Einladungen an Olympias und Eumenes bei Hieronymos 
gehören dann dem Laufe des Winters 319/8 an. 

Diese Setzungen stimmen mit allen Daten und ÄnO'a-
ben der Zeugnisse überein, nur nicht mit einem und z;ar 

gerade dem, welches von Droysen u. fl,. der Chronolog-ie 
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dieser Jahre zu Grund gelegt worden ist. Nach Nepos Eum. 
6 war EUll1enes den Winter hindurch in Nora eingeschlos-
sen . Seine Niederlage war in der guten Zait des J. 320 
erfolgt, einige Zeit ｳｰ ｾ ｩｴ･ｲ＠ warf er sich nach Nora und der 
Beginn der Einschliessung wird daher mit Recht in den 
Herbst 320 gesetzt. Während nun aber Diodor XVIII 53 
nach Hieronymos dieselbe ein volles Jahr dauern lässt 
(evla,;CJwv xeovov, vg1. XX 100), endet sie bei Nepos schon 
um Früblings Anfang (ver appropinquabat) und da man 
einer so bestimmt auftretenden Angabe - im Allgemeinen 
gewiss mit Recht - sich schwel' entschliesst den Glauben 
zu versagen, so setzt Droysen 1,192 die Entlassung des 
Eumenes aus Nora in den Frühlingsanfang 319; weil aber 
die Entlassung von Antigonos in Folge der Nachricht vom 
Tode Antipaters beschlossen wurde, so mU5S er diesen (1, 
177) in den Januar 319 verlegen . Dass das -viel zu früh 
ist, geht aus dem Freiheitsdekl'et Polyspercbons hervor. Reuss 
p. 180 setzt dieses Ende März, weil der makedonische Mo-
nat Xanthikos, dessen letzter Tag in demselben (XVIII 56) 
erwähnt wird, dem Daisios (Thargelion, Mai) um zwei Stel-
len voransgieng und mithin dem Elaphebolion und (obnge-
fahr) umerem März entsprach; übersieht aber, dass der 30. 
Xanthikos a. a. O. nicht das Datum' des Dekrets sondern 
der Termin ist, bis zu welchem die in demselben angeord-
nete Wiedereinsetzu ng der Verbannten in den griechischen 
Städten vollzogen Aein süll. Die Durchführung einer so 
umfassenden \lnd verwickelten Massregel konnte, wenn man 
bedenkt, dass die Verbannten zum Theil in weiter Ferne 
wohnten, sicher nicht in ein paar Tagen oder Wochen abge-
wickelt werden; mindest ens zwei Monate Frist musste Po-

lysperchon den Hellenen geben. Andrerseits ist der Erlass 
jenes Oehets, wie aus Diodol' feststeht, nicht gleich nach 

Antipaters Tod erfolgt, sondern erst nachdem Kassander, 

welcher "viele Tage" nach dem Tod seines Vaters noch in 
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Makedonien zubrachte, zu Autigonos gefloben ",al'. Der 
Freiheitsbrief ist also spätestens im J anuar erlassen worden 
und der Tod Antipaters muss noch um mindestens zwei 
Monate früher, also spätestens im November erfolgt sein. 
Aber in den November 320, in welchem die Einschliessung 
des Eumenes kaum begonnen hatte, oder gar in eine noch 
frühere Zeit und überhaupt in das Jahr 320 kann Droysen 
und Reuss das Todesereigniss aus anderen Gründen nicht 
setzen. Schon' hieraus erhellt die Unhaltbarkeit der von 
Nepos für die Entlassung (les ｅｵｭ･ｮ ･ｾ＠ angegebenen Jah-
reszeit. 

Das Datum des (sogenannten) Nepos ist eine Erfind-
ung, welche den integrirenden Bestandtheil eines Phantasie-
stückes bildet. Der Panegyrikus, welchen diesel' unzuver-
lässige Schriftsteller von Eumenes ähnlich wie von seinen 
andern Feldherren entwirft, stellt jenen als einen Roman-
helden dar, der alle Gefalll'en und Bedrängnisse mit spie-
lender Hand überwindet. In Nora lässt er sich nnr eiu-
schliessen, um eine Probe seines Zaubertalentes zu geben. 
Er blieb daselbst, nicht etwa weil, wie wir aus Diodor 
XVIII 41. 53 und Plutarch EUDl. 11. 12, d. i. aus Hiero-
nymos wissen, ein doppelter Mauerring ihn ｵｮ･ｬＧ｢ｩｴｴｬｩ｣ｾ＠ bis 
zum Ende festhielt , sondern aus eigenem freien Belieben: 
tenuit se uno loco sagt Nepos, ein Ausdruck welcher an-
zeigt, dass er seinen Aufenthalt hätte ｾｌ ｮ､･ｲｮ＠ können, wenn 
er gewollt hätte. Nepos gibt auch den Grund an, warum 
es Eumenes beliebte, sich in N ora belagern zu lassen: tenui t 
se uno loco, quamdiu hiems fuit, quod castra sub divo habere 
non poterat. Also beileibe nicht, weil er von der Aussen-
welt hermetisch abgeschlossen war, sondern weil es im Win-
ter schöner war, am warmen Ofen zu sitzeil. Er hätte 
jeden Augenblick diesen Aufenthalt aufgeben können und 
bewies das auch, wie Nepos angiebt: quotiescunque voluit 

apparatum et munitiones Antigoni alias in<:endit Q,lias dis." 
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iecit! Da man im Frühling wieder im Freien campiren 
konnte, so muss unser Romanschreiber seinen Helden natür-
lich beim Ausgang des Winters wieder aus Nora abziehen 
lassen und man erkennt, dass es für s'ein Epos nothwendig 
war, diese ZeitbeRtimmung aufzustellen. In seiner Naive-
tät behält er dann doch die nach dem Vorausgegangenen 
unbegreifliche aber nicht gut zu beseitigende Thatsache bei, 
dass Eumenes erst von AntiO'onos entlassen worden ist -• I:> 

als Eumenes schon an seiner Rettung verzweifelte, sagt 
Hieronymos , der das wissen konnte (Diod. XVIII 56) -

und trllstet sich über diese Inconsequenz wenigstens damit, 
dass der grosse Taschenspieler doch die Befehlshaber des 
Antigonos dabei recht über das Ohr gell auen hat (praefec-

tis Antigoni imposuit). 
Lassen wir dieses Scheinzeugniss eines kindlichen Kin-

derschriftstellers und halten wir uns an Diodol', so finden 
wir zunächst, dass dessen Angabe von der Jahresdauer der 
Einschliessung in Nora, die ohnehin bestimmt genug lautet, 
keinem Miss verständniss entspt'Ungen sein kann: er setzt 
den Beginn derselben in 01. 115, 1. 320, ihr Ende 115,2. 
319 und den Empfang des königlichen Schreibens, welches 

bald nach der Befreiung eintraf, in den Anfang von 01. 115, 
3. 318. Dies alles stimmt genau zusammen: die Belager-

ung begann im Herbst 320, endigte im Herbst 319, im ''Yin-
tel' 319/8 wurde Polysperchons Schreiben abgesandt; bIS es 
den vor AntiO'onos flüchtiO' hin- und herziehenden im öst-

I:> I:> • 

lichen Kleinasien erreicbte, kam der Frühling 318 herbeI. 
Autipater ist vor dem Winter 319/8, auch vor dem Herbst 
319 gestorben, aber nicbt scbon im Januar sondern im Som-
mer 319. Antigonos erhielt die Nachricht davon, als er 
nacb BesieO'unO' der Perdikkaner aus Pisidien nach Phrygien 

I:> 0 bl' 
zurückzog (XVIII 47). Diesen Feldzug hat er im Frü mg 
319 eröffnet; im Herbst 320 hatte er den Eumenes einge-
chlossen danl} Winterquartiere in }{appadokien gehalten . . .. .. , 
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(oben p. 408); der Feldzug dauede wie es scheint nicbt 
lange; in der Mitte des Jahl'es 319 mag Antipater gestor-
ben sein . W äre dies Ereigniss scbon im J anuar 319 einge-
treten, so müssten wir den gau zen pisidischen Feldzug, 
dessen Geschichte kein Anzeichen der rauben Jahreszeit 
enthält, in den Winter 320/19 verlegen . 

Gleich naeh dem Tode Antipaters , noch ehe das Er-
eigniss in Hellas bekannt sein konnte , schickte Kassander 
den Nikanor nach Munychia, um den Menyllos als Befehls-
haber abzulösen; als dann die Todesnachricht kam, wurde 
das Volk von Athen auf Phokion, der 'darum gewusst zu 
haben schien, unwillig. Phokion beredete daher den Nika-
nor, sieb freundlich zu zeigen, und dieser brachte sogar 
Geldopfer, um sich beliebt zu machen, indem er eine Ago-
nothesie übernahm (Plut. Phok. 31). Droysen 1,215 bezieht 
diese auf die Dionysien im März 319; zu der Zeit war aber 
nach obiger Auseinandersetzung Antipater !loch am Lebp.n. 
\Vir denken an den Agon der kleinen Panathenaien zu 
Ende des Hekatombaion (Juli) , vgl. Hermann Gottesd. AI-
terth. 54, 20 und Schoemann Gr. Alterth. Ir 449; hie-
nach lässt sich Antipaters Tod etwa in den Juni d. J. 319 
setzen. 

3. XVIII 64-75. 

Der Schluss rIes -XVIII. Buchs gibt die Fortsetzung 
und den Schluss der J ahl'esgeschichte von 115, 3. 318: zu-
erst die griechiscb-makedonischell Ereignisse und zwar nach 
einander die Bemühungen des Kassandros und des Polysper-
chon um Athen, dann die Belagerung von Megalopolis uud 
den Seekrieg im Bosporus (c. 64-72); darauf gabelt sich 
die Darstellung und gibt zuerst den Zug des Antigol1Os 
geg1m Ellmenes in Asien und das Zurückweichen des Letz-
teren nach Osten (c. 73), dann kehrt sie auf den helleni-
schen Schauplatz zurück (74-75). Alles dies ist zusam-

Unge1': Diodol's Quellen in ､･ｾ＠ ｄｩ ｡､ ｯ｣ｨ･ｮｧ ･ Ｎ ｾ｣ｨｩ｣ｨｴ･Ｎ＠ 423 

menhängend, also nach ｾ ｩｮ ･ ｭ＠ einzigen Gewährsmann er-

zählt. 
Das erste Anzeichen, dass die Nebenquelle ausgeschrie-

ben ist, liefert die Angabe von der hohen Stellung, welche 

O · d ht . 5 N' )' " Ｌｾ＠der lymplas zuge ac 1st, c. 6 IxallWe CtXOVWlI ou flM-
e ｾ＠ - , ) M .1>' ＧＩｏｾ＠ , _r Aovalll Ol (Jaali' .. eu; XCt7:Ctyelll ＸＱｾ＠ CtX8vOlllCtll 7:1J1I /l,Vfl7HCtva 

,- Ｎｉ＾ＢＢｾ＠ ), .I> .I> I , 
XCtt 7:0V 7:8 7TCtlvWV 7:1j1l c7TlflC/I,8lCtll cXUlI'[) 7CCteCtvlVOllat XCtt 

ＷＺｾＱｉ＠ n eoünaexovaCtll ｡Ｗｃｏｏ ｏ ｘｾｬｉ＠ xCtI, ＷＺｬｦｬｾｬｉ＠ ｾａＮ･［｡ｬｬｏ･ｯｶ＠ ｾｗｬｬＷＺＰｾ＠

a7Toxa3'W7:aVCtl 'O},Vfl7TlI!tOl, welche zu c. 49, nicht aber zu 
Hieronymos c. 57 stimmt, s. oben p. 417. 

I C., ) A I \ - CI., 

Nach c. 65 ([)WXUUll 0 Bn' LLII7:1nCt7:eOV nlll nuv OJl.(ull 

｡･ｸｾｬｉ＠ ･｡ｸＧｬｸＨｾｾ＠ hat Phokion unter Antipater eine ähnliche 
Stellung in Athen eingenommen, wie nach ihm Demetrios 
von Phaleron unter Kassander. Damit stimmt Plutarch 

., ") , - \ \ ''1 I , 

Phok. 29 ｣ Ｗ ｃｬｦｕＺＯｉＬＰＬｕ･ｬｬｏｾ＠ null xa.a 7:1J1I n OMlI Ｗ ｲ ･ｃｴｗｾ＠ XCtl 1I0-

ｦｴｬｦｬｗｾ＠ ＷＺＰＧＡ Ｉ ｾ＠ ftell ｡｡ｵｻｯ ｶｾ＠ ｘｾｴ＠ ｸｃｬ･ｌ･ｬｬＷＺｃｴｾ＠ ｬｬｬＷＺ｡Ｗｾ＠ ｡Ｈ＿ｘｃｴＷｾ＠ aet aVlIe7xe, 

ＷＺＰ Ｇ ｾｾ＠ oe ｮｯ ｽＬ ｶｮ Ｈ＿｡ｙｦｌｏｖｃｴｾ＠ XCtI, ＱｉＸｷｵ･ｷｮｬｾ＠ avniJ niJ ｦｬｾ＠ ä(?l,UlI 
, -, , '.1>'.1> I: ｾ＠ - " fl !JOB :JO(?V(J811l ｃｴｮｏＬｵｃｴ･｡ｬｬｬｏｗ ［ ＱｉＰｖｾ＠ ｣ ｖｬｖｃｴｾ･＠ Pl/l,0l,(u(?elll XCtl CtYCl-

7call ｙｦ［ＨｕＨ＿ｙｏｖｬｬＷＺｃｬｾ［＠ wie denn auch über die dem Kassander 
von Antipater zugedachte Würde die Nebenquelle XVIII 48 
mit Plut. Phok. 31 übereinstimmt; eine andere Berührung 
zeigt Droysen 1,220,1 auf. Hieronymos weiss von jener 
StelluTIo- Phokions nichts : XVlrI 18 wird dieser nur als n 

Gesandter erwähllt und die Regierung kommt nicht an ihn 
sondern an die aristokratische Partei: Ｈｾｬｉ￤ Ｗｔ ｡ＷＺ･ｏｾＩ＠ ＷＺｾＧｖ＠ n o-

Alulall fl8n!.anjaell ex ＷＺｩｦｾ＠ ｏｗｌｏｘＨ＿ｃｬＷＺ･ｩｃｴｾ＠ XClI, 7Teoah Ct;811 a 7To 
I ., \ ') I .. \ \ , Ive I 

ｵｦｬＱｊ｡･Ｈｵｾ＠ eLlICtl 7:0 nOMuvfla XCtl ＷＺＰ ｖｾ＠ ｘ･ｘＷＺｗｉ ｂ ｬｉ ｏｖ ｾ＠ n lW 

O(?aXfu(jll OWXI},[WlI ｸｶ･ｌｯｶｾ＠ elllCtl 7:0V Ｗ｣ ｯｽＬｬＷＺ･Ｂ［ｦｉｃｴＮＰｾＮ＠ Auch 
Strabon IX 1, 20 Plutarch Demetr. 10 und Pausanias I 
25, welche von der Herrschaft des Phalereiers über Athen 
sprechen, wissen nichts von einer ähnlichen Gewalt 

Phokions. 
Ueber die ｘｏｬｬｬｾ＠ ,,;lJX1j spricht sich die Nebenqiielle 

ｾｉｾ＠ 1 ｾ＠ (s, lJ..) ähnlich wie XVIII 66 aus; andrerseits ver-
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r1ith XVIII 69 (noÄvani((xwJI) e;i7reflljJe Ｗ ｲＨＨｏｾ＠ ＷＺＨｚｾ＠ Ｗｔｏ ￄ･ｬｾ＠
D' , " Ｎ ｾＬ＠ ',,' Cl. 

Ｗ ｃＨＡＨ［［ＨｊＨｊｉＳｖＬＬ［｡ｾ＠ 7C(!O(J'/;a,,;nuv ＧｚＢｏｕｾ＠ flell ul J'1/l'/;ucac(!ov xaUea,,;a-

ｦｬｩｊＬｯｶｾ＠ Ct((xoJJ'Z"ae,; ihr/, 'Z"ije,; ｯｊＮＮｬＧＩＧ｡ＨＨｸｌ｡ｾ＠ 3'aJlCfnVaal Ｇ ｷＷＮｾ＠ oe ｏｾＡＯｏｬ ｾ＠
, .1' - , 1 I • d I-:!. "h I a iCOUOVJlat 'Z"TJJI aU7:0JlOtlLaJl emen an ern uewa rsmann a fl 

Hieronymos, nach welchem Polysperchon dies nicht erst im 
Sommer 318 bei seinem Anfenthalt im Peloponnes, sonueru 

scbon im Winter 319/8 in Makedonien tbat. , c. 57 e')'((aljJe 
, \) A' " ,\ ') \ I 

%((0(; 'Ce 'Z"r;JI J'1((')'eL((JJI nO"-lJl Xat ＧｚＢ｡ｾ＠ "'Oln ae,; %(!Oa-,;a'Z"Hu11 
\ ) , 1 » A' .... 'l I 

ＧｚＢｏｌｾ＠ aCP11')'1](J(X,UliI/OVr; e7f LLlliln:a'Cf!Ov nUJ! 7(o"-l'CeV!Ia'HtiV cpv')'a-

Ocvaat, 'ClJlWJI oe KaI. :taJ1a,,;OV xa'Z"a')'V(VJlal xal, Or;flevaal uze,; 

OIXtar;. Beidc Meldungen scbliessen einander nicht aus j 
aber bei gleicher Quelle wiirde c. 69 angegeben sein, dass 

die erste Auffordernng, wie wir VOll Athen das aus Plut 
Phok. 32 bestimmt wissen, nicht befolgt worden war" 

Als Ziel des Antigonos wird XVIII 73 der unllm-
schräu kte Besitz von Asien bezeichnet: ＮｊＭ｡ｊＮＮ｡ｮｯｸＨＡ｡ＧＨｾ｡｡ｴ＠
>, ..r \ \ - >A' ( , '.1' I , 

can'el:ue Xat 'erlJl 'Z"TJe,; ./.LaWr; YJ')'e!tOJlLaJl aUI]f!l'C011 %ef!l1COl1iaa-

a Om, ähnlich wie in der Nebenquelle c. 47 OleJlOe77;O nVJI 
\ \ ) A' )1 0 I \" » \ ( 

xa,,;a 7:"IJI .aawv eXWu'al 7((!a')'tLauuv xal ＷＺ Ｇ ｾｾ＠ xa-,; aVHJl' TJye-

ｦｴｏｶｬ｡ｾ＠ !ITJOeJlL %a(!aXW(!elJl, wo die Entstehung dieses Plans 
mit der Nachricht 'vom Tode Antipaters in Zusammenhang 

gebracht wird. Bei Hieronymos dagegen - der Unterschied 

ist ein ähnlicher wie in Betreff des Perdikkas (oben p. 405) 
- steckt er sich bei Alltipat.ers Tod ein höheres Ziel: den 

Thron Alexanders nn'd das ganze Weltreich welches dieser 
hinterlassen hatte: XVIII 50 c-/).(}'i.r; 'Z"CVJI cpLJ..wv aVJla')'a')'cJJI 

aVJleo(!LOJI xaL 7Ce(!l ＷＺｩｪｾ＠ 7:WJI öÄWJI ･Ｑｃｬｻｊｯￄｾｾ＠ xOl1IWaafleJlOr;; 
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u:tJl"lY,.ival 7CV.J-O!leJlOr; !AJl7:i7ta7:(!OJl 'Cff ')'Jlwfl'!l Ｑ［ｾｊ ｉ＠ ö}.;I]JI n e(!l-

ｻｊ｡ￄￄｯｦｬ･ｊｬｏｾ＠ ｾＧＩＧ･ｦｬｏｊｬｌ｡ｶＮ＠ Dass ur öÄa das ganze W eltreich 
bezeichnet, lehrt XVIII 3 IIe(!oLxxar; 7W(!aJ..a{J(JJI Ｇ ｃｾｉｉ＠ 'Z"(VJ-
"1 (I Il' Q. , '" .1' I , OMuV 1),),e,tlOJllCCJI i 36 VvWJlI Xat LL(!(!WaUp aV')'Ktt'Z"eaKeVaaf. 

ＧｚＢｾｖ＠ 7:C;;V Ö).(tlJI ｾＧＩＧ･ｦｬｏｊｬｌ｡ｊｬ＠ und 4 7 ｾ＠ 'Z"(VJI ö),WJI ｾＧＩＧ･ｦｬｯｶｬ｡＠ !le-

7:arren7:WXeV clr; IIo),van e(!xovw. Den unumschränkten Be-
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sitz Asiens hatte er sich scboll im J, 320 nach dem Sieg 

über Enmenes vorgesetzt: XVIII 41 ｦｉｃｬｾｏｊｬｃｴｬｊｉ＠ eJ(!E')'e7:0 7T(!a-
I ) I , )...\', - "'.;/' ( I 

'Yfla'Z"wJI. O'l.'xcU , ')'ae OVUeLr; 'Z'WJI xauy. 'Z"1)JI LLaLaV Ｇ ｾＧＩＧ･ｦｬｏｊｉＨｴｬｊｉ＠

d;tof/axoJl elXe OLJlafllV ow')'wJliaaa3m avu/i 'lfe(!L 7:WV 7t(!W-
1 .r'.1' ' , I ｾ＠ (J 1 - ')" 'CelWJI, uLO Ule')'lJWKCl fO/U 7T(!OaeXClJl ＷＺＰＱｾ＠ aa/"'eVat fL1)1;e LLJI-

'/.'L7f(X'Z"elfi Plut Eum, 3. Jetzt ist der Besit7. Asiens fiir 

ihn nur noch das Mittel zu jenem höchsten Zweck: XVlII 
50 ne(!l{JaJ..ofleJlOq ＷＺ｡ｬｾ＠ eÄnlal ＧｚＢｾｊｉ＠ 'Z"(vv öJ..WJI ｾＧＩＧ･ｦｗｊｬｬ｡ｊｬ＠ {,),JI(U 

ｦｬｾ＠ 1C(!OaeXelV ｦｬｾＧｚＢ･＠ ＷＺＰｴｾ＠ (JaalJ..evaL ｦｬｾＧｚＢ･＠ ＷＺＰＱｾ＠ ･ＷＬＨｬｦｬ･ｊＮＮｔｊＷＺ｡Ｇｩｾ＠ av-
... C ') I \) \ , .1' I ), - , 

'CWJI. Vne",a!l{JaJle ')'a(! aU7:OJl X(!el7:7:W uvvafllJl exovra 'Z"WJI xa7:a 
, '" 1 Q. -, " Cl. Oft' b R' '(1)JI LLaWJI "' TJaavewJI x'l.'elOJi t.aea",al. uen ar wal' 1ero-

nymos, der Vertraute des Ant.igonos und Demetrios, in der 

Lage, die Tragweite ihrer Pläne genau zu kennelI , 
In c. 73 befindet sich wieder eine Dublette, die um-

ｦ｡ｮｧｲ ｾ ｩ｣ｨｳｴ･＠ von allen. Sie beginnt mit den Worten Ev-
1 ) {J '1 "rI\ I , - II - {J fIH TJr; e%e a"'e'(O flCV '(1)JI 'VO/JI/Kl/V aJlaX1;aau'CCl 'COlr; aat-

1 - l' '.1" (' Il 1 I , /\.e'llat xa'Z"Cl"'TJ,U,U/;JlTJJI aUlXWr; vno 7:0"'efWLOV, xa'(a'Ca'1.oVf1e-

vor; 0' ｾＷｔｏ＠ 7:WJI XCCl(!CUV Ｆｊｬ･ｾｗ［･ｊｬ＠ ex ＷＺｩｪｾ＠ (J)oLJlLxTJr; xat OUX ＷＺｾｾ＠

ｸｯｩｊＮＮｔｊｾ＠ ｾｵＨＡｬ｡ｾ＠ ｮ ＨＡｯｾｹ･Ｎ＠ Den Zng des Eumenes nach Phoinike hat 
schon Hieronymos XVIII 63 gemeldet: 7T(!01]')'eV enL (J)Ol-

ｊｬｩｩｻｔｊｾ＠ all:eVOCUV ｵｲｾ＠ ｬ ｬ ｡ Ｇ ｶｾ＠ e; ､ｬｬ Ｚ ｡｡｣ｾｊｉ＠ ＧｚＢＨｾｶ＠ %O),eWV &.J-(!o"iaCCl 
, '1 '/: '1 ' CI rr. l' , 

Xat a7:0",OJl a,!>LO"'O')'OJI Xa7:aaKcvaaal, onwr; o",vane(!x(u·v fleJl 

71 ＨＡｏ｡ￄ｡ｻｊＶｦＯｅｊｬｏｾ＠ 7:Clr; ex ＷＺｾｾ＠ Ｈ｝Ｉｯｬｶｬｸｾｲ［＠ vaur; :taJ..anox(!a7:fj 
, Ｎ ｾ＠ I .1' {J (J , )- , 1 ｾ＠ CI (J'1 ' xat uVJlr;7:at uW 1 a"ClV ｡｡Ｈｰ｡ｍｵｾ＠ o'Cav OV"'r;'Cal 7:ar; 

_ _ Ｎ ｾ＠ I .1" ", A'l , ' " I 
1)x '(1)r; l ll[axwoJILar; uVJlafLC/r; ･ｬｾ＠ n;JI LLawv erc LLJI'Z"l')'OVOlI. 

1" \ 1 ') '.r' {J )- " 
ｕ ｖ ＷＺＰｾ＠ flCV O'l,'V eJi (])OlJllX'f} u/c1;(!1 e ｸ｡Ｇｃ｡｡ｸｃＧｶ｡ＢＬｯｦｬ･ｬ Ｏ ｏｾ＠ 7:1,JI vav-

ｵｸｾｶ＠ OVJlafllv. Die von Reuss p. 167 geäusserte Meinung, 
Eumenes habe Phoillike zweimal besucht, erweist sich schOll 
daran als unhaltbar, dass Eumenes, wenn er das erste Mal 
in Phoinike ohne Schwertstreich einziehen konnte, das zweite 

Mal es nicht mehr nöthig gehabt haben würde, das Land 

dem Ptolemaios mit Waffengewalt zu entreissen. Es sind 

vielmehr zwei einander widerspre'ch ende DarstelIulIgen eines 

und desselben Vorgangs. Nach DJ'oysen 1,257 hätte Eu-
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r1ith XVIII 69 (noÄvani((xwJI) e;i7reflljJe Ｗ ｲＨＨｏｾ＠ ＷＺＨｚｾ＠ Ｗｔｏ ￄ･ｬｾ＠
D' , " Ｎ ｾＬ＠ ',,' Cl. 

Ｗ ｃＨＡＨ［［ＨｊＨｊｉＳｖＬＬ［｡ｾ＠ 7C(!O(J'/;a,,;nuv ＧｚＢｏｕｾ＠ flell ul J'1/l'/;ucac(!ov xaUea,,;a-

ｦｬｩｊＬｯｶｾ＠ Ct((xoJJ'Z"ae,; ihr/, 'Z"ije,; ｯｊＮＮｬＧＩＧ｡ＨＨｸｌ｡ｾ＠ 3'aJlCfnVaal Ｇ ｷＷＮｾ＠ oe ｏｾＡＯｏｬ ｾ＠
, .1' - , 1 I • d I-:!. "h I a iCOUOVJlat 'Z"TJJI aU7:0JlOtlLaJl emen an ern uewa rsmann a fl 

Hieronymos, nach welchem Polysperchon dies nicht erst im 
Sommer 318 bei seinem Anfenthalt im Peloponnes, sonueru 

scbon im Winter 319/8 in Makedonien tbat. , c. 57 e')'((aljJe 
, \) A' " ,\ ') \ I 

%((0(; 'Ce 'Z"r;JI J'1((')'eL((JJI nO"-lJl Xat ＧｚＢ｡ｾ＠ "'Oln ae,; %(!Oa-,;a'Z"Hu11 
\ ) , 1 » A' .... 'l I 

ＧｚＢｏｌｾ＠ aCP11')'1](J(X,UliI/OVr; e7f LLlliln:a'Cf!Ov nUJ! 7(o"-l'CeV!Ia'HtiV cpv')'a-

Ocvaat, 'ClJlWJI oe KaI. :taJ1a,,;OV xa'Z"a')'V(VJlal xal, Or;flevaal uze,; 

OIXtar;. Beidc Meldungen scbliessen einander nicht aus j 
aber bei gleicher Quelle wiirde c. 69 angegeben sein, dass 

die erste Auffordernng, wie wir VOll Athen das aus Plut 
Phok. 32 bestimmt wissen, nicht befolgt worden war" 

Als Ziel des Antigonos wird XVIII 73 der unllm-
schräu kte Besitz von Asien bezeichnet: ＮｊＭ｡ｊＮＮ｡ｮｯｸＨＡ｡ＧＨｾ｡｡ｴ＠
>, ..r \ \ - >A' ( , '.1' I , 

can'el:ue Xat 'erlJl 'Z"TJe,; ./.LaWr; YJ')'e!tOJlLaJl aUI]f!l'C011 %ef!l1COl1iaa-

a Om, ähnlich wie in der Nebenquelle c. 47 OleJlOe77;O nVJI 
\ \ ) A' )1 0 I \" » \ ( 

xa,,;a 7:"IJI .aawv eXWu'al 7((!a')'tLauuv xal ＷＺ Ｇ ｾｾ＠ xa-,; aVHJl' TJye-

ｦｴｏｶｬ｡ｾ＠ !ITJOeJlL %a(!aXW(!elJl, wo die Entstehung dieses Plans 
mit der Nachricht 'vom Tode Antipaters in Zusammenhang 

gebracht wird. Bei Hieronymos dagegen - der Unterschied 

ist ein ähnlicher wie in Betreff des Perdikkas (oben p. 405) 
- steckt er sich bei Alltipat.ers Tod ein höheres Ziel: den 

Thron Alexanders nn'd das ganze Weltreich welches dieser 
hinterlassen hatte: XVIII 50 c-/).(}'i.r; 'Z"CVJI cpLJ..wv aVJla')'a')'cJJI 
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7:arren7:WXeV clr; IIo),van e(!xovw. Den unumschränkten Be-
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sitz Asiens hatte er sich scboll im J, 320 nach dem Sieg 

über Enmenes vorgesetzt: XVIII 41 ｦｉｃｬｾｏｊｬｃｴｬｊｉ＠ eJ(!E')'e7:0 7T(!a-
I ) I , )...\', - "'.;/' ( I 

'Yfla'Z"wJI. O'l.'xcU , ')'ae OVUeLr; 'Z'WJI xauy. 'Z"1)JI LLaLaV Ｇ ｾＧＩＧ･ｦｬｏｊｉＨｴｬｊｉ＠

d;tof/axoJl elXe OLJlafllV ow')'wJliaaa3m avu/i 'lfe(!L 7:WV 7t(!W-
1 .r'.1' ' , I ｾ＠ (J 1 - ')" 'CelWJI, uLO Ule')'lJWKCl fO/U 7T(!OaeXClJl ＷＺＰＱｾ＠ aa/"'eVat fL1)1;e LLJI-

'/.'L7f(X'Z"elfi Plut Eum, 3. Jetzt ist der Besit7. Asiens fiir 

ihn nur noch das Mittel zu jenem höchsten Zweck: XVlII 
50 ne(!l{JaJ..ofleJlOq ＷＺ｡ｬｾ＠ eÄnlal ＧｚＢｾｊｉ＠ 'Z"(vv öJ..WJI ｾＧＩＧ･ｦｗｊｬｬ｡ｊｬ＠ {,),JI(U 

ｦｬｾ＠ 1C(!OaeXelV ｦｬｾＧｚＢ･＠ ＷＺＰｴｾ＠ (JaalJ..evaL ｦｬｾＧｚＢ･＠ ＷＺＰＱｾ＠ ･ＷＬＨｬｦｬ･ｊＮＮｔｊＷＺ｡Ｇｩｾ＠ av-
... C ') I \) \ , .1' I ), - , 

'CWJI. Vne",a!l{JaJle ')'a(! aU7:OJl X(!el7:7:W uvvafllJl exovra 'Z"WJI xa7:a 
, '" 1 Q. -, " Cl. Oft' b R' '(1)JI LLaWJI "' TJaavewJI x'l.'elOJi t.aea",al. uen ar wal' 1ero-

nymos, der Vertraute des Ant.igonos und Demetrios, in der 

Lage, die Tragweite ihrer Pläne genau zu kennelI , 
In c. 73 befindet sich wieder eine Dublette, die um-

ｦ｡ｮｧｲ ｾ ｩ｣ｨｳｴ･＠ von allen. Sie beginnt mit den Worten Ev-
1 ) {J '1 "rI\ I , - II - {J fIH TJr; e%e a"'e'(O flCV '(1)JI 'VO/JI/Kl/V aJlaX1;aau'CCl 'COlr; aat-

1 - l' '.1" (' Il 1 I , /\.e'llat xa'Z"Cl"'TJ,U,U/;JlTJJI aUlXWr; vno 7:0"'efWLOV, xa'(a'Ca'1.oVf1e-

vor; 0' ｾＷｔｏ＠ 7:WJI XCCl(!CUV Ｆｊｬ･ｾｗ［･ｊｬ＠ ex ＷＺｩｪｾ＠ (J)oLJlLxTJr; xat OUX ＷＺｾｾ＠

ｸｯｩｊＮＮｔｊｾ＠ ｾｵＨＡｬ｡ｾ＠ ｮ ＨＡｯｾｹ･Ｎ＠ Den Zng des Eumenes nach Phoinike hat 
schon Hieronymos XVIII 63 gemeldet: 7T(!01]')'eV enL (J)Ol-

ｊｬｩｩｻｔｊｾ＠ all:eVOCUV ｵｲｾ＠ ｬ ｬ ｡ Ｇ ｶｾ＠ e; ､ｬｬ Ｚ ｡｡｣ｾｊｉ＠ ＧｚＢＨｾｶ＠ %O),eWV &.J-(!o"iaCCl 
, '1 '/: '1 ' CI rr. l' , 

Xat a7:0",OJl a,!>LO"'O')'OJI Xa7:aaKcvaaal, onwr; o",vane(!x(u·v fleJl 
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, Ｎ ｾ＠ I .1' {J (J , )- , 1 ｾ＠ CI (J'1 ' xat uVJlr;7:at uW 1 a"ClV ｡｡Ｈｰ｡ｍｵｾ＠ o'Cav OV"'r;'Cal 7:ar; 

_ _ Ｎ ｾ＠ I .1" ", A'l , ' " I 
1)x '(1)r; l ll[axwoJILar; uVJlafLC/r; ･ｬｾ＠ n;JI LLawv erc LLJI'Z"l')'OVOlI. 

1" \ 1 ') '.r' {J )- " 
ｕ ｖ ＷＺＰｾ＠ flCV O'l,'V eJi (])OlJllX'f} u/c1;(!1 e ｸ｡Ｇｃ｡｡ｸｃＧｶ｡ＢＬｯｦｬ･ｬ Ｏ ｏｾ＠ 7:1,JI vav-

ｵｸｾｶ＠ OVJlafllv. Die von Reuss p. 167 geäusserte Meinung, 
Eumenes habe Phoillike zweimal besucht, erweist sich schOll 
daran als unhaltbar, dass Eumenes, wenn er das erste Mal 
in Phoinike ohne Schwertstreich einziehen konnte, das zweite 

Mal es nicht mehr nöthig gehabt haben würde, das Land 

dem Ptolemaios mit Waffengewalt zu entreissen. Es sind 

vielmehr zwei einander widerspre'ch ende DarstelIulIgen eines 

und desselben Vorgangs. Nach DJ'oysen 1,257 hätte Eu-
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menes den von Ptolemaios in das Land gelegten Besatz-
ungen eine Stadt nach der andern mit leichter Mi.i.be ent-
rissen. Davon weiss Diodor nichts. Die nötvige Aufklärung 
gibt, wie uns scheint, die Untemehmnng des Antigonos im 
J. 315. Nacb Diod. XIX 58 fand er dort auf der ganzen 
Küste keinen Widerstand, die grössten Städte waren von 
Fürsten beherscht, welche seinen Befeblen willig Folge lei-
steten j nur Tyros hatte eine aegyptische Besatzung und 
musste belagert werdeu. Dies war aber Inseltyros. Das 
phoinikische Festland hatte also gar keine Besatzung j da 
es nm aus einem schmalen, 1/2 -2 Stunden breiten Küsten-

streifen bestand und die grossen Städte des Hintm'lundes 
Besatzungen ba,tten, so war es, weil Tyros durch Heer und 
Flotte die ganze Küste beherrschte, vollständig unllöthig 
auch die andern Seestädte zu besetzen. Die Nebenquelle 
zeigt sich also wieder schlecht unterrichtet, wenn sie von 
Eroberung des ganzen Küstenlandes spricht und da sich 
XVIII 43 ＷＺ｡ｾ＠ X(na (J)otyLxr;v ｲ｣ｯ ａ･ｴｾ＠ rc(!oal]yaye7:o (II7:0Ae-

ｦｬ｡ｩｯｾＩ＠ XaL ｲ｣ｯｌｾ｡｡ｾ＠ ･ｷｐＨＡｯ Ｇ ｵＨＡｏｖｾ＠ ･ｲ｣｡ｶｾｍｊ･ｶ＠ ･ｬｾ＠ ＷＺｾｖ＠ A'/yvrc-

7:0V dieselbe irrige Voraussetzung zeigt, wie in c. 73, so 

ergiebt sich hieraus, dass c. 43 der Nebenquelle angehört. 
Diese hat auf die phoinikischen Städte mitbezogen, was -
von Tyros abgesehen - nur von den syrischen Städten 
gilt, dort aber (c. 43) bei diesen ii.bergangen ist 17). 

Nachdem XVIII'73 weitt:r erzählt ist, wie Eumenes vor 
Antigonos zurückweichend über Koilesyrien die östlichen 

Satrapien zu erreichen suchte, wobei er am Tigris . durch 

17) Appian, welcher den Hieronymos viel benützt hat, stellt die 
Erwerbung Syriens (d. i. Koilesyriens sammt Phoinike) wesentlich an-
ders dar als Diod. XVIII 43; über die Besatzungen sagt er kurz aber 
passend: JIro')./lftcdo, ?('X8 l,'vf![u, xai rpf!ov('r" iv Tal, nOI.EtJi ItUWAi-

nw" i, A:YU1HOI' anE').').n. Die Hyparchen Syriens, welche Diod , XIX 
58 neben den phoinikischen Stadtfürsten genannt werden, sind auf Ober-
syrien zu beziehen, welches Ptolemaios nie besass. 

, 
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einen nächtlichen Ueberfall der Eingebornen Verluste er-
litt, heisst es: rca(!anAr;aicur; oe xaL xanx ＷＺｾｹ＠ Ba(JvAwvLav 

em.ttef1tvOV 7:0V ｾ･ａ･ｶｸｯｶ＠ rca(!<1 7:0V EVCj!(!an)y rc07:afLGV extll • 

ovveval! fley än aaav an'o(JaAelV 7:1> ovvaflLv OHV(YVYOf; UVOr; 
,I \ - .i' I (/1 1 Cl' H' 
ＨＡ｡ｹ･ｵｪｔＩｾ＠ xat 7:1]f; ｡Ｍ｣ＨＡ｡ＷＺｯｔｬ ［ ･ｵ･ｴ｡ｾ＠ 0"'Yjf; avyx"vavewr;-,;. 1ero-
nymos erzählt XIX 12, wie Eumenes in Ostbabylonien an 
der Strasse nach Ekbatana Winterquartier nahm und dann, 
als dies Land ausgesogen war, an den Tigris rlickte, da 
wo er Babylol1 und dem Euphrat am nächsten floss: 7W(!a-

yeJl'I]3-elf; e1d 7:0V TLyety n07:aflOV xa-cf:a7:eaco7doevae ＷＺ Ｇ ｾｲ［＠ Ba-

(JvAWVOf; anixwv a7:aoiov r; ＷＺＨＡｴ｡ｸｯ｡ｌｯｶｾＮ＠ Hieraus hat die 
Nebenquelle XVIII 73, der Geographie Asiens unkundig, 
einen Aufenthalt am Euphrat selbst gemacht. Dann folgt 
XIX 13 eine neue Dllblette zu dieser Stelle: Ol 1(8(!L ｾￜｦ［ｖＭ

1 ' , Ｎ ｾ＠ , 1 \ ) , I: 
xov rc(!oa7(",evaavur; ｲ｣･ｯｾ＠ uva utlu(!vya rca",atay ayc(!(!r;",aV 

\ ) , ) -' ( \ - , , ') 

7:r;V a(!Xllv aV7:1Jr; V7CO 7:0V X(!OVOV avyxeXwaflcvr;v. rceeLx",va-
Cl. I .i" - - M Ｎ ｾＬ＠ .r I \' vew'l]r; UE ＷＺＱ｝ｾ＠ 7:WV axeuovwv ｡ＷＺＨＡ｡ｗ ＷＨ ･ｵ･ｴ｡ｾ＠ xat nav7:'7 

7:0V ｡ｶｶ･ｸｯｶｾ＠ dnov ALfLvcXaavr og eXLvOVV8Vaey ä7(ay a rcoU-

a3at 7:0 a7:(!a7:07f800V i;rco ＷＺｾｾ＠ ｲ｣ＩＮＬｾｦｌｲ［ｾＮ＠ Offenbar ist auch 
hier die Nebenquelle schlechter unterrichtet, wenn sie den 
Canal sich von selbst öffnen lässt. Dasselbe ist zu urthei-
len über die verschiedene Darstellung in XVIII 73 ￖｦｬｗｾ＠ oe 

oux ＷＺｾｾ＠ tOiaf; a7:(!a7:r;yiar; ercl u ｘＨｾｦｬ｡＠ xawCj!v')'(Jv xal. ＷＺｾｖ＠
.i' ' '1) , Ｎ ｾ＠ , c , ,\ .r' 
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flLY und XIX 13 etar;yl]aafdvov OE ｕｊＡｏｾ＠ ｮｾｹ＠ eyxweLwv ene-
R'1' , ) a. I .i') l ".1 ) , 
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Ganz unrichtig heisst es dann XVIII 73 ｲ｣｡ＨＡ｡ｯｯｧｷｾ＠ oe ＷＺ｡ｾ＠
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wäre Enmenes dem Seleukos entronnen, während in Wirk-

lichkeit nach XIX 13 Seleukos, der bloss Reiter zur Ver-

fügung hatte, gar nicht wartete, bis Eumenes den Canal 

abgeleitet haHe, sondern eilig um Waffenstillstand bat, 
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menes den von Ptolemaios in das Land gelegten Besatz-
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den Uebergang gestattete und froh war, als dann Eu-
menes mit seiuem grossen Heer nach Susiana abzog. 

Susiana wird in der Nebenquelle Persis genannt, eine 
Ungenauigkeit, welche in der Geschichtserzählung des Hie-
ronymos nicht vorkommt, aber den Griechen, die Susa als 
Residenz des Grosskänigs kannten und eine grosse Zahl 
Perser in Snsialla angesiedelt wussten, wohl von Alters her 
geläufig war, vgl. XVIII 6 ｉｉ･ｾ｡ｬＡ［＠ E-)I fJ ＷＺｾｖ＠ ｾｯｶ｡ｬｃｴｶｾｶ＠ XCiI. 
ＺｅｬＧｌＧｃ｡ｸｲ［ｶｾｶ＠ xeia{}aL aV!I{JEfJYjxev und Strabon XV 3, 2 aXe-

0'0)1 os 'CL XCiI, ｾ＠ ｾｯｶ｡ｬＬＡ［＠ Ａ､ｾｯＡ［＠ yeyEVYj7:aL ＷＺｾＡ［＠ ｉｉ･ｾ｡ｌｯ ｯ ｲ［＠ flem-

;v ｡ｖＷＺｾＡ［＠ XeLfLSv1] xat. 7:ij!; BafJvACtJvia!;. Zuletzt meldet c. 73 
dass Eumenes in Persis (d. i. Susiaua) angelangt an ｾｩ･＠

östlichen Satrapen und Heerführer ein Gesuch um Mann-
schaft und Geld richtete j nach XIX 13 dagegen verlangte 
er, dass sie sänuntlich selbst mit ihren Streitkräften zu ihm 
stossen sollten. Die Nebenquelle hat vielleicht ein frti-
lleres Gesuch, welches XIX 13 erwähnt wird, damit ver-
wechselt. 

In dem Auszug aus dieser ist, wohl durch Diodors 
Schuld, der Winteraufenthalt in Mesopotamien übersprungen 
und in Folge dessen, was bei Diodor öfter vorkommt, die 
Geschichte des nächsten Jahres dem laufenden angehällO"t, 

0' 

vgl. p. 384 den Fall ans XIX 79, wo im umgekehrten Ver-
hältniss zu unserer ｾｴ･ｬｬ･＠ das vorauscreganO"ene mit demsel-o 0 

ben zusammengeworfen wird. Die mesopotamischen Winter-
quartiere bezog Eumenes am A,nfang des Jahres (XIX 12), 
also gegen Ende Februar 317; der Zug von Koilesyrien 
dahin hatte also im Winter 318/7 stattgefunden. Nach dem 
Eintreffen des Enmenes in Susiana lässt die Nebenquelle 
den Jahreswechsel eintreten: XVIII 73 xal Ul !tiv xa7:eX 

ＷＺｾＱＱ＠ '!A.aia1l fLexeL WV7:CtJv neoefJr; xanx 7:0'/}7:01l 7:0V F.VlCtV7:ov. 

Hieronymos führt die Jahrbescpreibung wiederum etwas 
weiter fort: bei ihm zieben noch die Satrapen von der 
medisch-parthischen Grenze her in Susiana ein (XIX ] 5) 
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Dies erklärt · sich daraus, dass der Winter, mit welchem 
dieser das Jahr schliesst, in der Nebenquelle den Anfang 
desselben bildet; dem entsnrechend habe ich im PhiJo)ogns 
37,534 das Eintreffen des Eumenes in Susiana dem Herbst 
317, das der Satrapen aber dem Winter 317/6 zuge-
wiesen. 

Den Anfang der makedonisch-hellenischen Geschichte 
des Jahres 115, 3. 318 bildet XVIII 64 der Bericht von 
den Bemii.hungen Nikanors um die Freundschaft der Athe-
ner, 'als er börte, dass Kassander zu Antigonos geflohen 
und das ErscheInen Polysperchons in Hellas 7.U erwarten 
SeI. Die Flucht Kassanders fällt in den Anfang des Win-
ters 319 (p. 418), von dem Plane Polysperchons nach Hellas 
zu gehen ist XVIII 54 -57 nichts gemeldet, obgleich man 
es erwarten müsste; das Fehlen erklärt sich aus der ver-
schiedenen Abstammung jenes StUcks. Jedenfalls konnte er, 
da das It'reiheitsdecret dem December 319 oder Januar 318 
angehört, erst im Frühjahr zu kommen beabsichtigen, nach 
dem 30. Xanthikos bis zn welchem .die Verbannten zurück-
geführt sein sollten. Die obengenannten Bemühungen Ni-
kanors fallen also in den Januar oder Februar 318 und da 
die einige Zeit darnach erfolgte Hinrichtung Polysperchons (c. 
67)nach Plutarch Phok. 37 am 19. Munychion (7. Mai 318) 
stattgefunden hat, so bestätigt es sich, dass die Nebenquelle 
das Jahr mit dem Winter anfangt. Dem Herbst 318 ge-
hört also der let.zte Vorgang des Jahres auf dem europäi-
schen Schauplatz an, der Einfall ｋ｡ｳｳ｡ｮ､ｾｲｳ＠ in Makedonieil 
(c. 75), und da der selbe erst nach dem Seesiegdes Antigo-
nos vor sich gegangen ist, so ist dieser nicht, wie ich Phi-
lologus 37,528 mit Droysen gethan habe, in den Spätherbst 
(um Ende Oktober) sondern in den Anfang des Herbstes, 

die zweit.e Hälfte des September 318 zu setzen. 

4. XIX 11. 35-36. 49-54. 
Die Capitel 11; 35-36 und 49 - 54 des XIX. Buclis 

[1878. 1. Philos.-pllilol. hist. CI. 4.] 31 
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hängen mit einander zusammen: sie erzählen die Geschichte 
Makedoniens aus 01. 115,4.317 und 116,1. 316, und 
lIwar XIX 11 die aus 115, 4. 317 (Uebergang Makedoniens 
in die Gewalt der Olympias), XIX 35-36 den Anfang von 
116, 1. 316 (Kassanders Zug nach Makedonien), c. 49-54 
die Fortsetzung und den Schluss (Sturz der Olympias, Re-
gierungsanfang Kassanders). Sie aus der Nebenquelle abzu-
leiten nöthigt die Jahrform. Am Schlusse von 115,4.317 
steht XIX 11 die Hinrichtung des Ppilippos Arridaios, des 
Nikanor und der 100 angesehensten Anhänger Kassanders; 
am Anfang von 116, 1. 316 der Aufbruch Kassanders von 
Tegea auf die Kunde von jenen Unthaten der Olympias (c. 
35) und ihre Einschliessung in Pydna (c. 36). Die Belager-
ung der Stadt findet im Winter statt (c. 49); sie wird am 
Anfang des Frühlings (c. 50) übergeben j dann folgen noch 
verschiedene andere Unternehmungen Kassanders. Der Früh-
ling, für Hieronymos Jahresanfang, fällt hier in den Ver-
lauf des Jahres; den Anfang desselben bildet, wie in den 
vorausgegangenen Stücken der Nebenquelle , der Winter, 
dessen Epoche bei den Alten überall an den Frühunter-
gang der Pleiaden um den 11. November geknüpft ist. Zur 
Bestätigung dienen in unserem 'Falle die Data tiber den Tml 
des Arridaios, welcher kurze Zeit vor dem Jahresschlusse 
stattfand. 

Arridaios war 6 Jahre 4 Monate König (XIX 11) j sein 
Tod fällt nach dem astronomischen Königskanon zwischen 
11. November 317 und 10. November 316; wenn seine Er-
nennung zum König am Anfang Juli 323 geschah, so ist sein 
Tod, wie Droysen 1,241 bemerkt, Ende Oktober oder Anfang 
November 317 erfolgt. Alexander war zu Ende des vor-
letzten Monats von 01. 114, 1 gestorben, einige Tage dar- ' 
nach Arridaios von der Phalanx eigenmächtig zum König 
ausgerufen und wieder etwas später, also um den Wechsel 
des Archontenjahres allgemein anerkannt worden; die alten 

Unger: Diodol's Quellen in de?' Diadochengeschichte. 43 1 

Chronographen rechnen seine Zeit vom ersten Monat 01. 
114,2, vgl. Eusebios Chron. I 159. 169. 229. 241. 247 und 
besonders 245. Sein Tod fällt also in den vierten oder, 
wenn man mit Droysen die 4 Monate voll nimmt, in den 
fünften Monat 115, 4, von welchen letzterer in Athen am 
30. Oktober 317 seinen Anfang nahm. Auch wenn Arri-
daios schon im vierten Monat starb, war doch der Herbst 
(mit Arkturs Frühaufgang um 15. September beginnend) 
schon etwa zur Hälfte abgelaufen und da dieses Ereigniss 
nicht das allerletzte der Jahresgeschichte ist, so können wir 
den Jahreswechsel der Nebenquelle mit Sicherheit aufWin-
ters Anfang um den 11. November bestimmen: es gab keine 
andere Epoche des Himmelskalenders zwischen der Herbst-
nachtgleiche und dem kürzesten Tage als jenen. Damit 
stimmt die nächste Jahrbeschreibung überein : de): Herbst 
und zwar der ganze steht an ihrem Schluss. Der Wieder-
aufbau der Mauern Thebens geschah nach XIX 54 im 20. 
Jahr seit ihrer Schleifung, welche zur Zeit des 20. Boedro-
mion 111 , . 2. 335 stattgefunden hatte (Arrian Alex. I, 10,4. 
Plutarch Alex. 13). Er begann' also nach dem 20. Boedro-
mion 116, 1 = 10. Oktober 316; Kassander machte dann 
noch einen Zug in den Peloponnes; mit seiner Rückkehr 
von da nach Makedonien schliesst die Jahresgeschichte. 

Die Weltanschauung gibt sich XIX 11 als dieselbe 
wie in den anderen Abschnitten zu erkennen, welche oben 
dem Hieronymos abgesprochen worden sind, und als ver-
schieden von der dieses Geschichtschreibers. Nitsche p. 32 
hat zuerst bemerkt, dass Diodoros in der Diadochenge-
schichte iiber die göttliChe Weltregierung anders spricht 
als in den Abschnitten, welche dem Agathokles gewidmet 
sind. Dort ist bl os von dem Walten des Schicksals die Rede, 

I 

hier bald von diesem bald von dem Eing1'eifen der Gott-
heit, welche mit verschiedenen Ausdrücken bezeichnet wird; 
Rössler p. 46 führt des Genaueren aus, dass diese Ausdriicke 
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hängen mit einander zusammen: sie erzählen die Geschichte 
Makedoniens aus 01. 115,4.317 und 116,1. 316, und 
lIwar XIX 11 die aus 115, 4. 317 (Uebergang Makedoniens 
in die Gewalt der Olympias), XIX 35-36 den Anfang von 
116, 1. 316 (Kassanders Zug nach Makedonien), c. 49-54 
die Fortsetzung und den Schluss (Sturz der Olympias, Re-
gierungsanfang Kassanders). Sie aus der Nebenquelle abzu-
leiten nöthigt die Jahrform. Am Schlusse von 115,4.317 
steht XIX 11 die Hinrichtung des Ppilippos Arridaios, des 
Nikanor und der 100 angesehensten Anhänger Kassanders; 
am Anfang von 116, 1. 316 der Aufbruch Kassanders von 
Tegea auf die Kunde von jenen Unthaten der Olympias (c. 
35) und ihre Einschliessung in Pydna (c. 36). Die Belager-
ung der Stadt findet im Winter statt (c. 49); sie wird am 
Anfang des Frühlings (c. 50) übergeben j dann folgen noch 
verschiedene andere Unternehmungen Kassanders. Der Früh-
ling, für Hieronymos Jahresanfang, fällt hier in den Ver-
lauf des Jahres; den Anfang desselben bildet, wie in den 
vorausgegangenen Stücken der Nebenquelle , der Winter, 
dessen Epoche bei den Alten überall an den Frühunter-
gang der Pleiaden um den 11. November geknüpft ist. Zur 
Bestätigung dienen in unserem 'Falle die Data tiber den Tml 
des Arridaios, welcher kurze Zeit vor dem Jahresschlusse 
stattfand. 

Arridaios war 6 Jahre 4 Monate König (XIX 11) j sein 
Tod fällt nach dem astronomischen Königskanon zwischen 
11. November 317 und 10. November 316; wenn seine Er-
nennung zum König am Anfang Juli 323 geschah, so ist sein 
Tod, wie Droysen 1,241 bemerkt, Ende Oktober oder Anfang 
November 317 erfolgt. Alexander war zu Ende des vor-
letzten Monats von 01. 114, 1 gestorben, einige Tage dar- ' 
nach Arridaios von der Phalanx eigenmächtig zum König 
ausgerufen und wieder etwas später, also um den Wechsel 
des Archontenjahres allgemein anerkannt worden; die alten 
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Chronographen rechnen seine Zeit vom ersten Monat 01. 
114,2, vgl. Eusebios Chron. I 159. 169. 229. 241. 247 und 
besonders 245. Sein Tod fällt also in den vierten oder, 
wenn man mit Droysen die 4 Monate voll nimmt, in den 
fünften Monat 115, 4, von welchen letzterer in Athen am 
30. Oktober 317 seinen Anfang nahm. Auch wenn Arri-
daios schon im vierten Monat starb, war doch der Herbst 
(mit Arkturs Frühaufgang um 15. September beginnend) 
schon etwa zur Hälfte abgelaufen und da dieses Ereigniss 
nicht das allerletzte der Jahresgeschichte ist, so können wir 
den Jahreswechsel der Nebenquelle mit Sicherheit aufWin-
ters Anfang um den 11. November bestimmen: es gab keine 
andere Epoche des Himmelskalenders zwischen der Herbst-
nachtgleiche und dem kürzesten Tage als jenen. Damit 
stimmt die nächste Jahrbeschreibung überein : de): Herbst 
und zwar der ganze steht an ihrem Schluss. Der Wieder-
aufbau der Mauern Thebens geschah nach XIX 54 im 20. 
Jahr seit ihrer Schleifung, welche zur Zeit des 20. Boedro-
mion 111 , . 2. 335 stattgefunden hatte (Arrian Alex. I, 10,4. 
Plutarch Alex. 13). Er begann' also nach dem 20. Boedro-
mion 116, 1 = 10. Oktober 316; Kassander machte dann 
noch einen Zug in den Peloponnes; mit seiner Rückkehr 
von da nach Makedonien schliesst die Jahresgeschichte. 

Die Weltanschauung gibt sich XIX 11 als dieselbe 
wie in den anderen Abschnitten zu erkennen, welche oben 
dem Hieronymos abgesprochen worden sind, und als ver-
schieden von der dieses Geschichtschreibers. Nitsche p. 32 
hat zuerst bemerkt, dass Diodoros in der Diadochenge-
schichte iiber die göttliChe Weltregierung anders spricht 
als in den Abschnitten, welche dem Agathokles gewidmet 
sind. Dort ist bl os von dem Walten des Schicksals die Rede, 

I 

hier bald von diesem bald von dem Eing1'eifen der Gott-
heit, welche mit verschiedenen Ausdrücken bezeichnet wird; 
Rössler p. 46 führt des Genaueren aus, dass diese Ausdriicke 
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mit einander und mit dem Schicksal gleichbedeutend sind. 
Der Unterschied zwischen Hieronymos und Duris geht aber 
tiefer. Bei diesem wird die Welt von der göttlichen Vor-
sehung durch das Schicksal regiert und den Menschen ihr 
Geschick nach den Geboten der Gerechtigkeit als Lohn oder 

Strafe ihrer Thaten zugemessen, vgl. z. B. die ausführlichen 
Stellen XX 13 und 70. Hieronymos kennt nur das willkür-

liche oder unbegreifliche Schalten eines blinden Schicksals 
das mit Wohl und Weh der Menschen ein tolles Spiel 

ｴｾ･ｩ｢ｴＮ＠ Die Götter spielen bei ihm eine gauz passive Rolle, 
SIe stehen unthätig im Hintergrund: er leugnet ihr Dasein 

nicht, aber an eine Einwirkung auf die Welt O'laubt er 

nicht; zu oft sah er den Gnten leiden, den Schlechten 

triumphiren ; darüber ist ihm der lebendige Glaube an die 

göttliche Regierung und Vorsehung abhanden gekommen. 
Nur in einem oder dem anderu besonderen Falle überkommt 

ihn das Gefühl, als stehe doch ein höherer Geist am Stener 
des Weltschiffs, der mit dem Menschen Erbarmen habe; 

dann drängt sich ihm der Gedanke an die Götter auf, von 

welchen die Dichter aus alten Tagen singen, zu denen noch 

das Volk in den Tempeln betet, aber er schlägt sich ihn 
sofort wieder aus dem Kopf: XVIII 25 ｾＰＱｪ＠ av'ndv (,,;wv 
Al";WAW) ) I , I) I I I V anoYLVwmwV'Cwv nlv (Jwnlewv ｡ｖＢｃｏＯｊＭ｡Ｂｃｯｾ＠ Ｂ［ｬｾ＠ AV-
aLl' ,,; ｾ＠ ｾＩＧ＠ Q. , a. ｾ＠ ) ｾ＠ ) " wv xaxwv upavr;, x a'\T 'a 'TI: E e 'lJEWV "C t Y 0 ｾ＠ ｅａｅｏｖｖＢｃｏｾ＠ av-

";WY Ｂ［ｾｙ＠ e-vJ./lvx1av j 59· cl ｘｏｉｙｏｾ＠ ｻｊｬｯｾ＠ w a 'T'C Ee vno .{}Udy u-
Y 0 ｾ＠ Ｐｉ｡ｸｌｳＶＯｊＭｅｶｯｾ＠ evaAAag ｡ｹ｡ＮｻｽＰＷｾ＠ "CE xat ｸ｡ｸｯｩｾ＠ XvxAEi"CaL 

, ') -nay,,;a ";OY UtWYU. 

Ganz anders der zweite Gewährsmann der Diadochen-
geschichte. Ihm walten und herrschen noch die alten Göt-

ter, sie belohnen gute und bestrafen böse Thaten: XVIII 28 
ＨｉｉＬＬ［ｯａｅｦｬ｡ｩｯｾＩ＠ ov nae' ay'[}eW'T'CWY /J-OYOV aAI..c:l xat nuea .{}EWv 

A' ) (J' )" R <, , " , xa ｡ｾ＠ U/J-0L ｕｾ＠ ｅｬＱＮ｡ｾ Ｎ ｅｶﾷ＠ Ot /J-EV yae ay'[}eW'T'COL XLYOVYWV neo-
0"; '(tJv \ " " <I" " 111. Xat /J-Eyal1.wv OY"C(IJv OflltJr; a'T'Cav";Er; ";'l'jY ,,;ov,,;ov a(IJ"C'fI-

I ｾ＠ '0" .t I (I , eWJl "COLr; t LOLr; XtVUVYOtr; ｅｘｏｖ｡ｴｗｾ＠ 'T'CEetE'T'COt'l'jaay,,;o, Ot oe 
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Q. , .r \ , ) \ \ l' \'1" 
'lJEOt ula "C"lY aeE"C/]V iWt ｅｴｾ＠ ＧｔＧｃ｡ｊｬＧｃ｡ｾ＠ ＬＬ［ｯｶｾ＠ ｃｐｴｉＱＮＰｖｾ＠ E7Ct8tXEtay 

) ｾ＠ , .\" Ｎ ｾ＠ '/: ),.\' ' EX ";WY /J-EYW"CWY UYuVVWV ｮ｡･｡ｯｯＡＺ＾ｷｾ＠ av"Cov uu:awaaJl. 18
) 

Entsprechend der von Nitscbe citirten Bemerkung Prellers 
(Mythol. I .121), dass die Glücksgöttin erst dann eine wich-
tige und allmählich immer mehr bervortretende Gottheit 
wurde, als der Glaube an die Götter und an einen persön-
lichen Gott verschwand, finden wir bei Hieronvruos das 

Wort "C'/JX'l anders behandelt als in der ｎ･｢･ｮｱｾ･ｬｬ･ Ｎ＠ Bei 

jenem hat es immer persöuliche Bedeutung: XVIII 8 xat-
\ )1 0. (I ) "" , C' \ 

eov EV'lJE"COJl r; "C'/,xr; ｡ｖＢｃｏｬｾ＠ naeEaxEvaaE j 13 r, ,,;vxr; "Co 'T'Ca-

eexoogoJl o7l:e,JEl/AEY ｅｖｘａｾ･ｬｬｦｊＭ｡＠ j 53 Ｂｃｾｾ＠ ＧＱ［ｶｸｲ［ｾ＠ av,,;r;;; ｡ ｖｊｬｅ ｾｙｯｻＭ

20 
( I ." ) I XX \ C/'l ) 

｡Ｇｬｾｪ＠ r; "Cvxr; E,,;anUJI(IJaEJI m,'r;oy j 99 ";l]Y aAlIJatJl EX 

"C(UV ｘｅｌｾｗｊｉ＠ avwv "CliV "Cvxr;v ｡｣ｰｲ［･ｾ｡Ｎ｛Ｉ｡ｴ＠ j XIX 42 eIgat ,,;fi 
'cvxr;. Auch wo die unpersönliebe Auffassung an sich eben-
so statthaft wäre, ist wegen der benachbarteu ParaUelstel-
len die andere anzunehmen: vgl. XVIII 41 Ｂｃｾｙ＠ ";Vxr;y Ｖｧ￼ｉｊｾ＠

/J-Ew(JaAAOVaaJl mit 42 Ｂｃｾｙ＠ ,,;vxr;v Ｖｧｅｩ｡ｾ＠ 'T'Cowv/J-ev,/Y (d. i. 

veranstaltend) ｦｉｅｷｻｊｯａ｡ｾ＠ und 59 Ｂｃｾｊｉ＠ Ｂｃｾｾ＠ ＬＬ［ｶｸｲ［ｾ＠ rral..leeoLav 

mit 60 Ｂｃｾｊｉ＠ Ｂｃｾｾ＠ "Cvx,/r; XatYO"C0ftlaJl. Dagegen in der Neben-
queUe hat das Wort die ältere, passive Bedeutung: bei der 
Verurtheilung Pbokions zum Tod XVIII 66 a(J"Ca"Cov xal. 

ｘｏｴｙｾｾ＠ ä'T'Caat ｔｾｾ＠ ＬＬ［ｶｸｲ［ｾ＠ ｯｶ｡ｲ［ｾ＠ 'T'COAAOt xal. ,,;wv or;/J-OUXWJI 
, ｾＮ｜Ｇ＠ ' ｜ＩＧＩｾ＠ .\" d xat ＧｔＧｃ ｴｘｾｷｾＮ＠ uWXEtflcJl lrJY ＧｔＧｃ ･ｏｾ＠ av"CoJl cl1.Q tuOeOvv un von 

Olympias, als sie deu Befebl gab Eurydike bin zurichten, 

XIX 11 OV"CE "Co 'T'Ceoye"lE"'r;/J-eJlOJl aglw/J-a Ｂｃｾｾ＠ ＧｔＧｃ｡･｡ｊｬｏｦｴｏｖｦ､ｊｬｲ［ｾ＠
., ｾ＠ , I )1 _ ,... , > 'l' 

EX"Cea'T'CEtaa ";0 naea'TcaJl OVL'E Ｂｃｲ［ｾ＠ ｘｏｴｹｲ［ｾ＠ "CvXW ｅｬｾ＠ OtX"COJl 

eA.{}ovaa. Was an diesen zwei Stellen ｾ＠ ｸｏｴｹｾ＠ ,,;vxr; beisst, 

das allgemeine Menscbenloos, welches verbietet den Tag vor 
dem Abend zu preisen, wird von Hieronymos XVIII 59 0 

18) Auch Hieronymos spricht von den Erfolgen, welche Ptolemaios 
seiner Liebenswürdigkeit verdankte, übergebt aber die Gunst der Göt-

ter XIX 86 1fv "aff' ｴＵＱｕｦＡｏＧａｾｶ＠ ＶｭｷＬｾＮ＠ "ai IJVrrv..uf/o0vl"a. tn <1 ' lVE(!-

rHt"ci.· 071E(! xai f/oa'AIIJTa ",hav ｾﾧｩｗｉｊｅ＠ f/ouNvwv 1}{i§.WE H "ai 7lo'A-

'Aov. 671oi1}fJEV 6mf}vf/oEiv XOIVWI ,7jIJ((I ｔｾＧ＠ rpt'A{a •. 
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mit einander und mit dem Schicksal gleichbedeutend sind. 
Der Unterschied zwischen Hieronymos und Duris geht aber 
tiefer. Bei diesem wird die Welt von der göttlichen Vor-
sehung durch das Schicksal regiert und den Menschen ihr 
Geschick nach den Geboten der Gerechtigkeit als Lohn oder 

Strafe ihrer Thaten zugemessen, vgl. z. B. die ausführlichen 
Stellen XX 13 und 70. Hieronymos kennt nur das willkür-

liche oder unbegreifliche Schalten eines blinden Schicksals 
das mit Wohl und Weh der Menschen ein tolles Spiel 

ｴｾ･ｩ｢ｴＮ＠ Die Götter spielen bei ihm eine gauz passive Rolle, 
SIe stehen unthätig im Hintergrund: er leugnet ihr Dasein 

nicht, aber an eine Einwirkung auf die Welt O'laubt er 

nicht; zu oft sah er den Gnten leiden, den Schlechten 

triumphiren ; darüber ist ihm der lebendige Glaube an die 

göttliche Regierung und Vorsehung abhanden gekommen. 
Nur in einem oder dem anderu besonderen Falle überkommt 

ihn das Gefühl, als stehe doch ein höherer Geist am Stener 
des Weltschiffs, der mit dem Menschen Erbarmen habe; 

dann drängt sich ihm der Gedanke an die Götter auf, von 

welchen die Dichter aus alten Tagen singen, zu denen noch 

das Volk in den Tempeln betet, aber er schlägt sich ihn 
sofort wieder aus dem Kopf: XVIII 25 ｾＰＱｪ＠ av'ndv (,,;wv 
Al";WAW) ) I , I) I I I V anoYLVwmwV'Cwv nlv (Jwnlewv ｡ｖＢｃｏＯｊＭ｡Ｂｃｯｾ＠ Ｂ［ｬｾ＠ AV-
aLl' ,,; ｾ＠ ｾＩＧ＠ Q. , a. ｾ＠ ) ｾ＠ ) " wv xaxwv upavr;, x a'\T 'a 'TI: E e 'lJEWV "C t Y 0 ｾ＠ ｅａｅｏｖｖＢｃｏｾ＠ av-

";WY Ｂ［ｾｙ＠ e-vJ./lvx1av j 59· cl ｘｏｉｙｏｾ＠ ｻｊｬｯｾ＠ w a 'T'C Ee vno .{}Udy u-
Y 0 ｾ＠ Ｐｉ｡ｸｌｳＶＯｊＭｅｶｯｾ＠ evaAAag ｡ｹ｡ＮｻｽＰＷｾ＠ "CE xat ｸ｡ｸｯｩｾ＠ XvxAEi"CaL 

, ') -nay,,;a ";OY UtWYU. 

Ganz anders der zweite Gewährsmann der Diadochen-
geschichte. Ihm walten und herrschen noch die alten Göt-

ter, sie belohnen gute und bestrafen böse Thaten: XVIII 28 
ＨｉｉＬＬ［ｯａｅｦｬ｡ｩｯｾＩ＠ ov nae' ay'[}eW'T'CWY /J-OYOV aAI..c:l xat nuea .{}EWv 

A' ) (J' )" R <, , " , xa ｡ｾ＠ U/J-0L ｕｾ＠ ｅｬＱＮ｡ｾ Ｎ ｅｶﾷ＠ Ot /J-EV yae ay'[}eW'T'COL XLYOVYWV neo-
0"; '(tJv \ " " <I" " 111. Xat /J-Eyal1.wv OY"C(IJv OflltJr; a'T'Cav";Er; ";'l'jY ,,;ov,,;ov a(IJ"C'fI-

I ｾ＠ '0" .t I (I , eWJl "COLr; t LOLr; XtVUVYOtr; ｅｘｏｖ｡ｴｗｾ＠ 'T'CEetE'T'COt'l'jaay,,;o, Ot oe 
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Entsprechend der von Nitscbe citirten Bemerkung Prellers 
(Mythol. I .121), dass die Glücksgöttin erst dann eine wich-
tige und allmählich immer mehr bervortretende Gottheit 
wurde, als der Glaube an die Götter und an einen persön-
lichen Gott verschwand, finden wir bei Hieronvruos das 

Wort "C'/JX'l anders behandelt als in der ｎ･｢･ｮｱｾ･ｬｬ･ Ｎ＠ Bei 

jenem hat es immer persöuliche Bedeutung: XVIII 8 xat-
\ )1 0. (I ) "" , C' \ 

eov EV'lJE"COJl r; "C'/,xr; ｡ｖＢｃｏｬｾ＠ naeEaxEvaaE j 13 r, ,,;vxr; "Co 'T'Ca-

eexoogoJl o7l:e,JEl/AEY ｅｖｘａｾ･ｬｬｦｊＭ｡＠ j 53 Ｂｃｾｾ＠ ＧＱ［ｶｸｲ［ｾ＠ av,,;r;;; ｡ ｖｊｬｅ ｾｙｯｻＭ

20 
( I ." ) I XX \ C/'l ) 

｡Ｇｬｾｪ＠ r; "Cvxr; E,,;anUJI(IJaEJI m,'r;oy j 99 ";l]Y aAlIJatJl EX 

"C(UV ｘｅｌｾｗｊｉ＠ avwv "CliV "Cvxr;v ｡｣ｰｲ［･ｾ｡Ｎ｛Ｉ｡ｴ＠ j XIX 42 eIgat ,,;fi 
'cvxr;. Auch wo die unpersönliebe Auffassung an sich eben-
so statthaft wäre, ist wegen der benachbarteu ParaUelstel-
len die andere anzunehmen: vgl. XVIII 41 Ｂｃｾｙ＠ ";Vxr;y Ｖｧ￼ｉｊｾ＠

/J-Ew(JaAAOVaaJl mit 42 Ｂｃｾｙ＠ ,,;vxr;v Ｖｧｅｩ｡ｾ＠ 'T'Cowv/J-ev,/Y (d. i. 

veranstaltend) ｦｉｅｷｻｊｯａ｡ｾ＠ und 59 Ｂｃｾｊｉ＠ Ｂｃｾｾ＠ ＬＬ［ｶｸｲ［ｾ＠ rral..leeoLav 

mit 60 Ｂｃｾｊｉ＠ Ｂｃｾｾ＠ "Cvx,/r; XatYO"C0ftlaJl. Dagegen in der Neben-
queUe hat das Wort die ältere, passive Bedeutung: bei der 
Verurtheilung Pbokions zum Tod XVIII 66 a(J"Ca"Cov xal. 

ｘｏｴｙｾｾ＠ ä'T'Caat ｔｾｾ＠ ＬＬ［ｶｸｲ［ｾ＠ ｯｶ｡ｲ［ｾ＠ 'T'COAAOt xal. ,,;wv or;/J-OUXWJI 
, ｾＮ｜Ｇ＠ ' ｜ＩＧＩｾ＠ .\" d xat ＧｔＧｃ ｴｘｾｷｾＮ＠ uWXEtflcJl lrJY ＧｔＧｃ ･ｏｾ＠ av"CoJl cl1.Q tuOeOvv un von 

Olympias, als sie deu Befebl gab Eurydike bin zurichten, 

XIX 11 OV"CE "Co 'T'Ceoye"lE"'r;/J-eJlOJl aglw/J-a Ｂｃｾｾ＠ ＧｔＧｃ｡･｡ｊｬｏｦｴｏｖｦ､ｊｬｲ［ｾ＠
., ｾ＠ , I )1 _ ,... , > 'l' 

EX"Cea'T'CEtaa ";0 naea'TcaJl OVL'E Ｂｃｲ［ｾ＠ ｘｏｴｹｲ［ｾ＠ "CvXW ｅｬｾ＠ OtX"COJl 

eA.{}ovaa. Was an diesen zwei Stellen ｾ＠ ｸｏｴｹｾ＠ ,,;vxr; beisst, 

das allgemeine Menscbenloos, welches verbietet den Tag vor 
dem Abend zu preisen, wird von Hieronymos XVIII 59 0 

18) Auch Hieronymos spricht von den Erfolgen, welche Ptolemaios 
seiner Liebenswürdigkeit verdankte, übergebt aber die Gunst der Göt-

ter XIX 86 1fv "aff' ｴＵＱｕｦＡｏＧａｾｶ＠ ＶｭｷＬｾＮ＠ "ai IJVrrv..uf/o0vl"a. tn <1 ' lVE(!-
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, fl' t ｘｏｴｖｏｾ＠ tO!,; genann. Auch Olympias musste das erfahren 
und Diodor, d. i. sein Gewährsmann erinnert dabei an das 
Walten d'er göttlichen Nemesis: 'lwya!!OVv ｾｾｾ＠ 6!tOia!,; !1E-

Ｇｃ｡ｦｬｯａｾｾ＠ 'Cvxovaa Ｇｃｩｪｾ＠ ＨｊＡＱｯＧｃＧｙｪＧｃｯｾ＠ agiav eaXE Ｇｃｾｶ＠ wii flLov xa-

Ｇｃ｡ＨｽＧｃＡＡｯｰｾｶＮ＠ Mehr hierüber im folgenden Capitel.l9) 

IV. 

Diyllos. 

Als Gewährsmann Diodors in den nicht aus Hierony-
mos gezogenen Abschnitten ist man versucht Dnris anzu-
nehmen, welcher von Diodor auch in der Geschichle des 
Agathokles benützt worden ist und mit jenen Abschnitten 
darin übereinstimmt, dass er nicht wie Hieronymos die 
Gottheit ausserhalb der Welt stellt, sondern sie in den 
Gang derselben eingreifen lässt. Weiter geht jedoch die 
Uebereinstimmung nicht; vom alten Volksglauben, welchen 
die Nebenquelle XVII[ 28 durch Anwendung des Plurals 
in 7ra!!a .:tEWV und Ot .:Jeoi bekundet, ist Duris so gut ab-
gefallen wie Hieronymos, nur in anderer Weise; Götter 
kennt er nicht mehr, nur die Gottheit: -cO .:Je1ov XX 5_ 11. 
70; 'Co oat!1ovtOv XIX 103. XX 13. 14. 30. 70. 101; ｾ＠
Q. , , X 
'\IEta n(!OVota X 70, und in dem einzigen Fall, wo er 
bei Darlegung seiner eigenen Weltanschauung das Wort 
ＮＺｴｅｏｾ＠ selbst ｡ｮｷ･ｮｾ･ｴＬ＠ steht der Singular: XX 70 6 
ＮＺｦｅ､ｾ＠ (d(}7tE(! aya.:tof; ｶｏＡｴｏＮ｛Ｉ･ＷＺＧｙｪｾ＠ ｏｌＷＱ［ａｾｖ＠ eAaflE n a(!' av'Cov 

Ｇｃｾｶ＠ xOAaatv. Duris ist durch die Schule der Philosophen 
gegangen und hat sich deren Monotheismus angeeignet, er 

_ 19) Eine Dublette zu XIX 36 n)II nr)'}.W7IE(>tExa(Jax.wuEII b. ,'}a').ctn:'1' 

EI, ,'}a').aHall findet Kallenberg in c. 4') 7uf!tU[(m[o7fe,Jevua, ｲｾｉｉ＠ 710-

Ｔｾ＠ "al_ xa(!a"a ｪＳｾＧＩＮｏＨＮｊＭｅｉｉｏＧ＠ «7fQ ,'}a').c(uu'1' E7I1 tJa').CC(JO'C<JI, tu ,Js ECPO(!-

(.J-WJI ue ').tf/lJlt naJlra j3oV').Of/EJlOJl lnt"ot'(!;uat alEJw);'ve, aber die Partici-
pia geben nur die Mittel an, durch welche die vollständige Abschlies-
sung ｨ･ｲ｢･ｩｧＮ ･ ｦ￼ｨｲｾ＠ wurde; neu ist blos diese und sie war erst jetzt 
durch den HlDzutntt der Seeblokade möglich geworden. 
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ist (um den Unterschied in moderner Terminologie auszu-
drücken) 'l'heist, Hieronymos Deist, dem Polytheismlls hul-
digt der andere Gewährsmann der Diadochengeschicbte. 
Während dieser von der 'CvX'Yf in der althergebrachten appel-
lativen Weise redet, stimmt Duris mit Hieronymos vollkom-
men in der persönlichen Anffassung überein und die Stellen, 
an welchen er sie erwähnt, sind den p. 433 aus Hierollymos 
angeführten zum Theil täuschend ähnlich: XX 13 ｾ＠ 'CVXYJ 
'c I '1 I CI ,)\.l' - ... I 

ＧＯＧＬＧｏｖｾ＠ ｖ Ｑ ｲＺｅＨＡ｣ Ｇ ｘｏｊｩＷＺ｡ｾ＠ e'Ca1rELV(tJ(}EV; 4 ° 'CL no'C av uvxr; 'C1I 'CV-
( , ", '/;' , ｾ＠ " , X!l; 13 1] 'CvXYJ ･ｶ｡ｍ｜Ｌ｡ｾ＠ 'Ca ff.(!O'/','E(!1jfta'Ca Ｇｃｏｴｾ＠ et.a'C'Cwf1a(}tV 

inuaayovaa; 70 ＧｃｲＺｾ＠ ＧｃｶｸＧｙｪｾ＠ Wan E!! ｬｮＯＧＧｃＧｙｪｏｅｾ＠ ｬＷｴｴＰ･ｌｸｖｖＡＱ･ｶＧｙｪｾ＠
, '.1" .1' ' 'l , ", , 

'C'YjV tvtaV UV11af1tV; 54 Ｇｃｶｘｙｊｾ＠ ･ｭＷＡＡ･｡｡ｦｷｾ［＠ 30 'C'YjJi aVWftaMaV 

Ｇｃ Ｇ ｾｾ＠ ＧｃｖｘｙｊｾＮ＠
Mit der Anerkennung, welche XVIII 7 4 ｾＨＡｘｅｖ＠ eL(!'YjVt-

ｘＨｩｊｾ＠ Kai ＱＱＧＡＡ､ｾ＠ ｗｖｾ＠ ｮｯａｬｭｾ＠ ptAav.:J(!Wn(tJg der Staa tsver-
waltung des Demetrios von Phaleron zu Theil wird, will, 
wie Nitsche p. 31 in einer andern Absicht bemerkt, das 
wegwerfende Ul'theil des Duris bei Athenaios XU 60 nicht 

t · ｾ＠ , , .I' ' , , ,l' gut s Immen: XtM.WV Xat utaxoatWV 'Cat.avutJv xa'C evtaV7:0Jl 
I I \ ) \ , fl '.l' -) \ 

ｸ Ｇ ｖＡＡｴｏｾ＠ ｙｅｖｏＡｌｅｖｏｾ＠ xaL anO 'COV'CWV (!axea uanavwv ｅｴｾ＠ Ｇｃｏｖｾ＠

, Ｌ Ｇｾ＠ " .1" '," 
｡ＧｃＨＡ｡ｈｷＧｃ｡ｾ＠ XUL 'C1JV '/',''Yjf; ｮｏｴＮｅＨｴｊｾ＠ utOLX'Yj(}tV 'Ca "OLff.a nav'Ca 

･ｌｾ＠ Ｇｃｾｖ＠ E!I(PV7:0V ax(!aaiav ｾ｣ｰ｡ｶｬｾｅＮ＠ Mit dem Weiberkrieg bei 
Athen. Xln 10 ､ｯｶＨＡｴｾ＠ 6 Ｚｓ｡ｦｌｴｏｾ＠ xai ff.(!w'Cov YEvea{)-at no-
" .I' ' ｾ＠ '0' , .1' ' E' .1' ' 1 C MfwV p'Yjat uVO yvvatx(tJv t.vflntauOr; lWL ｖＨＡｖｵｴｸＧｙｪｾＬ＠ eV (tl 

, 'fl' , , , Q. ｾ＠ ＧＭｾＧｅＧ＠'C1Jv fleV axXtx(tJU!!OJl f1E7:a 7:vf1navwv 11'(!OMvEtV 'C'Yjv u V(!V-

OIx'Yjv ＱｉＱ｡ｸ･ｯｯｊｬｴｘｗｾ＠ xa{}(tJff.AtaftEvYJv zeigen die XIX 11 nach 
der Nebenquelle erzählten Vorgänge nicht die mindeste 
Aehnlicbkeit; dort spielt Olympi.as eine ganz passive Rolle, 
Polysperchon befehligt das Heer und bewerkstelligt ihren 
E· TT , , Ｍｾ＠ , " Q. " '0' mzug: uOt.vaff.c(!Xwv uV'J!('J.!llV r;,-,(!OWE xat xa7:'YjraYEJi t.V!I-

'.1' " , fl " " ｾ＠ E'.I" 1 E" ntaua ent 'CYjv aatt.EtaJl· axovcrJv OliV V!!Vutx'Yjv eV ｶｴｏｴｾ＠

oJaav W(!!1'Yj(}EV in' ｡ｶＧｃｾｶ＠ (}ff.EVOWV ｦＱｴｾ＠ f1axr; x(!tvat ｾ｡＠ n(!ay-

fta'/','a etc. Ganz entschieden spricht endlich gegen Duris 
die Beschaffenheit der Nachrichten, welche Diodol' aus der 
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Ｇｃ｡ｦｬｯａｾｾ＠ 'Cvxovaa Ｇｃｩｪｾ＠ ＨｊＡＱｯＧｃＧｙｪＧｃｯｾ＠ agiav eaXE Ｇｃｾｶ＠ wii flLov xa-
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Nebenquelle über die Ereignisse, die handelnden Personen 
und die örtlichen Verhältnisse des asiatischen Kriegsschau-
platzes bringt. Sie sind so mangelhaft und unzulänglich, 
dass Duris, welcher, wie p. 375 bemerkt wurde, nach Hiero-
nymos schrieb und bei seiner ausgebreiteten Literaturkennt-
niss diesen schwerlich übersehen hat, nicht wohl für ihren 
Urheber angesehen werden kann. 

Die Nebenquelle ,,:eiss nichts ｶｾｮ＠ den eigentlichen 
Zielen des Perdikkas und des Antigonos j nichts von den 
schlauen Absichten, mit welchen Ptolemaios sich der 
Leiche Alexanders bemächtigte, ja sie fasst die ehrenvolle 
Wegführung und Beisetzung derse] ben nai ver Weise als 
einen Akt hoher Pietät auf, für welchen ihn die Götter 
mit Rettung aus der von Perdikkas drohenden Gefahr be-
lohnten j den Abzug des Eumenes mit seinem starken Heer 
aus ;Babylonien erklärt sie für glückliche Rettung aus der 
Hand des Seleukos, der mit seiner Handvoll Reiter in Wahr-
heit sich glücklich pries denselben vom Halse zu bekommen. 
Sie weiss nichts davon, da.ss der Tigris von BabyIon nicht 
weit entfernt ist, und denkt sich Phoinike irrig mit Besatz-
ungen des Ptolemaios erfüllt. Ueberall, wo sie mit Hiero-
nymos in der Geschichte des Ostens verglichen werden kann, 
zeigt sie sich so dürftig unterrichtet, dass man nur annehmen 
kann, ihr Verfasser sei den Ereignissen ganz fern gestan-
den und habe lange vor Hieronymos in einer Zeit geschrie-
ben, als die Nachrichten über die asiatischen Diadochen-
kämpfe noch spärlich flossen j sie macht den Eindruck der 
ältesten literarischen Veröffentlichung übel' dieselben. Aus-
ser Hieronymos und Duris hat nur noch ein Zeitgenosse 
der Diadochengeschichte . dieselbe beschrieben, nämlich Diyl-
los von Athen, und er wird allgemein für älter als jene 
gehalten, vgl. z. B. Müller Fragm. hist. gr. II 360 und 
Schäfer in Sybels Zeitschr . . XVITI 173. Es geschieht dies 

Dnger : Dioclors Quellen in der DiadochengeschicTlte. 437 

wegen der offenbar chronologisch geordnp.ten Reihenfolge 
bei Plutarch de gloria Athen. 1, wo er nach Thukydides, 
Xenophon und dem ältesten Atthidographen Kleidemos, 
aber vor Philochoros und Phylarchos anfgeführt wird: Phi-
lochoros wal' 306 Beamter und wurde um 260 auf Befehl 
des Antigonos Gonatas getödtet j seine Atthis soll bis 261 
gegangen sein. Diyllos fiihrte seine allgemeine Geschichte 
bis zum Tode des Philippos IV von Makedonien im J. 296 
und da dies kein epochemachendes Ereigniss war, so muss 
man annehmen, dass er wie Thukydides und Ephol'os, den 
er fortsetzte, über seiner Arbeit, also auch nicht lange nach 
jenem Jahr gestorben ist j 20) Hiet'onymos erzählte noch den 
Tod des Pyrrhos im J. 272. 

Daraus dass Diyllos ein Athener war und wahrschein-
lich auch in Athen schrieb, erklärt sich die ungleich bes-
sere Beschaffenheit seiner Nachrichten über Hellas und 
Makedonien, welche hie und da auch genaner sind als die 
des Hiel'onymos j Diodor, welchem es, wie z. B. aus seinem 
Vorwort über die Geschichte des Agathokles hervorgeht, 
überal1 um die besten Quellen zu thun war, hat sicher nicht 
ans Zufall ihn gerade für den westlichen Schauplatz der 
Diadochengeschichte vorzugsweise zu Rathe gezogen. Den 
Athener scheint die Rücksichtnahme auf die hohe Stellung, 
welche der Olympias von Polysperchon versprochen war (p. 
417), zu verrathen. 

Unter den wenigen von Diyllos vorhandenen Frag-
menten ist nur eines, welches mit Diodors Nebenquelle ver-
glichen werden kann j es steht bei Athenaios IV 41: dlv}.,-

20) Aus XIX 35 d1/"Ja,ufU!V IIv(1(1ov rov ｮＨｊｊｾ＠ Ｈｐｷｗ､ｯｶｾ＠ VUU(10Y 

ｮｏＧＩＮｦｦｬｾｵ｡ｶｲｯｾ＠ clrJe').rp';;v will Nitsche p. 19 auf das Zeitalter der dort 
benützten Quelle schliessen j damals war aber Rom für die Griechen 
noch nicht so wichtig, dass ein Schriftsteller den Römerkrieg zu einer 
näheren Bestimmung des Pyrrhos verwendet haben würde. Der Zusatz 
ist von Diodor selbst. 
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20) Aus XIX 35 d1/"Ja,ufU!V IIv(1(1ov rov ｮＨｊｊｾ＠ Ｈｐｷｗ､ｯｶｾ＠ VUU(10Y 
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näheren Bestimmung des Pyrrhos verwendet haben würde. Der Zusatz 
ist von Diodor selbst. 



I ' 

I 
I! 

438 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 4. Ma .. i 1878. 

AO;; 0 A :fl)Jlaio;; EV 7:fi EVcX7:rJ 7:((lV 10'7:0(?lWV QJt70'lV, c.J;; KaO'-

O'avo(?o;; EX BownLa;; ElCavuov xai [Ja !/Ja;; 7:0V (JaO'lUa xai 
\ 11''1 1 A'.... , ) - " \ 'Z"1Jv ("aO't/l,tO'O'av EV t/,cw,; xat ft87: aV7:(IlV 7:TjV K vvvav 7:"iV 

E ' .1" , • ｾ＠ "11 I l' , , 
'V(?VUlXTj;; fLTj7:E(?a Xat 'Z"Ot;; aMOt;; UfLr;aa;; Ol;; 7T(?OO'r;X8t xat 

ftOVOflaXLa;; a/'((lva e[JI)X8v, Bi;; 3v xace(JTjaav dO'O'a(?8;; 7:WV 

O'7:(?anwHilJI. Mliller Fragm. hist. Ir 360 hält diese Stelle 

flir die Quelle von XIX 52 ; Ev(?v rJixTjv fLEV xai W/Al7T7TOV 
\ R 1 ｾ＠ " .1" K I C\, ｾＱ＠ '.41 I "0. 7:0V;; l"aO'I/I,8t(; EH uE vvvav, TjV aVU/I,EV ./1/1,xc7:a;;, Eva!/J8V 

) A' ｾ＠ 0. I "0. , ｾ＠ R 1 - I .1' ' , EV t/,at;; Xava7TE(! I:v'O;; 1jv 1:0t;; l"aO'tMlJO't, Uftl)O'ar; ul: 7:0Vr; 

7:E7:8AeV7:Tjx07:a;; E7TLWrpiolr; aY((lO'L xad/,(?arp8 7:((lJI lIfax8rJovwv 

etc. Droysen 1, ＲＴｾ＠ und Reuss p. 118 sind anrlerer An-
sicht, weil bei Diodor die Gründung von Kassandreia und 
die Gefangensetzung der ltoxane unu ihres Sohnes der 
Leichenfeier vorausgeht, während Diyllos diese auf die Heim-
kehr aus Boiotien folgen lässt; sie denken dabei an den 

Wiederaufbau von Theben, welchen bei Diod. XIX 53 Kas-

sander erst nach der Feier veranstaltete. Dieser Beziehung, 
der einzigen welche sich den Worten EX Bo/(cnl.ar; Enavuov 

geben lässt, stehen indess erhebliche Bedenken gegenüber '; 

die Wiederherstellung Thebens war bloss eiu Nebenzweck 

des Zuges, welchen Kassander nach der Feier unternahm. 
Derselbe galt dem Peloponnes, vgl. XIX 52; xad/,(?arpc dilv 

1Ylaxeoovwv 7:0Ur; 8·J[Jhovr; rJte/,Jlwxeo;; 1:WV MaxerJov(()v elr; lIe-

A07TOVJlTjO'ov O'7:(?aulmv und 53 ｡ｖｅｾＸｖｾ･ｶ＠ Ex ＷＺｾｲ［＠ Max8rJovia;; 

0'7T8VrJwV ａｕｾ｡ｶｲｊＨ＿ｯｶ＠ i'ov IIOAVO'](E(?XOVI:Or; Ex(JaAeiv Ex ＷＺｾｲ［＠

ｉｉＸａＰ Ｗｔ ｏｖｖｾＰＧＰ ｶ［＠ auf dem Hinweg wurde sie ins Werk ge-

setzt, auf dem Rückweg aber hielt er sich in Boiotien nicht 
f. 53 ) 1 ' " , '1 <. '1" I I an , c. anO/l,Lnwv 1:7n 7:0V O'v fLoV .I. 8(?aVLar; O'I:(?anwt'ar; 

Owxt).{ovr; Kai O'7:(?a'I:Tj/,ov MOAVXOV enavijMJ'8V elr; MaKEooviav. 

Wir halten daher diese Abweichung nur für die Folge 
eines Textfehlers und vermuthen, dass Diyllos ex B07:7:Lalar; 

EnaJlUOV U) geschrieben hat. Die Einschliessung der Roxane 

21) Justin VIII, 3 haben die Hdss. Boetia oder ßoeotia und letz-
t eres hatten die Ausgaben, bis Niebuhr Bottia besserte. 

Unger: Diodors Q!wllen in der Diadochengeschichte. 439 

und ihres Sohnes hatte Kassander, wie man sich denken 
kann, nicht persönlich in Amphipolis geleitet, sondern in 
der Ferne angeordnet, und Justin XIV 6, 13 filium Alexandri 

cum matre in arcem Amphipolitanam ｣ｵｳｴｯ､ｩ･ｮ､ｯｾ＠ mittit 
gibt dies auch deutlich zu verstehen j nach Aigai kam er 
also aus der Gegend von Kassandreia, welches er an der 

Stelle des alten Potidaia auf dem Isthmos der Halbinsel 
Pallene angelegt hatte. Die festländische Gegend, welche 
durch den Isthmos mit Pallene in Verbindung steht, war 

eben Bottiaia, vgI. Philochoros bei Dionys. HaI. ad Amm. 
)'1 " TT '1 ' "B' 'h 1, 9: 1j/l,:J8V Ｘｴｾ＠ 7:8 .I.W"""l1Vr;V xat 7:TjV O'I:7:laLaV; von 1 ren 

zwei Städten Olynthos illld Spartolos war die erste im 

Perserkrieg den Chalkidiern von Torone zu Theil geworden 
(Herodot VIII 127), das Land blieb aber immer noch be-

deutend genug, um sich als ein selbständiges Gebiet südlich 
Von Makedonien und westlich von den Chalkidiern zu er-

halten, vgI. Thukyd. II 65 fLE7:a 7:ijr; IIourJaiar; ＷＺｾｖ＠ a7foni-
I 'X 1 .1" , B ".1' I 101 ｾ＠XWLJI . (/)O(?fLlWV 7:r]V a/l,XtuLXTjV Kat 07:nxTjJl Eu'(JOV; ... L-

I I 1.1" 'B ' '7111.1" ＱＺ｡ｾｸｉＩｾ＠ 1:TjV 7:8 Xa/l,XtuIX1jV Xat 07:UX'TJV Kat .LuaXEuOVLaP 

CXfLa e7TEXwv. 

Kassander schlug zum Gebiete der neuen Stadt sowohl 

ganz Pallene als ｾ｡ｳ＠ nördlich angrenzende Land, Diod. XIX 
, 1 (\ I 1 \ "" , I') 

52: KaO'O'avrJ(?EtaV, 8tr; 1/v 7:ar; 1:8 /irrL ＷＺＱＬｾ＠ XE(?O'OI'1jaov no/l,U(; 
I \ \ '..1' :11.1" - I I 

O'vvqrY..L0'8 xat 'Z"1jV IIonu aLaV , I:n ul: 7:WJI O'VV8Y/,Vr; XW(?LWll 
, " '.1""" - '01 0. • , OVX oALya' Xa7:wXL0'8 u ur; aV7:Tjv Xat 1:WV /l,VVvWJV 7:0Vr; 

ｲｊｬ｡ｏＧＨＨＩｾｏｦｌｅｖｏｖｾ［＠ unter den O'VJl8/,/,Vr; xw(?la können aber nur 
die Orte der Bottiaia verstanden werden. n) Dort in dem 

22) Bedenkt man, dass Aineia und die Küstenlandschaft Krusis 
dem neugegründeten Thessalonike einverleibt wurden (Strab. VII exe. 
21), so findet sich. dass die ganze Ostküste des Busens von Saloniki 
den zwei von Kassauder ge stifteten Städten gebörte; die Grenze zwi-
schen beiden ist offenbar dieselbe, welche vor Pbilipp und Alexander 
zwischen Makedonien und Bottiaia bestanden hatte. 
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ｮｲ､ｬｩ｣ｨ ｾ ｴ･ｮ＠ 'l'heil des neuen Stadt,gebiets hielt er sich zu-
letzt auf, um die für die Einverleibung nöthigen Anord-
nungen zu treffen; dann zog er nach Aigai. Stellen wir 
Bontaiar; her, so ist die Uebereinstimmung zwischen Dio-
dor und Athenaios so gross, wie man sie zwischen zwei 
nicht wörtlich ausgeschriebenen sondern (was bei Athenaios 
die Part. wr; anzeigt) nur dem Sinn und Hauptinhalt nach 
ausgezogenen Stellen eben verlangen kann, und es darf die-
selbe als Beweis der BenUtzung des Diy.llos bei Diodor an-
gesehen werden. 

Diyllos hat sich une; bereits in Sachen des Glauhens 
als ein conservativer Maun gezeigt; er war es auch in der 
Politik. Demetrios vou Phaleron, Kassanders Statthalter, 
hat die Stadt nach seiner Ansicht sehr gut verwaltet; 
ebenso wird über Phokion, der vor diesem eine ähnliche 
Stellung unter Antipater eingenommen hatte, mit Theil-
nahme , und Lob gesprochen (XVIII 67). Er gehörte also 
zu der aristokratischen Partei, welche durch Autipater mit 
Phokion ans Ruder des Staates gekommen war; den Aristo-
kraten verräth XVIII 67 ｡ ｶｶＱ｝ｘｯａｏｖｾｏｖＧｊｉ＠ (wir; 7r.E(!i (j)wxL-

(()'JIa) noUoi ＷＺＨｾＧｊｉ＠ a n ° v 0 a L w 'JI ､ＧｊｉｯＨＡＨｾＧｊｉ＠ OOV(!OfteVOL xat aVft-

nexuxo'JIur; iini 'CeLJ ,ueyMfu ＷＺＨｾＧｊｉ＠ d'Cvxr;wx7:(r)v' 'Co ya(! 7f(!W-

UVO'JIWr; ä'JIo(!ar; 'Cair; ｯｯｾ｡ｬｲ［＠ xai 'Ca"ir; e V y e 'JI e La l r; nOAAa 

nen(!axo'Car; e'JI 'CiiJ ｾｾｾ＠ ｧＩｬｍＧｊｉｾＨＡ･ｲＩｮ｡＠ ｦｌｾＧｃ･＠ A6yov tu]'!e x(!L-
.r I , 11 Ｌｾ＠ '" .r I uewr; UllWtar; '!vYXa'JItt'JI nO/I,Aovr; r;yev ur; enlU'!aal'JI ulaJ'Otar; 

xai pofJO'JI' n OAAoi xai 'CCii'JI 0 r; tt 0 '! t X ＨｾＧｊｉ＠ xat ｮｴｘＨＡＨｾｲ［＠ Vta-
, ')"1 ｟ｾＬ＠ ) 1 - d ( JI 1 xu!te'JIWv n(!Or; av'!Ol>' ell.OluO(!OV'JI a'JIr;II.ewr; un 66 0 0XII.Or; 

Xa'!l3fJoa' '!O ra(! ｮａｩｪｾｏｲ［＠ .,;iZiv Or;flOUXWV ntX(!(dr; Ot6Xet'!o 

7t:(!Or; 'CO'vr; dp'l/(!r;fle'JIOVr; ＧＡｾＧｊｉ＠ noAluLav 2S). Es ist das die 
Partei, welche sich längst in die Abhängigkeit von Make-

23) Auch XVIII 74 ctnHo'Afl1j11/ TI. Tliiv br:atvoVflevwv noÄt-

TWV Elmiv 6V llClCÄ'1(J{q J"fn (JVflrpEf!H 1l(!o. K('(J(Javrf(!ov J,aÄv(Ja(J8-al 

lässt diesen Parteistandpuukt erkennen. 

Unget·: Diodm's Quellen in der DiadocheugeHchichte. 441 

donien gefunden hatte; wie unser Gewährsmann von 
Alexander dachte, verräth XVIII 28, wo die Rettung des 
Ptolemaios vor dem Angriff des Perdikkas naiver Weise als 
Gotteslohn für die ehrenvolle Bestattung der Leiche des 
grossen Königs in Aegypten erklärt wird. Dies selbst ge-
schieht nicht etwa aus einseitiger Partei nah me für Ptole-
maios: er stellt den Eumenes, zu dessen Gegnel'll jener ge-
hörte, so hoch wie nur irgend ein Schriftsteller und nennt 
die Besitznahme Phoinikes durch den Ptolemaios XVIII 73 
eine ungerechte Handlung. Das Merkwürdigste ist seine 
Eingenommenheit für Kassander; der Umstand, dass Anti-
pater bei ihm schlechter wegkommt und Kassander zur Zeit 
der Abfassung seines Werkes schon todt war, lässt ver-
muthen, dass sich dieser unserem Historiker persönlich in 
irgend einer Weise gnädig gezeigt hatte. Wenn somit das 
erste und einzige attische Geschichtswerk, welches die Dia-
dochenzeit behandelte, einen entschieden makedonischen 
Standpunkt einnahm, so ist es nicht zu verwundern, dass 
die jungathenische Partei, deren Ideal die Zeit der Perser-
kriege und die attische Hegemonie war, das Bedürfniss 
empfand, eine ihren Ansichten entsprechende Darstellung 
der jüngsten Schicksale !thens zu besitzen: der es unter-
nahm, einen Phokion und Demetrios von Phaleron von 
einem anderen GesichtsplUlkt aus zu beurtheilen, war kein 
auderer als Demochares, der Neffe des Demosthenes, der 
Erbe und Träger seiner Politik und ihrer Ideale. 
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donien gefunden hatte; wie unser Gewährsmann von 
Alexander dachte, verräth XVIII 28, wo die Rettung des 
Ptolemaios vor dem Angriff des Perdikkas naiver Weise als 
Gotteslohn für die ehrenvolle Bestattung der Leiche des 
grossen Königs in Aegypten erklärt wird. Dies selbst ge-
schieht nicht etwa aus einseitiger Partei nah me für Ptole-
maios: er stellt den Eumenes, zu dessen Gegnel'll jener ge-
hörte, so hoch wie nur irgend ein Schriftsteller und nennt 
die Besitznahme Phoinikes durch den Ptolemaios XVIII 73 
eine ungerechte Handlung. Das Merkwürdigste ist seine 
Eingenommenheit für Kassander; der Umstand, dass Anti-
pater bei ihm schlechter wegkommt und Kassander zur Zeit 
der Abfassung seines Werkes schon todt war, lässt ver-
muthen, dass sich dieser unserem Historiker persönlich in 
irgend einer Weise gnädig gezeigt hatte. Wenn somit das 
erste und einzige attische Geschichtswerk, welches die Dia-
dochenzeit behandelte, einen entschieden makedonischen 
Standpunkt einnahm, so ist es nicht zu verwundern, dass 
die jungathenische Partei, deren Ideal die Zeit der Perser-
kriege und die attische Hegemonie war, das Bedürfniss 
empfand, eine ihren Ansichten entsprechende Darstellung 
der jüngsten Schicksale !thens zu besitzen: der es unter-
nahm, einen Phokion und Demetrios von Phaleron von 
einem anderen GesichtsplUlkt aus zu beurtheilen, war kein 
auderer als Demochares, der Neffe des Demosthenes, der 
Erbe und Träger seiner Politik und ihrer Ideale. 
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